
Feitung
CLandeszeitung für Provinz Sachſen Anhalt und Thüringen

Privilegiert 1705) 226. Jahrgang

aeſſſl

4 Kummer 218
eE

hre S e e e e e r Montag e e e e eUhr de b frei 35 RM., 7 d e P bat 2,66 ans rn VBetelnngen r t 30 Pf. e alle 7 Leipzi rſgrasg n 7ehmen ſämt Ägenturen, usträger, oſtanſtalten un riefträger an er ernſprecher: Zentrale na r: Redaktion /10. BDerlin: ernburger
Schüler usw.
er Nr. 3541

m

rOr k.
n. Groß-
I-, Blut-
reichste
rmittel.
r, inter
5. Okt.
bureaus

gen-, Darm-
hselkranke,
n.

)r. Binder.

en
lizinisches
rährt bei:
Asthma,
d Rheuma-
raltestelle.
Sa aleck.

(larz
r Tannen- und
an autofreier
Liegewiesen,
er Aufenthalt
eine Kurtaxe.

um
beul
re frei
rankh.

24 mm
en.
sVerein,

nröschen
n Thüringen
Eot od. Saal-
nend Hotel
kt Gute volle
der die Hälfte,
ider im Hause,
rt, Diele im
dakt. Notizen.

rTSS
ark
9 adin)
l im llause

V.

ür Schüler
ospekt frei

Spaniseb
wubtsein.
6GBeauf-
ig an der
ommer

Kürzung der Beamtengehälter?
Berlin, 16. September.

Nach dem „Montag“ ſchweben im preußi-
ſchen Finanzminiſter ium Erwägungen, ob
nicht im nächſten Haushalt eine allgemeine
Kürzung der Beamtengehälter einzu
treten habe, um den Haushalt ins Gleichgewicht zu
bringen. Das preußiſche Finanzminiſterium ſei des-

halb bereits in Verhandlungen mit dem
Reichsfinanzminiſter ium eingetreten, wo
jedoch die ſtärkſten Bedenken gegen eine ſolche Maß

nahme beſtehen ſollen.

Wie in Berliner politiſchen Kreiſen
verlautet, wird der Reichstag am 28. Sep-
tember vorausſichtlich wieder zuſammen-
treten.

Parker Gilbert
unterwegs nach Amerika

Paris, 16. September.
Der Reparationsagent Parker Gilbert

hat ſich am Sonnabend abend in Cherbourg
auf dem Cunard Dampfer „Mauretania“ nach den
Vereinigten Staaten eingeſchifft. Wie der „New
Hork Heralb“ wiſſen will, wird ſich der Repara-
tionsagent mit den amerikaniſchen Mit
gliebern des Organiſationsaus-
ſchuſſes der Jnternationalen Bank
beſprechen, bevor dieſe ſich nach Europa begeben.

Die geheimgehaltene Amerikareiſe des Repa-
rationsagenten hat in Paris ſtark überraſcht; man
kann ſich nicht erklären, was Parker Gilbert dazu
beſtimmte, ſo überraſchend plötzlich ſeine Pläne zu
ändern. Noch am Sonnabend vormittag
wurde von der CunardLinie in Abrede geſtellt,
daß der Name Parker Gilbert auf der
ſtehe. Der Reparationsagent kam von Berlin in
aller Eile in Paris an, um auf dem Bahnhof
St. Lazare den Zug nach Cherbourg zu beſteigen;
im Zuge hatte ſich Gilbert auf den Namen
Mr. S. P. G. einen Platz belegen laſſen.

Munitionsfunde in der
Berliner Untergrundbahn

Berlin, 16. September.
In einem Wagen der Berliner Unter-

zrundbahn, der auf dem Untergrundbahnhof
Spittelmarkt gereinigt werden ſollte, fand man
xine Liſte mit 388 Schuß Jnfanterie-
munition, ferner etwa 200 Gramm Schwarz-
pulver und kleine Zündhütchen. Der Beſitzer
ber Kiſte konnte nicht ermittelt werden. Die
Polizei iſt der Anſicht, daß es ſich dabei um Leute
handelt, die dieſe Dinge unauffällig los ſein
wollten. (7)

Eine „Scherz“ Bombe in Altona
Altona, 16. September.

Jn der Nacht zum Sonntag wurde vor das
des Landjägermeiſters in Nahe,

is Segeberg, eine Margarinekiſte ge-
ſtellt, in der ſich eine Weckeruhr und eine
leere Flaſche befanden, die durch eine Gar

verbunden waren. Die Flaſche trug
das Ausſehen einer Sprengſtoffladung.
Wie das Polizeipräſidium Altona erklärt, kommen
als Däter vier Angehörige der Nationalſoziali-
ſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei in Frage, die
bereits geſtändig ſeien; es handelte ſich lediglich
um einen Dummenjungenſtreich.

Zu dem fingierten Vombenanſchlag in Nahe,
an dem Angehörige der N. S. D. A. P. beteiligt ge
weſen ſein ſollen, erklärt die Gauleitung
SchleswigHolſtein der N. S. D. A. P., daß ſich in
Nahe weder Mitglieder noch eine Orts
gruppe der N. S. D. A. P. befinden und ſomit
Nationalſozialiſten als .Täter- nicht in Frage

kommen dürften. m

Abſchluß der Polizeiaktion
Abgabe der Bombenleger- Angelegenheit an den Unter-

ſuchungsrichter Ein ſonderbare amtliche Verlautbarung
BVerlin, 16. September.

Das Preußiſche Landeskriminal-
polizeiamt teilt mit:

„Die vom Preußiſchen Landeskriminalpolizei-
amt unter Leitung des Kriminalpolizeirats
Weitzel im engen Einvernehmen mit den zu-
ſtändigen Polizeibehörden Altona, Berlin, Flens-
burg, Hamburg, Hannvver, Harburg-Wilhelmsburg,
Kiel, Lübeck und Schleswig durchgeführten um

faſſenden poli z ei lichen Ermitt-
lungen ſind nach eingehender Prüfung des um-
fangreichen beſchlagnahmten Schriftenmaterials
und der zahlreichen Zeugenausſagen zu einem ge-

wiſſen Abſchluß gelangt.“
Die Feſtſtellungen haben ergeben, daß die ver-

ſchiedenen Bombenanſchläge, von denen die
meiſten ſchon jetzt reſtlos aufgeklärt wer-
den konnten, auf eine

einheitliche Bewegung rechtsradikaler aktiviſtiſcher
Kreiſe

zurückzuführen ſind; als Mittelpunkt dieſer
Bewegung iſt allem Anſchein nach die Reichs
hauptſtadt anzuſehen. Es wird jetzt die Ab-
gabe der in Berlin und Altona entſtandenen
polizeilichen Ermittlungsvorgänge an die Organe
der Juſtiz in die Wege geleitet.

Von den in Berlin feſtgenommenen elf Per-
ſonen werden im Laufe des Montag vormittag
ſieben Perſonen dem zuſtändigen Richter
vorgeführt, und zwar Plaas, Ernſt von
Salomon, Erich Thimm, Herbert Mittel s-

dorf, Kurt Roßteutſcher, Heinrich Bauder
und Willy Wilske. Die übrigen vier Perſonen,
Georg Buſchi, Werner Laß, Dr. Salinger
und Hans Gert Techow, wurden im Laufe des
Sonntags entlaſſen, da das zur Zeit vor
liegende Material für ihre Ueberführung nicht

ausreicht.

Von den in Altona ſich in polizeilichem Ge-
wahrſam befindlichen 24 Perſonen erſcheinen 23
derart ſtark belaſtet, daß gegen ſie von der Polizei
richterlicher Haftbefehl erwirkt werden
wird. Zu dieſen 23 Perſonen gehören u. a.

folgende leitenden Perſönlichkeiten der Land-
volkbewegung:

der Landwirt Klaus Heim aus St. Annen-
Oſterfeld, Anſtifter und Leiter von Sprengſtoff
anſchlägen, und Hofbeſitzer Wilhelm Hamkens-
Tetenbüll; ferner die Angeſtellten der Zeitung
„Das Landvolk“, Nickels, Kühl, Bruno von
Salomon, John Johnſen, Muthmann
und ſchließlich noch die Landwirte Schade-
Kathen und Matthes, beide auf Grund des
Geſtändniſſes des Weſchke, ſowie Amandus
Vick jun.“

Es erſcheint merkwürdig, immerhin aber neu-
preußiſchen Polizeimethoden angemeſſen, daß dieſe
amtliche Kundmachung des Landeskriminal-
polizeiamtes ſchon in poſitivſter Form „Feſt
ſtellungen“ machen zu müſſen glaubt, die einzig
und allein der Unterſuchungsrichter
einwandfreier vornehmen kann! Nun, der Sache
wird es nur dienen, daß jetzt eine un-
politiſche Jnſtanz, das Gericht, das
Wort hat.

Fünf Tage unſchuldig in Haft!
Neupreufßiſche „Unterſuchungs“ Methoden Techow und

Laß ſtellen Strafantrag
Berlin, 16. September.

Zu den Feſtnahmen im Zuſammenhang mit
den Bombenanſchlägen der letzten Zeit teilen die
am Sonntag aus der Polizeihaft entlaſſenen Gert
T chow und Werner Laß der Preſſe folgendes
mit:

„Laß und ich ſind von der Abteilung 1 A des
Berliner Polizeipräſidiums feſtgenommen worden,
anſcheinend auf eine anonyme Anzeige hin;
denn es wurde behauptet, daß am Abend des
10. September in der Wohnung von Laß eine „ge-
meinſame Beſprechung“ ſtattgefunden habe, zu der
„ſieben unbekannte Herren“ in einem Auto vor
gefahren ſeien. An dieſer Beſprechung ſollten ein
Dr. Salinger, Ernſt v. Salomon, Laß,
Techow und andere teilgenommen haben. Eine
ſolche Beſprechung hat nie ſtattgefunden,
und ein Auto mit ſieben Herren iſt bei Herrn Laß'
Wohnung überhaupt nicht vorgefahren!

Unſere Feſtnahme erſtreckte ſich über
fünf Tage; Anſchuldigungen irgendwelcher Art
ſind von ſeiten der Polizei gegen uns über
hauyt nicht vorgebracht worden, und der
gegen uns ausgeſprochene Verdacht der Beteiligung
an den Bombenanſchlägen konnte durch nichts ge
rechtfertigt oder begründet werden.

Wir wurden von Unterbeamten ver
nommen, die uns über unſeren Lebenslauf,
über Reiſen, Bekannte und ähnliche e
Dinge zu, Protokoll verhörten. Aus den bei unsbeſclagknahmten Schriftſtücken hat ſich nicht der

geringſte Verdacht h uns ergeben, und
es konnte auch aus dieſem Material kein Vorwurf

n ung hergeleitet werden. Ein Zuſammen
wiſchen der „Freiſchar Schill. und den

Bombenanſchlägen iſt in das Reich der Fabel zu
verweiſen.“

Die Herren Techow und Laß teilen weiter
mit, daß ſie ſich vorbehalten, wegen der Vorgänge
gegen die Polizei Strafamnträge zu
ſtellen.

Die Polizei wird nervös
Altona, 16. September.

Wie verlautet, wird der AltonagerPolizei-
präſident gegen die Zeitung „Das Landvolk“
in Jtzehoe wegen eines am Sonnabend vor dem
Gebäude der Zeitung angebrachten Anſchlages
Strafantrag wegen Beleidigung ſtellen. Jn dem
Anſchlag war der Polizeipräſident als „ganz ge
meiner Lügner“ bezeichnet worden, wenn er
mit den in einer Preſſebeſprechung in Altona er-
wähnten Landvolkführern Wilhelm Hampkens
und Johannes Kühl gemeint hätte.

Haftentlaſſungsantrag für Hampkens

Altona, 16. September.
Rechtsanwalt Dr. Lütgebrune,-Göttingen

hat für den im Zuſammenhang mit der Bomben
anſchlagsangelegenheit in Schleſien m
Landvolkführer Wilhelm Hampkens bei der
Landeskriminalpolizei die ſofortige Frei-
laſſung beantragt. Der Antrag wird da
mit b ründet, daß die Feſtnahme geſetzlich
unzu äſtig ſei, da ſie nach Paragraph 127
Abſatz 2 der Strafprozeßordnung nur erfolgen
dürfte, wenn Gefahr im Verzuge ſei, und weiter,
da keine dringenden Verdachts-
gründe gegen Hampkens vorlägen.

Haftentlaſſungen in Berlin
Bomben

Die Linke iſt aus dem Häuschen, ſie raſt
und tobt gegen die Bornbenwerfer, gegen die
radikalen offenen und geheimen Bünde und

gegen die Rechte. Jn immer ſtärkerer Stei-
gerung bringt ſie die Bombengeſchichten ſogar
in Verbindung mit dem Volksbegehren gegen
den Young-Plan. Auch bei den Behörden
ſcheint die „Nervoſität“ reichlich ſtark geworden
zu ſein. Jn Wirklichkeit weiß man aber ganz
genau, was man will. Es iſt natürlich, daß
die Polizei dem Unfug der Bombenattentate
gegenüber mit ſtarker Hand durchgreift. Doch
wenn dabei beſondere politiſche Jnker-
eſſen mit verfolgt werden, dann iſt einem
ſolchen Verfahren ſchärfſte Oppoſition ent-
gegenzuſetzen. Kapitän Ehrhardt hat in ſeinem
Schreiben an das Berliner Polizeipräſidium
die Machenſchaften aufgedeckt, die nur dazu
beſtimmt ſind, ihm bei dieſer willkommenen
Gelegenheit am Zeuge zu flicken. Er wird
verdächtigt. Gleich ſtürzt ſich die ganze linke
Preſſe auf dieſes Angriffsobjekt. Sobald ſich
jedoch die Haltloſigkeit der Verdächtigung
herausgeſtellt hat, hält die Polizei es nicht für
nötig, eine entſprechende Aufklärung heraus-
zugeben, da, wie Kapitän Ehrhardt es treffend
kennzeichnete, die Oeffentlichkeit in dem Glau-
ben gehalten werden ſoll, als ob bei ihm ſchwer
belaſtendes Material gefunden worden ſei.
Dieſe Handlungsweiſe iſt für das Vorgehen
der Polizei bezeichnend. Wer nur irgendwie
im politiſchen Kampf als Gegner der heutigen
Machthaber bekannt iſt, wird auf Schritt und
Tritt beobachtet. Jedes Wort, das er ſpricht,
wird belauert und ihm zum Verhängnis aus-
gelegt.

Nach den Schilderungen der Linkspreſſe ſoll
die Polizei eine Rieſenverſchwörung aufgedeckt
haben. Ein richtiges Laboratorium hat man
entdeckt bei dem „Laboranten“ Wilske, einem
ehemaligen Feuerwerker. Jn ſeiner Wohnung
in einem Berliner Hinterhauſe, vier Treppen
hoch, hat dieſer Mann „praktiſche Verſuche zur
Herſtellung von Sprengkörpern gemacht“.
Einfach unerhört! Das ganze Haus dauernd
in Gefahr, in die Luft zu fliegen. Ein Schauer
nach dem anderen jagt dem entſetzten Leſer
durchs Gebein. Jn Wahrheit ſtehen in einer
kleinen Schlafkammer auf einem dürftigen
Wandbrett ein paar Reagenzgläschen und Ent-
wicklerſchalen. Denn der Mann, der ein Bein
verloren hat und an Krücken geht, will ein
Parfüm oder eine Hautereme herſtellen. Auf
eine Anfrage muß die Polizei dies beſtätigen.
Das iſt ſelbſt der Frankfurter Zeitung“ zu
bunt geworden, und ſie hat mit einer gewiſſen
Peinlichkeit erklärt, durch romanhafte Schilde-
rungen ſchade man der ganzen Unterſuchung
und verurſache der Polizei Verlegenheiten.

Durch die Uebertreibungen und Unwahr-
heiten, die man von links um die Bomben-
geſchichte gruppiert, enthüllt man, ohne es zu
wollen, die Hintergründe der Maſſen-
verhaftungen. Jn dem raſenden Galopp, ihr
Mütchen zu kühlen, hat die „Tante Voß“ die
Herrſchaft über ſich ſelber verloren. Mit
ſchneidiger Entſchiedenheit hat ſie die Wieder-
herſtellung des Republikſchutzgeſetzes verlangt.
Ohne jede Abänderung! Deshalb war auch,
höchſt voreilig, in der Ullſteinſchen „Berliner
Morgenpoſt“ von dem „großen Schlag“ die
Rede, den „man“ gegen die Rechtsradikalen
geführt habe, um endlich hinter die große Ver-
ſchwörung zu kommen, deren Spuren man
ſchon lange vetfolge.

Gewiß, die Gewalt gehört dem Staate.
Wir würden bald zu lieblichen Zuſtänden
kommen, wenn jede Richtung ihrem Unwillen
über die höchſt unerfreulichen Zuſtände mit
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Bomben Luft machen wollte. Deshalb iſt das
Urteil aller Kuhigen klar. Mit ſolchem Unfug
muß aufgeräumt werden. Denn damit wird
gewiſſen Leuten nur billiges Material in die
Hände geſpielt. „Revolutionen kommen“, das
hat der ehemalige Volksbeauftragte Erwin
Barth in ſeiner Schrift Aus der Werkſtatt der
deutſchen Revolution in rührender Offen
herzigkeit erzählt, nicht von ſelbſt, ſie werden
gemacht“. Die an den Bombenanſchlägen be

teiligten Männer ſollten ſich einmal dieſe
Barthſche Schrift vornehmen und daraus er-
ſehen, was alles „dazu gehört“. Sie ändern
durch ihre Einſtellung und ihre Aufmunterung
von abenteuerlich Veranlagten nichts an dem,
was nicht bloß ſie allein als unerträglich emp-
finden, ſondern liefern dem bekämpften
Syſtem weiter die wenig ſchönen Waffen, die
Freiheit, eine Errungenſchaft der ſogenannten
deutſchen Revolution, zu knebeln und die wirk-
liche Aufbau- und Erneuerungsarbeit zu be-
hindern. Severing wird ihnen aus tiefſtem
Herzen dankbar ſein, daß er eine treffliche
„Begründung“ für das neue Republikſchutz
geſetz gefunden hat.

Das iſt die eine Seite der Sache. Man
braucht den Dingen keinerlei Gewalt anzutun,
wenn man daraus zum weſentlichen Teil die
fieberhafte Tätigkeit der Polizei und die
merkwürdigen Verhaftungen Unbeteiligter er-
klärt. Man will etwas finden und iſt im
Grunde gar nicht böſe, wenn die übertriebenen
Darſtellungen in der Linkspreſſe losgelaſſen
werden. Wichtiger iſt aber die andere Seite,
und dieſe ſollte den derzeitigen Machthabern
zu denken geben. Als Auguſt Winnig noch
Oberpräſident von Oſtpreußen war, wurde er
einmal von ſeinen damaligen Genoſſen zu
Hilfe gerufen, weil einige von ihnen, nachdem
man Angehörige einer Freiwilligenſchwadron
überfallen hatte, von dieſen böſe verprügelt
worden waren. Sie verlangten, daß er dafür
ſorge, daß die „Diſziplin“ bei den Soldaten
aufrecht erhalten würde. Winnig ſagte ihnen
darauf kurz und trocken, ſie ſollten daran
denken, daß ſie mit der Revolution ſelber dieſe
Diſziplin aufs ſchwerſte erſchüttert hätten.

Jn einem Staat, in dem es ordentlich her
geht, wirft man keine Bomben. Da kommt
auch keinem Menſchen ein Gedanke daran.
Wenn aber bei uns dieſe Verſuche immer
wieder gemacht werden, die Dinge möglichſt
draſtiſch zu ändern, dann muß das wohl ſeine
Gründe haben. Wenn dabei die Heißſporne
ſich auch an die Leute heranmachen, denen
man die bittere Not auf den Hals lädt, dann
iſt das weiter nichts als ein klarer Hinweis,
daß hier etwas oberfaul im Staate iſt. Die
Sozialdemokratie hat jahrzehntelang das
„alte“ Syſtem in Grund und Boden ver-
dammt und hat alles Heil und alles Glück ver
heißen, wenn ſie erſt am Ruder ſei. Jetzt ſitzt
ſie dort, aber von einem Glück oder etwas ähn-
lichem hat noch niemand etwas verſpürt außer
denen, die mit Hilfe des Parteibuches in die
Lage verſetzt ſind, ein Leben ohne Sorgen zu
führen. Ganze Schichten unſeres Volkes ver
ſinken, wiſſen kaum noch, wovon ſie ihr küm-

Landvolkpartei und Volksbegehren
Dr. Gereke gegen den Landesverrats- Paragraphen im geplanten Geſetzentwurf Keine

Gewalttaten, ſondern legale Mittel zur Geſundung des deutſchen Bauerntms
Dortmund, 16. September.

Auf einer Tagung der Chriſtlich-natio-
nalen Bauern- und Landvolkpartei
in Dortmund ſprach am Sonntag nachmittag
Landrat a. D. Dr. Gereke, M. d. RWR., der be
kanntlich der engeren Parteileitung der Landvolk
partei angehört. Ueber die Stellung der Land
volkpartei zum Young- Plan und dem zu
ſeiner Ablehnung eingebrachten Volks
begehren führte er unter anderem aus:

„Die Vertreter der Landvolkpartei wiſſen ſich
eins mit weiteſten Schichten der Bevölkerung in der

Ablehnung einer Reparationsregelung, die auf
Generationen hinaus das deutſche Volk mit untrag-
baren Verpflichtungen belaſtet. Die zu ſpät und
mit zu großen Mitteln erkaufte Rheinland-
räumung kann nicht hinwegtäuſchen
über die politiſch und wirtſchaftlich unerträg
lichen Auswirkungen des Doung-
Planes, der nach Anſicht der Gläubigerſtaaten
eine endgültige Regelung darſtellt.

In berechenbarer Zeit und unter berechen
baren Umſtänden iſt an eine Reviſion des Planes
nicht zu denken. Seine Augenblicksent-
laſt ung ſteht im umgekehrten Verhältnis zu den
dauernden Opfern, die uns und kommen-
den Generationen auferlegt werden. Es iſt ein
Trugſchluß, um nicht zu ſagen eine Täuſchung,
wenn man dem deutſchen Bauern jetzt erklärt, der
HoungPlan bringe für ihn wirtſchaftliche Grleich
terungen. Jn Wirklichkeit handelt es ſich um eine
Umſchichtung und kleine zeitliche Verſchiebungen
der Belaſtungen. Wir lehnen es ab, einen
geringen, noch nicht einmal ſicheren Augenblicks
erfolg auf Koſten der kommenden Generationen zu
erkaufen! Das eingeleitete Volksbegehren
gegen den YoungPlan verſucht nun, mit dem in
der Weimarer Verfaſſung zuläſſigen letzten Mittel
die Annahme des Young- Planes abzuwehren.

Gegen den jetzt veröffentlichten Geſetzent-
wurf, der dem Volksbegehren zugrunde gelegt
werden ſoll, werden ſchwerwiegende Be
denken vorgebracht. Es iſt bekannt, daß das
Präſidium des Reichs-Landbundes,
wie insbeſondere auch die beiden Abgeord
neten unſerer Partei, die dem Vorſtand
des Reichsausſchuſſes perſönlich angehören, dem

g 4 des Geſetzentwurfes ihre Zuſtim-
mung nicht gegeben haben. Gegen dieſen

merliches Leben friſten ſollen. Da erwächſt
Verzweiflung und das gibt Anlaß und An-
reiz zur Gewaltſamkeit. Deshalb ſoll man ſich
hüten, um des durchſichtigen Zweckes willen,
der wahren Tatbeſtand zu vernebeln. Der
klagt an und erſcheint als drohende Mahnung.
Und auch harte Geſetz werden daran nichts
ändern! Die Schuldigen ſitzen am Steuer.

Paragraphen beſtehen in der Tat ganz beſondere
Bedenken: Man ſtelle ſich vor, daß auf Grund
dieſes Paragraphen auch unſer gegenwärtiger all

verehrter Reichspräſident von Hinden-
b ur g als der oberſte Bevollmächtigte des Deutſchen

Reiches dem Landesverrats-Para
graphen unterſtellt werden könnte!

Die Veröffentlichung des Geſetzentwurfs
für das Volksbegehren in der vorliegenden Form
ohne Zuſtimmung jener Kreiſe des Landvolkes,
die für ſeine Durchführung unerläßlich ſind, kann
auch die Bedenken nicht beſeitigen, daß ſubjek-
tive Geſichtspunkte in dieſer großen vater
ländiſchen Frage eine zu große Rolle geſpielt
haben.“

Jm weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen kam
der Redner ausführlich auf das Umgemein-
dungsgeſetz im Weſten und die darin ent-
haltene

Vergewaltigung der gemeindlichen Selbſtver
waltungswünſche

zu ſprechen und bedauerte insbeſondere, daß auch
das Zentrum mit den übrigen preußiſchen Re
gierungsparteien trotz ſeiner Erklärung für die
Achtung der Selbſtverwaltung der ohne zwingenden
Grund vorgenommenen Vernichtung zahl-
reicher ſelbſtändiger Gemeinden zuge-
ſtimmt habe. Die völlig ungenügende Beachtung
der Selbſtverwaltungswünſche, wie überhaupt der
Landvolkforderungen dürfe jedoch trotz der unge-
heuren Notlage weiteſter Kreiſe der bäuerlichen Be

völkerung nicht zu unbedachten Hand-
lungen führen.

So ſehr bei der großen Not des Land-
volkes zu verſtehen ſei, wenn eine Verzweif-
lungsſtimmung Platz greife, ſo ſehr lehne
die Chriſtlich- nationale Bauern- und
Landvolkpartei alle Gewaltmaß-
nahmen ab, wie ſie in letzter Zeit von politi
ſchen Deſperados ausgeführt worden ſeien. Die
Landvolkpartei erſtrebe im Gegenteil, in nüchterner

Ueberlegung mit legalen Mitteln die Politik
zu treiben, die notwendig ſei, um durch Wieder

erſtarkung und wirtſchaftliche Geſundung
unſeres Bauerntums nicht nur dem Land
volk, ſondern darüber hinaus der Allgemeinheit und

dem geſamten Staat, deſſen Grundlage das Bauern
tum ſei, zu dienen.

Der Redner ſchloß: „An dieſer Einſtellung wird
kein Angriff, mag er kommen, woher er will,
etwas ändern. Wir werden durch die Partei-
politik der heutigen Tage in lohalem Kampf
den geraden Weg gehen, den uns unſer Gewiſſen
vorſchreibt!“

Der neue Staatsſekretär im Handelsminiſterium

Das preußiſche Staatsminiſterium hat den Be
ſchluß gefaßt, den bisherigen Miniſterialdirektor
im Handelsminiſterium, Staudinger, zum

Staatsſekretär als Nachfolger des wegen Er
reichung der Altersgrenze ausſcheidenden Staats
ſekretärs von Seefeld zu befördern.

Landesausſchuß Sachſen

für das Volksbegehren
Dresden, 16. September.

Jn Sachſen hat ſich der Landesausſchuß für das
deutſche Volksbegehren unter Vorſitz des Generals
der Jnfanterie a. D. Wöllwarth gebildet. Dem
Präſidium ſind bisher aus den hinter dem Volks
begehren ſtehenden Verbänden und Parteien fol-
gende Perſönlichkeiten beigetreten: Rechtsanwalt
Dr. Berthold (Vereinigte Vaterländiſche Verbände
Sachſens), Oberſt a. D. Brückner (Stahlhelm, Lan-
desverband Sachſen), Dr. Fritzſch (Nationalſozia-
liſtiſche Deutſche Arbeiterpartei), Arbeiterſekretär
Hartmann (Deutſchnationaler Arbeiterbund), Gene
raldirektor Köllmann-Leipzig, Sanitätsrat Dr.
Kretſchmar (Alldeutſcher Verband), Rittergutsbe-
ſitzer von Lüttichau Deutſchnationale Volkspartei),
Generalſekretär Rockſtroh-Heidenau, Gutsbeſitzer
Schlimpert (Junglandbund) und Fabrikbeſitzer Dr.
Wildgrube. Jn den nächſten Tagen wird der Lan
desausſchuß mit einem Aufruf an die Oeffentlich
keit treten.

Reichslandbund und Volksbegehren
Berlin, 16. September.

das deutſche VolksVom Reichsausſchuß für
begehren wird mitgeteilt:

„Jn einer großen Berliner Zeitung wurde am
12. September eine Meldung verbreitet, wonach
der Reichslandbund den Geſetzentwurf für das
deutſche Volksbegehren angeblich ſeine Zuſtimmung
verweigert habe. Jn der Sitzung des Bundes
vorſtandes des Reichslandbundes wurde die bis-
herige Haltung der Landbundführer, die an der
Aktion des Volksbegehrens beteiligt ſind, in vollem
Umfange gebilligt. Die Stellungnahme des
Bundesvorſtandes ging einmütig dahin, daß der
Landbund ſich auf den Boden des ſchärfſten
Kampfes gegen Pariſer Plan und Kriegs-
ſchuldlüge ſtellt. Ein Ausſcheiden des Reichsland-
bundes aus der nationalen Oppoſitionsfront
kommt daher nicht in Frage. Niemand kann und
darf daher die Behauptung aufſtellen, daß der
ſagt nnd in dem bevorſtehenden Tributkampf ver

agt.“ nFolgende weitere Verbände ſind dem Reichsaus-
ſchuß für das Deutſche Volksbegehren geſchloſſen
beigetreten: Frontkriegerbund, München Jung
ſturm, Kolberg; Adler und Falken, Salzbrunn;
Na'ionaler Beamtenſchutzbund e. V., Magdeburg;
Arbeitnehmer- Vereinigung im mitteldeutſchen Berg-
bau, Merſeburg; Vereinigte Vaterländiſche Arbeiter
vereine Vogtlands, Plauen i. V. Altherrenſchaft
des Kyffhäuſerbundes der Vereine deutſcher Stu-
denten; Jungnationaler Bund e. V., Hamburg;
Nordbayeriſcher Ring ſchwarzweißrot, Bamberg;
Bund Grenzſchutz-Oſt, Frankfurt a. Oder; Reichs
verband landwirtſchaftlicher Hausfrauenvereine,

Berlin. n
„„Kalkutta, 4. Mai“

Drei Akte rn w vonFeuchtwanger und Brecht
Stadttheater

Dies Unternehmen der Herren Feuchtwanger
und Brecht mutet an wie der berühmte Verſuch
jenes Juriſten, der ſich anheiſchig machte, Maria
Stuart vor der Nachwelt zu rehabilitieren. Feucht-
wanger und Brecht haben ſich auf Warren
Haſtings, Jndiens erſten Generalgouverneur,
geſtürzt. Sicher iſt, daß ſie etwas zur Ehren-
rettung dieſes großen Konquiſtadors tun wollten,
dem ſeine Landsleute im bequemen und ſicheren
London ſo übel mitgeſpielt haben; ſicher iſt aber
auch, daß ihnen das Hemd der gegenwärtigen
„Probleme“ um Jmperialismus und Selbſtbe-
ſtimmungsrecht der Völker näher war als der Rock
der Hiſtorie des Prozeſſes gegen dieſen Warren
Haſtings, der weder ein großer Moraliſt war, noch
ein Wüterich von Rieſenausmaßen, ſondern einfach
ein guter Soldat und ein genialiſch-beſeſſener Poli-
tiker, dem die ſpätere Entwicklung freundlicherweiſe
ſeine Größe beſtätigte. Die beiden Autoren haben
mit viel Liſt und Konſtruktionsgeſchick die heutigeweltpolitiſche Situation, ſoweit e Indien angeht,

aus der Geſchichte heraus zu behandeln geſucht. Und
da kam es ihnen darauf an, ſehr für das arme,
unterdrückte Volk zu plädieren (das, in Warren
Haſtings gelegentlich einen warmen Fürſprecher
hat), und gegen die böſen reichen Nabobs, die von
den Geldleuten in London gehalten werden. Kal-
kutta, 4. Mai 1775 das iſt der Sieg des Genies
über den Geiſt oder Ungeiſt der kleinlichen, puri-
taniſch-kapitaliſtiſchen 7 rämer, die in der Lon
doner Zentrale der Oſtindiſchen Kompanie ſitzen,
die da ſelbſtgerecht ſagen, die Welt brauche keine
Genies. Als man Haſtings ein ſpäter
dennoch zu Fall brachte, war ſein Werk, Jndien,
ſo gut wie geſichert, wenigſtens in den Fundamenten
gefeſtigt; Haſtings hatte ſich gegen die Staatsräſon
durchgeſetzt, die zwei unmögliche Dinge zugleich ver-
langte, Humanität und Geld.

Das Stück, das um dieſe Ideen und Tatſachen
herumgeſchrieben iſt, iſt als Ehrenrettungsverſuch
ohne Belang. Trotz Gandhi iſt e Beſtand
des Jndiſchen Kaiſerreiches eine beſſere Rechtferti

gung Haſtings' als ein Theaterſtück. Es iſt aber
auch als Jdeenträger in der Moderne, als Propa
gandamittel nicht diskutabel, obgleich es durchaus
mit modernen, wirkſamen Mitteln hergeſtellt iſt. Es
iſt um es auf eine kurze Formel zu bringen
zu handlungsarm und zu redſelig, iſt trotzdem
kein Dialogſtück, ſondern nur ein Stück in Dialogen.
Das iſt alles zu willkürlich-literatürlich, wie die
Autoren ihren Helden in die Patſche ſetzen und ihm
dann wieder heraushelfen. Auf der Bühne geſchieht
zu wenig (obgleich überaus wichtige Taten be-
ſprochen werden), und wenn etwas geſchieht, dann
iſt das beileibe nicht immer das Natürliche und
Ueberzeugende. Am deutlichſten offenbaren dies die
Szenen um die einzige Frau des Stückes. Sie iſt
hineinkonſtruiert, damit nur ja die Sache noch einen
Haken kriegt. Hier wird das Genie durch die Lite-
ratur zum Bürger degradiert, der, um ſein Jndien
zu retten, mehr aber, um ſeine Geliebte zu behalten,
lügt und betrügt wie ein kleiner Mann. Jn Wirk-
lichkeit hat ſich Haſtings wie faſt alle Koloniſatoren
unehrlich und unredlich bereichert; aber er tat es
mit dem Rechte des ganz Großen, Brutalen, der den
engen Bindungen kürgerlicher Morallehre nicht
unterliegt, wenn er der Allgemeinheit nur einegeldwerte Gegenleiſtung verweiſen kann.

So wenig alſo die Notwendigkeit vorgelegen hat,
daß das Stadttheater dieſe nicht mehr ganz
neue Sache „Kalkutta“ aufs Tapet brachte, ſo
ſehr kann man mit der Art und Weiſe zufrieden
in. mit der man ſie herausbrachte. Alfred

urras Regie, auf das beſte unterſtützt durch die
ganz vorzügliche Bühneneinrichtung von Paul
Horn, hatte ſcharf Spiel und Gegenſpiel heraus-
gearbeitet, Tempo gegeben, ſo gut es ging (leider
ließ der Text oft nicht mehr zu) und vor allem fürein flottes gagammenſpiet n einen gut pointierten

Dialog Sorge getragen. Das AktuellModerne kam
überhaupt im Szeniſchen ausgezeichnet heraus.
Hans Richter hatte in einer größeren Rolle
Haſtings) zum erſten Male Gelegenheit, un s ſein
Talent zu beweiſen. Er fand die Gegenſätze
zwiſchen dem „nicht ganz humorloſen“ Jungen-

ften und der ernſthaften, harten Männlich-
eit und wußte die Uebergänge mühelos zu ge

ſtalten. Eine gute Leiſtung, die nur ein ganz klein
wenig unter ſprachlichen Härten litt. Unter den
Mitgliedern des Oberſten Rates war Robert

Otto Tiedemann,

Jungk der beſte, Gentleman gut engliſchen Ge-
präges, ein nüchterner Mann, ein „Bürger“
von Format; ſeine Kollegen (dargeſtellt von

Rudolf Maſſias und
Fritz Henſel) ſind von den Verfaſſern ebenſowenig tharſ herausgearbeitet wie der Generalober-

richter (den Felix Norfolk überdies eine Nuance
zu lax gab). Alfred Durra, der Radſchah
Nenkomar, und Günther Boehnert, der Gouver-
nementsſekretär, machten aus ihren Rollen, was ſie
nur Gutes konnten. Das gleiche gilt von Ortrud
Wagner.

Der Beifall des (Volksbühnen) Publikums war
e Außer den Hauptdarſtellern erſchienen
der Regiſſeur und der Bühnenbildner im Licht der
Rampe. Es gab auch ſchöne Blumen. Dr. Sch.

Harald Kreutzberg
und Yvonne Georgi

Ballettabend im Neuen Theater, Leipzig

Harald Kreutzberg braucht nicht erſt
unter Beweis zu ſtellen, welche Akquiſition er fürdie Leipziger ftädtiſchen Bühnen bedeutet er

bringt ſeinen Weltruf mit, und wenn nach dieſer
erſten großen Veranſtaltung, mit der dieſer Ruf
nur zu beſtätigen war, eines zu bedauern iſt, ſo
iſt es die Tatſache, daß man nicht auch Yvonne
Georgi feſt engagierte. Weil man heute ſeine
Arbeit nicht mehr von der ſeiner Partnerin ge-
trennt denken mag. Es läßt ſich einiges gegen
Harald Kreutzbergs Ausdruck einwenden, der mit
einen dem Naturalismus entlehnten Formen in

s handgreifliche Bedeutenwollen der Sirefer
Pantomime zurückfällt; im erſten Bilde des
Abends („Die Erſchaffung der Welt“ nach der für
Deutſchland hier uraufgeführten Muſik von
Darius Milhaud) ergab aus dieſem Verzicht
auf Abſtrahierung eine Diskrepanz gegenüber dem
gri; aus kubiſtiſchen Vorſtellungen geſtalteten

ühnenbild. Aber aus dieſer von der Tanzgruppe
zelebrierten „Kosmologie“ blieb der ſchöne Eindruck der Einheit dieſes einzigartigen Tänzer

paares.
Stärker wurden die eben erwähnten Bedenken

beim Hauptereignis des Abends, der „Karuſſell

fahrt“ des jungen Wieners Friedrich Wilckens, der
die Jngredienzen der „Dreigroſchenoper“ zu einem
etwas wedekindlich empfundenen Tanzſpiel mixt:
Jn einer Karuſſellfahrt erleben zwei junge Men-
chen um mit der „Herrin des Karuſſells“ (von

ali Trummer konferierenderweiſe ausgezeichnet
r 7 zu reden „wie zwei das Glück
aſt gewonnen und es doch immer wieder ver-

loren“. Aber auch hier bei makelloſer Technik
Szenen von a Jntuition die Hochgzeit,
dann vor allem die Krüppelſzene, in CallotsManier. Der Beifall iſt bei dieſer re rurs
ſehr ſtark geweſen. Aber der Publikumserfolg. ge-
r doch der grotesken Tänzſzene nach der
leinen Suite Nr. 3 von Strawinſky, einer wie in

der Muſik, ſo auch in der Choreographie überauswitzigen n die Blaue Bluſen und Tairoff
zugleig entfeſſelt, die im Marſch Sportbetrieb
und Bizeps angeht, im Walzer ſich billigerweiſe
mit den Kollegen vom klaſſiſchen Ballett befaßt,
mit ruſſiſcher Kleinkunſt Polka tanzt und den
Galopp zu einem Cancan der Vorkriegs,Jmmo-
ralität“ geſtaltet.

Bei allem das erfreuliche .Empfinden, daß
Harald Kreutzberg noch „unterwegs“ iſt, daß hier
noch nicht das letzte deſſen vorliegt, was er zu

geben hat. R. Pf.
Das Reichstheatergeſetz vor dem Reichsrat.

Nachdem der Entwurf eines Reichstheatergeſetzes,
an deſſen Fertigſtellung von den intereſſierten
Stellen ſchon ſeit Monaten gearbeitet wurde, end
giltig fertiggeſtellt worden iſt, wird nunmehr das

eichskabinett in einer der nächſten Sitzungen den
geſamten Fragenkomplex behandeln. Jm Reichs
innenminiſterium wird angenommen, daß derEntwurf im Herbſt, wahrſcheinlich Anfang Ok-

tober, dem Reichsrat zur Beſchlußfaſſung zuge-
leitet werden wird. Es iſt vor allem im Jntereſſe
der und in Kreiſen der Theaterunternehmer-Organſationen zu begrüßen, daß
nunmehr endlich eine lege Behandlung der
Angelegenheit gewährleiſtet iſt, da ſich der Mangel
einer einheitlichen reichsrechtlichen Regelung der
geſamten Rechtsfragen im deutſchen Bühnenleben

gerade bei der gegenwärtigen wirtſchaftlichen Not
lage mehr denn je fühlbar macht.

Zu
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Halle
Schnellkraftwagen

zwiſchen Halle und Röſſen
Die Merſeburger neberlandbdhnen A.G. plant

eine Autobuslinie
Am Donnerstag dieſer Woche wird eine Auto

busProbefahrt zwiſchen Halle-- Merſeburg
Röſſen ſtattfinden, auf welcher Strecke die Merſe

burger Ueberlandbahnen Aktiengeſellſchaft die Ein-
richtung einer Schnellkraftfahrlinie plant. Nach
eingehender Prüfung iſt man zu dem Entſchluß
gekommen, die Linie in Halle am Roßplatz
beginnen zu laſſen und von dort über die obere
Steinſtraße, den Preußenring. die Königſtraße
und Merſeburger Straße auf die Chauſſee nach
Merſeburg auslaufen zu laſſen. Jn Merſeburg ſoll die neue Autobuslinie die Weißenfelſer,

FriedrichEbert- und Spergauer Straße durch
q9 um ſchließlich in Röſſen auf demFfalgria zu enden. Es iſt beſonders bemerkens-

wert, daß die Linienführung für Halle das
Kreuzen des ſo ſehr überlaſteten Riebeck
platzes vermeidet; die mitten im Verkehrs
ſchwerpunkt der Stadt vorgeſehenen Halteſtellen,
ſo an der t und in der Königſtraße,
dürften ſ im Jntereſſe der Verkehrsſicherheit
wie des ms liegen. An der Probefahrt
werden der erungspräſident und die zuſtän
digen rden teilnehmen. Die Eröffnung
der Linie iſt bereits für den 23. September be
antragt.

Ein Kriegsinvalide vogelfrei?
Ganze 6 Mark Strafe für den Angriff auf

einen Stahlhelmer!
Als am 31. Mai der Stahlhelm nach

München fuhr, hatten ſich am halleſchen
Haupibahnhof auch verſchiedene Mit-
gliebder des damals bereits aufgelöſten
Roten Frontkämpferbundes einge-
funden. Konnten ſie auch gegen die Geſamtheit
der Stahlhelmer nichts ausrichten, ſo ſuchten ſie
doch Gelegenheit, ſi an einzelne heranzumachen.
Und ein Opfer glaubten ſie in dem ſchwer-
kriegsverletzten D. gefunden zu haben.

Er ſtand an der Bahnunterführung, um den
Zug ber Kriegskameraden an ſich vorbeiziehen zu
laſſen. Der Arme mit ſeinem Holzbein
konnte ſich nicht wehren, und das war es gerade,
was die Rowdies ſuchten. „Dir muß man das
andere Bein auch noch daput
ſchlagen gröhlte der Arbeiter Fleck, als
der Kriegsinvalide in das allgemeine „Frontheil!“
einſtimmte, und mit einem lauten „Rot Front!“
ſtürgte er auf jenen los. Unter der Schar der
Angreifer, die ſich nun raſch zuſammenfand, tat
ſich auch der Schloſſer Gräfe hervor.

die gemeinen Burſchen ſich aber an dem
Jnvaliden tätlich vergreifen konnten, ſchritt das
anweſende Ueberfallkommando ein und
legte die Hand auf Fleck und Gräfe, während
ſich die anderen „Helden“ verdufteten. Die beiden
Verhafteten mußten nun auf dem bereitſtehenden
t agen die Fahrt nach der Polizeiwache an
treten.

Sie erhielten ſpäter ein Strafmandat
J einen geringen Geldbetrag, der ſich bei
Gräfe auf nur 6 Mark belief. Der aber fühlte
ſich unſchuldig und erhob Einſpruch gegen dies
Stra t. Die Zeugen bezeichneten ihn jedoch
aufs b teſte als Mitkrakeeler, und das Ge
richt ließ es deshalb bei den 6 Mark Strafe
bewenden.

Schwerer Sturz vom Baugerüſt

Mit ſchweren Kopfwunden beſinnungslos ins
Krankenhaus eingeliefert.

Am Sonnabend nachmittag gegen 3 Uhr ereig
nete ſich an dem Neubau der Firma Lewin
am Marktplatz ein ſchweres Bauunglück. Ein
24jähriger Bauarbeiter aus Bruckdorf
ſtürzte aus dem dritten Stockwerk etwa 15 Meter
hoch ab. Der Sturz wurde dadurch aber erheblich
abgeſchwächt, daß der Mann auf eine mit Bohlen
abgedeckte Ausſchachtung fiel. Der Verunglückte,
der noch unverheiratet iſt, trug erhebliche
Kopfverletzungen davon und wurde be
ſinnungslos in das Eliſabethkranken-
hau s eingeliefert. Sein Zuſtand hat ſich inzwiſchen
aber ſo gebeſſert, daß er den Unfall gut überſtehen
dürfte.

Schiffsverkehr auf der Saale
Wie die ſtädtiſche Hafenverwaltung mitteilt,

verkehrten im n Halle- Trotha vom
4. bis 11. September bergwärts: Dampfer
„Mathilde“ (Kapitän Radant) mit Stückgut;
Dampfer „Stettin“ (Kapitän Boche) mit Stück-
gut; Kahn S. D. C. 221 (Steuermann Nelde) mit
Maſſengut; a S. D. C. 149 (SteuermannSchäfer) mit engut, ſowie Eil-Motorſchiff
r (Kapitän Wollbrügge) mit Stückgut, und
talwärts: Dampfer „Mathilde“ Kapitän
Radant) mit Stückgut; Dampfer „Stettin“
Kapitän Voche) mit Stückgut; Kahn S. D. C. 158
Steuermann Kubeil) mit Maſſengut; Kahn
S. D. C. 155 (Steuermann Bermuske) mit Maſ-
ſengut; Kahn S. D. C. 157 (Steuermann Schulz
mit e ut, ſowie Kahn S. D. C. 149 (Steuer-
mann er) mit Maſſengut.

Theater. Anläßlich des 40jährigen Beſtehensdes i h her findet heute eine ere Jubi r
ſ. vorſtellung ſtatt, und zwar als Premiere des ſen
tellinis, kpre der berühmten Clowns 3 Fra

unter großen Opfern für ein Gaſtſpielh worden. Außer dieſer kä Attraktion x
g andioſer FeſtVariet e jeden Freund des modernen

riet enußreichena einen wir Abend bereiten.z iſt r am, r h Kuh ſat c g Karten orrerkauf zu

Jm Freiballon durch die Lüfte
Ausbau der geſamten halleſchen Sportfliegerei

durch den Verein
Der Verein für Luftfahrt e. V. hielt

dieſer Tage im Hotel „Goldene Kugel“ ſeine
Monatsverſammlung ab, zu deren Be-
ginn der geſchäftsführende Vorſtand ausführlich Be
richt über ſeine Tätigkeit erſtattete.

Gemäß der finanziellen Lage des Vereins wur
den für die einzelnen Arbeitsgruppen

NMotorflug, Segelflug, Modellflug, Freiballon
uſw. beſtimmte Summen ausgeworfen,
die eine praktiſche Weiterarbeit für die
nächſte Zukunft ſicherzuſtellen vermögen. Weiter
wurde darauf hingewieſen, daß die Geſchäfts
führung bemüht war, einen in jeder Hinſicht

geeigneten Unterrichtsraum ſicherzuſtellen.

Wiederholt wurde aus der Verſammlung heraus
der Wunſch geäußert, daß die Beſchaffung der
Räumlichkeiten beſonders im Intereſſe der bevor-
ſtehenden Winterarbeiten bald eine günſtige
Löſung erfahren möchte.

Dem Bericht des 1. Schatzmeiſters Grune-
wald zufolge nahm die finanzielle Entwicklung
des Vereinsvermögens den erwarteten Verlauf. Jneingehender Ausſprache wurde ſodann zu der
Gründung einer halleſchen Ortsgruppe des
„Sturmvogel“ Stellung genommen und die
Auffaſſung der h utgeheißen, die
mit dieſer Vereinigung zur Beſprechung der beider-
ſeitigen Jntereſſen und Gründung einer Arbeit s-
gemeinſchaft Fühlung aufnehmen will.

Anſchließend exſtattete Dr. L. Heberer für die
Freiballongruppe Bericht über den letzten
Freiballonaufſtieg. Er fand am 4. Sep-
kember von Bitterfeld aus ſtatt; es ſollte der
Verſuch gemacht werden, mit dem Ballon „Bitter
feld VI“ in Form einer Zielfahrt den Brocken
zu erreichen. Wie aus der Schilderung der Ballon-
fahrt, die mit einer

Notlandung wegen nächtlicher Gewitter
in der Nacht vom 4. zum 5. September auf den
etwa 500 Meter hohen Stemmbergen zwiſchen
Haſſelfelde und Altenbrak zwangsweiſe endete, her-
vorging, war es den beiden Ballonfahrern. Ernſt

r Luftfahrt
Haaſe (Ballonführer) und Dr. Heberer- ge-
lungen, das geſteckte Ziel auf knapp 20 Kilometer
Entfernung zu erreichen. Jm übrigen war es
unterwegs möglich, eine

Fülle von äronautiſchen und meteorologiſchen
Erfahrungen

zu ſammeln. Die ſo trotz alledem hervorragend ge
lückte Arie war ein erneuter Beweis, daßer Freiballonſport in Halle in erfreu-

lichem Maße im Aufſchwung begriffen iſt, zu
mal auch in Zukunft die Flugzeugführer-
anwärter der Motor- und Segelfluggruppe zu
Schulzwecken Freiballonfahrten unter
nehmen werden. Schließlich wurde noch darauf
hingewieſen, daß für alle Vereinsmitglie-
der ſehr günſtige Gelegenheiten zu
Freiballonfahrken geſchaffen werden ſollen,
ſo daß dieſe Luftſportart geräde in Halle einer
neuen Blütezeit entgegengehen dürfte.

Ferner erklärte ſich die Mitgliederverſammlung
mit einem Vorſtandsbeſchluß einverſtanden, einen
Arbeitsausſchuß zu beſtellen, der die Fragen
der Haftpflicht- und Unfallverſiche-
rung für Motor- und Segelflug, die

Neuregelung des Flugſportbetriebes in Nietleben

und eine beſondere Werbung für Geldmittel für
den Motorflug zu prüfen hat. Den Feſtſtellungen
dieſes Arbeitsausſchuſſes vorauseilend, beſchloß der
Vorſtand in ſeiner letzten Sitzung, zukünftig das19. Lebensjahr als die u teſte Grenze
für die Ausbildung von Motorfliegern
auf Vereinsflugzeugen feſtzuſetzen und für Motor

die auf e r en ſchulen,en Nachweis der A-Prüfung für egelflug und die

Veranlagung zum B- Examen zur notwendigen
Vorausſetzung zu machen.

Zum Schluß der äußerſt anregend verlaufenen
Verſammlung wurde die Neuorganiſation
der Bücherei und Bildſtelle des Vereins
beſchloſſen. Auch die erſten Vorbeſprechungen für
eine Reihe winterlicher Veranſtal-
tungen in Form von Vortrags-, Lichtbild und
Filmabenden fanden ſtatt.

Das Lied der Heimat!
Erſte Reichspommerntagung in der Saalſchloßbrauerei

zu Halle
Heimat! Irgendein Lied klingt aus Kinder

jahren, ein kleines doch im Erinnern ſo großes Er-
leben taucht auf; irgendein Bild: ein Pflug auf
dem Acker, weite wundervolle Wälder, ein Buſſard,
der ſeinen majeſtätiſchen Kreis über den weiten,
wogenden, goldgelben und grünen Feldern zieht.

Und dann

ein Laut, ſo vertraut, ſo gewohnt
und doch beinahe vergeſſen: Modderſprak!

Jn alten wunderſamen Tönen taucht es auf,
das Lied der Heimat. Die Scholle wird noch ein
mal grün, noch einmal rauſchen die Wälder im
Winde des Heimatlandes, noch einmal erſteht der
erſte Denkens, der Tag, an dem zum
erſtenmal ußt das Wort „Mutter“ fiel,
der Tag, an dem zuerſt bewußt der Blick ins Bild
der Heimat tauchte. Das Leben iſt hart: es
läßt manchmal vergeſſen, wos über aller Liebe,
über aller Treue und über aller Schönheit ſteht:

imat! Aber das Leben iſt oft ſchön: dem
reuen ſchenkt es zuweilen die Heimat

wieder, oder es gibt dem Treuen ein Stückchen
Heimat mit hinaus in die Fremde, und
leicht iſt dann der Kampf um das Jch!

Da liegt ein Stücklein magerer Erde, der
Sand bringt der Arbeit Lohn und Gewinn, aber
viele Herren duldet er nicht. Da liegt der Kiefern-
wald, wo

der ſtarke Hirſch und das kraftvolle
Schwarzwild ſeinen Wechſel zieht,

der Himmel darüber iſt ſchöner wie überall, und
der Dompfaff meldet hier tauſendmal ſchöner als
anderswo! Pommern! Heirmat! Das
Leben iſt hart: es hat ſo viele hinausgeſtoßen aus
ihrem Schoß! Aber im weiten Vaterlande
treffen ſie ſich wieder, ſie haben eine Sprache, ſie
haben einen Heimatglauben und das Lied der
Heimat iſt das höchſte Lied des Vaterlandes!

Der Feſtredner in der Feſte ranſtaltung
der 1. Reichspommerntagung Lic. Walter
SchröderReinsberg rief es den vieben Gäſten
in der „Saalſchloßbrauerei“ zu, das Görlach-
Orcheſter intonierte es, und der Männer-
geſangverein 1911 verherrlichte die Mah
nung in ſchönem Liede:

Laß von der Heimat nicht; denn Heimat
iſt Vaterland!

eimatſcholle iſt Lebenskraft, Modderſprak iſt hohes
ied der Heimal! Und die Pommern, die ſich

aus allen deutſchen Gauen zuſammengefunden
ten, hier erlebten ſie die Heimat! Mit klang-

voller Stimme trug Frau Konzertſängerin
Elfriede Hirte Heimatlieder von Brahms
und Schumann vertont vor, und die prächtigen
Vorträge Conrad Kintſchers brachten in
Ernſt und Humor, was alle ſo gern hörten: de gue
ale Modderſprakl! Volkstrachten waren zu ſehen,
prächtige pommerſche Kraftgeſtalten! Von den
Wänden grüßten die Fahnen des Heimat-
landes und der Heimatſtädtel Was hier in
einem Jahre des Vereinsbeſtandes geſchaffen
wurde, das darf zum großen Teil das verdienſt
volle Werk des erſten Vorſitzenden vom „Verein
heimattreuer Pommern zu Halle“, Dr. med.
Sruſt Klindt, ſein, der auch dieſen Abend für

die Gäſte zu einem Erlebnis geſtaltete. So hatten
auch der

Magiſtrat der Stadt Halle
und viele Korporationen Vertretex geſchickt.

Es fanden ſich nur wenige die aus dieſem ge
mütlichen Pommernkreiſe vor dem aller aller
letzten Tanze ſchieden, denn hier vereinigte alle,
auch wenn ſie nicht aus dem ſchönen Pommern-
lande ſtammten, ein Begriff, der über alles geht:

das Lied der Heimat! er.
Zu Beſuch im halleſchen Flughafen

Ausklang der Tagung des „Verbandes zur
Wahrung der Intereſſen der Betriebskrankenkaſſen“

In der Mitgliederverſammlung des „Verbandes
zur Wahrung der Jntereſſen der Betriebs
krankenkaſſen von Sachſen-Anhalt“, über
die wir ſchon berichteten, fand nach Verleſung
des Geſchäftsberichtes ein Vortrag von Herrn
Wohlfahrtsdirektor Danzel Merſeburg ſtatt, der
hochintereſſante Ausführungen über das Zu
ſammenwirken von Verſicherungsträger
und Wohlfahrtspflege in der Geſundheits-
fürſorge brachte. Außerdem wurde eine Ent
ſchließung angenommen, in der zum Ausdruck ge
bracht wurde, daß die Aushändigung eines
Führerſcheins für Kraftwagenführer von der
gleichzeitigen Vorlage einer Unfallpolice abhängig
gemacht wird. An Stelle des ausgeſchiedenen
Vorſtandsmitgliedes Heinemann- Erfurt wurde
Herr DachrodtGrfurt gewählt.

Den Schluß der Tagung bildete eine Beſichti-
gung des Flughafens Halle-Leipzig,
an der faſt 200 Perſonen teilnahmen, die alle
Gäſte der Stadt Halle waren. Man konnte Lan
dung und Start einer Anzahl Flugzeuge be
wundern. Der Leiter des Flughafens, Herr Major
Göbel, der die Führung durch die Flughallen
übernahm, benutzte die Gelegenheit, den Gäſten
Wert und Wichtigkeit des Flugverkehrs in der
Gegenwart und in der Zukunft vor Augen zu
führen. Wohl jeder der Beſucher wird den Ein
druck gewonnen haben, daß dem Flugverkehr eine
Zukunft blüht und daß das Flugzeug ſpäter ein
mal dasſelbe Verkehrsmittel ſein werde, wie heute
die Eiſenbahn und der Kraftwagen es ſind. Mit
voller Befriedigung über den Anblick im Flughafen
und mit dem Dank an den Magiſtrat der Stadt
Halle und der Leitung der Flughafen Geſellſchaft
trat man abends die Heimreiſe an.

Erleichterung
im Sonntagsrückfahrkartenverkehr

Jm Sonntagsrückfahrverkehr iſt jetzt von der
Reichsbahn eine Erleichterung eingeführt worden,die ſicherlich von zahlreichen Reiſenden begrüßt

werden wird. Reiſende mit Sonntagsrückfahr
karten, die am Sonnabend zur Hinfahrt einen vor
12 Uhr oder in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag zur Rückfahrt vor 24 Uhr abfahrenden
Zug benutzen wollen, brauchen jetzt einfache Fahr
karten nur bis zu dem Bahnhof zu löſen, den der
Zug um oder zig 12 Uhr bzw. 24 Uhr zuerſt
berührt, ohne Rückſicht darauf, ob der Zug dort
hält oder nicht.

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Wetterbericht ſagt

Beim Vordringen kühlerer Luftmaſſen
kam es geſtern wieder nur vereinzelt zu Regen-ſpen oder Gewittern; dieſe S en hauptſäch

ich Süddeutſchland, wo nchen in 24
Stunden 6 Millimeter Regen erhielk. Auf der
Zugſpitze fielen 11 Millimeter und auf dem
Söntis ſogar 18 Millimeter. Aus Mitteldeutſch
land werden vom Sonntag morgen Gewitter
in Hildesheim gemeldet. Dieſe haben aller-
dings bis 7 Uhr früh nur unmeßbare Nieder
ſchläge gebracht. Jm Anſ uß an dieſe Gewitter
bildung erſtreckt ſich ein Gebiet mit geſchloſſener
Wolkendecke zwiſchen Elbe und Weſer bon Süd
nach Nord. Da aber der Luftdruck über gan
Europa anſteigt, werden ſich die Wolken bal
wieder auflöſen. Ueber der Abdria liegt jetzt ein
Störungsgebiet, das dort Regen bringt und in den
nächſten Tagen nach Norden weiterziehen wird.
„Ausſichten: Bei ſchwacher Luftbewegung zu

nächſt wolkig bis bedeckt, dann weiter auf-
klarend, immer noch ziemlich warm.

Reiter und Grofßſtadtverkehr
Ein wichtiges Prüfungsfach der Ausbildungskurſe

unſerer halleſchen Reit- und Fahrſchule

Am Montag, dem 9. September, wurde an der
halleſchen Reit- und Fahrſchule von der
Kommiſſion der Landwirtſchafts kammer
die Abſchlußprüfung eines Ausbildungskurſes abgenommen. Der unter

„Der Amweg in die Heimat“
unſer neuer Roman, ſpielt, obſchon faſt alle
Perſonen der Handlung Deutſche ſind, im
ſchönen Jtalien, in dem Mileu der Hotels von
Genua, Rom, Neapel, Sizilien und Venedig.
Der Aufenthalt in Jtalien iſt für den Deutſch-
amerikaner Loofs, die Hauptperſon, nicht nur
rein geographiſch geſehen ein Umweg in die alte

Heimat, ſondern er erleichtert und bereitet auch
in geiſtig-ſeeliſcher Beziehung die Rückkehr vor.
Wie kummervoll und ſchwer das Daſein des
Mannes iſt, ehe er ſich zu einem neuen Leben
mit einer lieben Frau durchgekämpft hat, das
hat der Verfaſſer, der bekannte Hans von
Hülſen, vorzüglich und ſpannend zu ſchildern
gewußt. Wir beginnen am Dienstag mit dem

Abdruck des Romans.

Leitung des derzeitigen Direktors Viau durchge-
führte Lehrgang konnte trotz ſeiner Kürze als ſehr
erfolgreich bezeichnet werden. Die ſechs Teil-
nehmer wieſen gute Kenntniſſe im Reiten und
Fahren, in Pferdepflege wie Verkehrsvorſchriften
auf und machten einen ſtraffen Eindruck. Be
ſonders hervorzuheben iſt es, daß beim theoretiſchen
ſowie auch beim praktiſchen Teil auf die An
forderungen des modernen Verkehrs
großer Wert gelegt wurde.

Der Donkoſakenchor kommt! Der weltberühmte Don-
koſakenchor, der unter Leitung ſeines Dirigenten Serge
Jaroff heute unbeſtritten als die künſtleriſch vollendetſte
Chorvereinigung der Welt gilt, wird am 23. September im

ein einmaliges Konzert veranſtalten. Welche
beiſpielloſe Popularität der Donkoſakenchor genießt, geht u. a.
daraus hervor, daß er auf ſeinen Weltreiſen in den letzten
ſechs Jahren über 1500 Konzerte geben konnte, die von faſt
2 Millionen Hörern beſucht waren. (Näheres in den
Anzeigen.)

Vereinsnachrichten

Mitteilungen von Verbänden, Veretnen, Geſellſchaften uſw.
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf. für die Zei

bei Vorauszahlung aufgenommen.

Deutſchnationale Volkspartei.

Alle Mitglieder werden gebeten, den Vortrag des Land-
tagsabgeordneten Steuer in der Mitglieder- Verſammlung am
Dienstag, dem 17. September, abends 8 Uhr im „Stadt-
ſchützenhaus“ zu beſuchen. Beſprechung der Kommunalwahlen.

Gruppe Süd-Oſt. Mittwoch, den 25. September, abends
8.15 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ Verſammlung mit hoch
intereſſantem Vortrag des Geſchäftsführers Thönes aus
Weißenfels über Deutſchland am Scheidewege Sklaven
friede oder Wille zur Freiheit“. Gäſte willkommen.

Deutſche Volkspartei
Angeſtelltengruppe: Am Montag, dem 16. September,

abends 8 Uhr findet im Deutſchen Haus“, am Steintor 2,
eine Mitgliederverſammlung unſerer Angeſtelltengruppe ſtatt.
Sehr wichtige Tagesordnung! „Kommunalwahlen“, Referent

err Barthel. Bericht über Vortrag des Reichsminiſters
r. Curtius „Das Ergebnis der Haager Konferenz“, Ref.

Frau Dr. Leo. Wir rechnen auf Jhre Teilnahme.
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Sein den 20. September, abends 8 Uhr Mitglieder

verſammlung im „Neumarktſchützenhaus“. Alle Kameraden
müſſen erſcheinen.

7

Königin-Luiſe-Bund, Orisgruppe Halle. Morgen, Diens
tag, den 17. September, abends 8 Uhr Mitgliederverſamm-
lung im „Neumarktſchützenhaus“.

M.

Wohin gehe ſcb67
Halles Bühnen am 16. September.

Stadttheater: „Die Räuber“ (8).
Walhalla: „Die verflixte Liebe“ (8).
C. T. am Riebeckplatz: „Verdun“ (erſte Vorſtellung

4 Uhr, letzte 8 Uhr).
C. T. Große Ulrichſtraße:

ſtellung 4, letzte 8).
Ufa, Alte Promenade: „Seine Gefangene“ (8, 5.40,

8.15).

„Verdun“ (erſte Vor-

Ufa Leipziger Straße: „Polizei“ (3, 65.20, 8.15).
Schauburg: „Aufruhr im Junggeſellenheim“

6, 8

Se Theater: Der erſtklaſſige Spielplan

Das große neue Pro
gramm (68).

Kochs Künſtlerſpiele:

Thaoliaſaal: Der weltberühmte Don-Koſaken-Chor.
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Jm Jahre 1927 wurden 608 356 Perſonen
wegen Verbrechen und Vergehen gegen Reichs
geſetze in Deutſchland verurteilt. Darunter waren
15 415 Ausländer.

Bahnanlagen im Blumenſchmuck

Ein begrüßenswerter Wettbewerb der Reichsbahn,

Vielen Reichsbahnbedienſteten, ins-
beſondere den an den Bahnſtrecken wohnenden, iſt
ein ſtark ausgeprägter Sinn für Natur-
ſchönheiten, Blumen- und Peflanzenpflege
eigen. Sie befaſſen ſich in der dienſtreien Zeit
gern mit Bodenkultur unter Verſchönerung der
Anlagen an ihrer Arbeitsſtätte. Jede freie Stelle,
ſei es neben einer Bahnwärterbude, dem Dienſt-
raum, der Dienſtwohnung, verwandeln ſie geſchickt
in ein Schmuckplätzchen.

Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft ſchätzt dieſe
Tätigkeit und hat, um weitere Kreiſe des Reichs
bahnperſonals für dieſe Arbeit zu intereſſieren,
in den letzten Jahren Wettbewerbe zur
Verſchönerung der Bahnanlagen veranſtaltet. Die
Jahl der Preisträger überſtieg im letzten Jahre
ei weitem die vorgeſehenen Geldpreiſe, ſo

daß noch eine große Anzahl lobender Anerken-
nungen in Geſtalt von geſchmackvoll ausgeführten
Anerkennungsſchreiben verliehen wur-
den. An dem Wettbewerb haben ſich Bedienſtete
aller Dienſtzweige, vom Schrankenwärter bis zum
Dienſtſtellenleiter, beteiligt.

Der Wettbewerb wird auch im Jahre 1929 fort-
geſetzt. Es ſind wiederum tauſend Geldpreiſe zu
je 10 Mark und 500 Geldpreiſe zu je 20 Mark
bereitgeſtellt worden. Dies Vorgehen der Deutſchen
Reichsbahn verdient volle Anerkennung.

Zwei Brände
Ein Motorrad in Flammen Feuer in einer

Kiesgrube

Die Feuerwehr wurde am Sonnabend um 6.45
Uhr nach der Ecke Geiſtſtraße und Moritzburgring
gerufen. Dort war an einem Motorrade ein
Vergaſerbrand entſtanden, den Paſſanten
jedoch, als die Feuerwehr eintraf, bereits gelöſcht
hatten. Jn einem Kehrrichthaufen in den
Kiesgruben an der Brachwitzer Straße war
ein Brand ausgebrochen, den die Feuerwehr in
anderthalb Stunden löſchte.

Am Sonntag mußte die Feuerwehr nach einem
Grundſtük Brunoswarte, wo ſſcpielende
Kinder ein im Bau befindliches Stangengerüſt
umgeriſſen hatten. Das Gerüſt lag quer über die
Straße. Es wurde von der Feuerwehr in
10 Minuten beſeitigt.

Die Unfälle des Tages
Am Sonnabend vormittag gegen 9.80 Uhr

ſtießen in der Mansfelder Straße ein
Perſonenauto und ein Laſtwagen zuſammen. Der
Führer des Perſonenkraftwagens und ſein Mit-
fahrer haben anſcheinend ſchwere innere Ver-
letzungen dabvongetragen; beide wurden dem
Eliſabethkrankenhaus zugeführt. Mittags etwa
gegen 12.45 Uhr wurde von einem Perſonenkraft-
wagen an der Pfännerhöhe ein Gas-
kandelaber umgefahren. Um 6 Uhr abends
ſtießen in Ammendorf in der Beeſener Straße
ein Perſonenkraftwagen und ein Radfahrer zu
ſammen. Der Radfahrer wurde am Kopf verletzt,
ſein Fahrrad ſtark beſchädigt. Ebenfalls in
Ammendorf, und zwar in der Beeſener Straße,
Ecke Friedensſtraße, ſtießen am Sonntag ein Per-
ſonenkraftwagen und ein Motorrad gegen 12.80

zuſammen. Vom Auto wurde dabei ein
Eartenzaun umgeriſſen.

Die Reformationsfeiern der Schulen
Gemäß Erlaß des Kultusminiſters vom

15. September 1926 werden auch in dieſem Jahre
am 31. Oktober, einem Donnerstag, die Schulen
das Reformationsfeſt begehen, teils in der
Schulaula, teils in der Kirche. Nach Erlaß des
preußiſchen Handelsminiſters vom 25. Juni 1928
ſind am Gedenktage der Reformation die evangeli-
ſchen Lehrer und Schüler der Fach- und Be
rufsſchulen, die es wünſchen, zur Teilnahme
an den kirchlichen Feiern ihres Bekenttniſſes vom
Unterricht zu befreien; dem Schulleiter bleibt es
überlaſſen, ob dabei der Schulunterricht ganz aus
fällt oder für die nicht an der Feier teilnehmenden
Schüler ſtattzufinden hat. Von Seiten der
Evangeliſchen Elternbünde iſt eine rege
Mitwirkung bei der Ausgeſtaltung der Reforma-
tionsfeiern zu erwarten

Abſtimmungen in Magiſtratskollegien
Nicht was üblich, ſondern was Geſetz iſt, gilt!

Jn der Frage des Abſtimmungsverfahrens im
Magiſtratskollegium hat das preußiſche Ober
verwaltungsgericht nach Mitteilung der
„Deutſchen Beamtenbund n ent
ſchieden, daß ein Magiſtratsbeſchluß, nach dem
auf Antrag die Wahl von Beamten durch
Stimmzettel vorzunehmen und die Ent-
ſcheidung im Falle einer Stimmengleichzeit durch
das Los zu treffen iſt, ungeſetzlich iſt. Nach
der Urteilsbegründung ſtützte der Hläger ſeine
Klage gegen die erfolgte Beanſtandung ſeinesVeſhluſes in erſter Linie auf das Beſtehen eines

Gewohnheitsrechts (Obſervanz), wonach in den
Magiſtratskollegien die Abſtimmung auch mittels
Stimmzettel überall ſeit Jahrzehnten „üblich“
ſei. Nach der ſtändigen Rechtſprechung des Ober-
verwaltungsgerichts aber können Obſervanzen ſich
gegen die Vorſchriften des Geſetzes nur inſoweit
bilden, als das Geſetz eine abweichende autonome
Regelung vorbehält.

Eine ausdrückliche geſetzliche Vorſchrift über
die Abſtimmung im Magiſtratskollegium iſt in
Paragraph 57 Abſ. 2 der Städteordnung vom
30. Mai 1853 enthalten, wo es heißt: „Die Be
ſchlüſſe werden nach Stimmenmehrheit
gefaßt. Bei Stimmengleichheit iſt die Stimme des
Vorſitzenden entſcheidend.“ Gegen dieſe Vorſchrift
konnte ſich eine rechtswirkſame Obſervanz des Jn
halts, daß bei Stimmengleichheit im Magiſtrats-

kollegium nicht die Stimme des Vorſitzenden,
ſondern das Los entſcheidet, keineswegs bilden.
Eine weitere Geſetzesverletzung liegt in der Wahl
durch Stimmzettel; denn die Entſcheidung der
Wahl durch die Stimme des Vorſitzenden würde
bei Zettelwahl einen groben Verſtoß gegen das
Waqhlgeheimnis bedeuten.

Die Vorbereitungen
zur Stadtverordnetenwahl
Zwei wichtige Verſammlungen der Deutſch

nationalen

Ueber die Bedeutung der kommenden Stadt-
verordneten, Provinz, Landtags und Kreis
tagswahlen wird in einer deutſchnationalen Ver
ſammlung, zu der auch Gäſte Zutritt haben, am
morgigen tenstag, dem 17. September,
abends 8.15 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ der beſt-
gehaßte Gegner Philipp Scheidemanns, der Land
tagsabgeordnete Steuer aus Kaſſel, ſprechen.
Da viele unſerer Mitbürger ſich über die Me
deutung der Kommunalwahlen noch lange nicht
im klaren ſind, wäre zu wünſchen und zu hoffen,
daß möglichſt viele Gäſte den Vortrag Steuer be-
ſuchen. Der Eintritt iſt frei.

„Volk in Vot Wohnungsnot“
Zwei Vorträge im halleſchen Handwerkermeiſter-Verein

Freitag abend erledigte der halleſche Hand
werkermeiſter- Verein in ſeiner Ver-
ſammlung im „St. Nikolaus“ bei gutem Beſuche
einige Vereinsfragen und gab dann zwei Rednern
Gelegenheit, zu Problemen Stellung zu nehmen,
die alle Deutſchen angehen.

Zuerſt erteilte der Vorſitzende Klee mann das
Wort Freiherrn von Lenz zu ſeinem Vortrag
„Volk in Not“. Scharf umriſſen und durchweg
temperamentvoll beleuchtete der Redner die Un-

geheuerlichkeit und Unerfüllbarkeit
des Pariſer Tributplanes, deſſen Vorgeſchichte er in

kurzen Zügen entwickelte. Der Dawesplan war
ſchon auf dem beſten Wege, ſich totzulaufen, da war
es die deutſche Regierung, die an die Gläubiger-
ſtaaten mit dem Antrag herantrat, die Tribut-
zahlung neu aufzuziehen; Verſailles band uns bis
1940, das Dawesgutachten bis 1961, durch den
Young-Plan ſind wir bis 1988 verſklavt! Jn ſchar-
fen Worten geißelte der Vortragende ſodann die
Ueberſpannung der Arbeitsloſenunter-
ſtützung, die ja nicht von deutſchem, ſondern von
amerikaniſche m Gelde gezahlt würde. Unſer
Volksvermögen ſei immer mehr heruntergegangen,
die Konkurſe, Zwangsverſteigerungen und Selbſt-
morde reden eine furchtbare Sprache, und trotzdem
wäre für manche Zwecke noch Geld in Menge
da. Seine Ausführungen mündeten in der Auf-
forderung, das Volksbegehren zu unter-
ſt ütz en und den Young-Plan einmütig abzulehnen.
Der Vorſitzende dankte dem Redner, dem die all
ſeitige Zuſtimmung gezeigt habe, daß man ſeine
Empörung über die Pariſer Zumutungen voll und
ganz teile. Eine längere Entſchließung, in
der die Verſammlung der Ablehnung beitrat, wurde
einſtimmig angenommen.

Der zweite Redner, Fabrikant Emil Ahrens,
verbreitete ſich über die Frage der Wohnungs-
not. Nach längeren theoretiſchen Betrachtungen
über das Geld, das auch ein Bauſtoff, und zwar
der wichtigſte, ſei, kam er auf den Kern der Sache
zu ſprechen: Es müſſe endlich einmal, ſo forderte er,
mit der Pumpwirtſchaft Schluß gemacht und dafür
müſſe mit dem Werteſchaffen begonnen wer-
den. Die Kreditbeſchaffung ſei das Morphium für
die kranke Wirtſchaft, aber nur Arbeits
leiſtung bringe Grlöſung aus dem ganzen
Jammer! Wir müſſen dahin kommen, für unſere
Kinder beſſere und billigere Wohnungen
zu bauen, um damit die geſchwächte Kaufkraft des
Geldes zu heben. Während der Jnflation beſaßen
wir zuviel Scheingeld, jetzt haben wir Geldſcheine
zu wenigl! Neben der Renten- und Reichsmark

müſſen wir eine Baumark haben, damit das
Wirtſchaftsbild wieder fröhlichere Farben zeige.
Auch dieſem Redner wurde Dank und Zu

ſtimmung zuteil. Nach längerer Ausſprache
konnte der Vorſitzende erſt kurz vor Mitternacht die
anregende Sitzung ſchließen. G. St.

Kampf der Jugend
um politiſche Geltung

Eine Forderung der Reichsgemeinſchaft
junger Volksparteiler

Jn einer zu geſtern einberufenen Verſammlung
des Arbeitsausſchuſſes junger Volks-
parteiler ſprach Studienrat Hardt-Löbau
über das Thema „Wie kommt die junge Generation
zur politiſchen Geltung?“

Der Redner erklärte in ſeinen Ausführungen
die Notwendigkeit, auch den jungen Menſchen
nicht nur politiſch aufzuklären und in volks-
bejahendem Sinne zu erziehen, ſondern ihm
auch politiſche Verantwortung zu geben.
Die Politiker der alten Schule ſeien nicht immer
in der Lage, der Zeit in rechtem Sinne zu folgen.
Auf der anderen Seite beſtände die Gefahr, daß die
Jugend, wenn ſie nicht rechtzeitig auf die Ver
antwortung, politiſch führend tätig zu ſein,
hingewieſen würde, und wenn der
junge Politiker in einem gewiſſen Alter nicht zur
Politik herangezogen werde, daß dann der poli-
tiſche Nachwuchs nicht in der Lage ſei, Führer
in des Wortes Bedeutung ſtellen zu können. Es
Pihe alſo, nicht allein die Jugend politiſch ſchulen,
ondern vor allem, die Jugend durch aktive
Mitarbeit in politiſcher Hinſicht und ferner
durch die genaue Erkenntnis der Ziele und Ein-
ſtellungen aller Parteien als Grundlage mitver-
antwortlich auch an dieſer Arbeit zu machen.

Jnnerhalb der Deutſchen Volkspartei habe ſich
nun eine „Reichs gemeinſchaft junger
Volksparteiler“ gebildet, in der ſich die
jüngere Generation dieſer Richtung zuſammen
finde und ihr Ringen nach politiſcher Geltung da
durch auskämpfe, daß ſie aktiv im Sinne der
Parteiziele tätig ſei und ſich dadurch nach und nach
zu politiſcher Führung emporarbeite. Die Reichs
gemeinſchaft verfüge bereits über eine ſtattliche
Anzahl Ortsgruppen, und gewiſſe Anzeichen von
der Not wendigkeit dieſer Einrichtung hätten
ihre Beſtätigung innerhalb dieſer Gemeinſchaft
durch das Jntereſſe und die Mitarbeit gefunden.

Den intereſſanten Ausführungen Studienrat
Hardts ſchloß ſich eine Diskuſſion an, die
allerdings vorzüglich die Einſtellung der Volks
partei hinſichtlich des Volksbegehrens und
der Streſemann- Politik betrafen. Der
Beſuch der Verſammlung hätte entſprechend der
Wichtigkeit des Vortragsthemas beſſer ſein können.

er.

„Zum Markgrafen“
Ein neueröffnetes Gaſthaus in der Kl. Steinſtraße

Halle beſitzt in ſeiner Jnnenſtadt manche alte
hiſtoriſche Stätte. So berichten auch die Chroniſten
von dem Hauſe Ecke Kl. Steinſtraße
Brüderſtraße, angeblich aus dem Jahre 1623
ſtammend, daß dort Markgraf Chriſtian
Wilhelm von Brandenburg dort reſi-
dierte. Später wurde dann dieſer Markgrafenſitz
als Gaſtwirtſchaft eingerichtet, die allen Hallenſern
unter dem Namen „Zum Markgrafen“ wohl-
bekannt iſt. Da das Lokal den Anforderungen
eines modernen Gaſthauſes nicht mehr genügte,
nahm der jetzige Beſitzer, Walter Schade, einen
gründlichen Umbau vor. Nach viermonatigem
Stillſtand konnte nun der Betrieb ſoeben wieder
eröffnet werden. Der ſchlichte Bau im neuen
Kleid mit dem Original-Wappenſtein des Branden-
burger Markgrafen über dem Eingang iſt zu
einem Schmuckſtück der Kl. Steinſtraße ge-
worden. Die Geſtaltung der Jnnenräume, die
ebenſo wie der äußere Umbau von bekannten
halleſchen Firmen ausgeführt wurde, ge-

nach einer Gaſtwirtſchaft in der

ſchah nach den neueſten architektoniſchen Grund-

ſätzen. Die holzvertäfelten geräumigen Gaſt
zimmer gewähren einen recht angenehmen Auf-
enthalt, und der gute, preiswerte Mittagstiſch iſt
für das Stadtzentrum beſonders wertvoll. Halle

Vereinslokal reicher geworden.

Eine Kusſtellung im Marthahaus
Zu der bevorſtehenden Herbſtentlaſſung ſeiner

Zöglinge veranſtaltet das Marthahaus in Halle
auch in dieſem Jahre wieder eine Ausſtellung. Es
wird gezeigt werden, was in der Anſtalt in haus-
wirtſchaftlichen Arbeiten erreicht worden iſt. Die
Ausſtellung umfaßt die guten Erfolge aller
Zweige: Kochen, Backen, Schneidern, Weißnähen,
Waſchen und Plätten; ſie iſt vom 21. bis zum
23. September geöffnet.

Ein Gaſtwirt in Nöten. Das Ueberfall-
kommando wurde am Sonnabend sege 9.45 Uhr

lauchger
Straße gerufen, wo der Wirt von einem Gaſte
tätlich angegriffen wurde. Der Täter wurde ver-

hinterbliebenen,

V. t „S lt iiſt hier um ein gutes bürgerliches Familien und Viarran chultheiß

„Jedermann“ als Laienſpiel
Gedächtnisſtunde der Jungchriſtlichen Spielſchar

in Halle für Hugo von Hoffmannsthal

Am Freitag, dem 11. Oktober, abends um
s Uhr zeigt die Jungchriſtliche Spiel-
ſchar im Gemeindeſaal der Johanneskirche (Süd
ſtraße) Hugo von Hoffmannsthals Spiel „Je der
mann“ als Gedächtnisfeierſtunde für die Freunde
des jüngſt dahingeſchiedenen Dichters. Der Jung-
chriſtlichen Spielſchar geht ein guter Ruf voraus,
und Freunde des Laienſpiels möchten wir deshalb
ſchon jetzt auf den Abend aufmerkſam machen.
Eintrittskarten ſind in der Küſterei der
Johannesgemeinde, An der Johanneskirche 2, er
hältlich.

„Volksnot und Wohlfahrtspflege“
Direktor D. Steinweg- Berlin ſpricht in Halle

Unter dem Thema „Volksnot und Wohl-
fahrtspflege“ ſpricht über gemeinſame und
beſondere Aufgaben und Ziele der freien wie der
öffentlichen Wohlfahrtspflege am Donnerstag, dem
19. September, um 8.15 Uhr abends in der „Loge
zu den drei Degen“ Direktor D. Steinweg-
Berlin vom Zentralausſchuß für die Jnnere
Miſſion der deutſchen Kirche auf Veranlaſſu des
Evangeliſchen Wohlfahrtsdienſtes im Stadtkreiſe
ger Wie aus den Verhandlungen der letzten

reisſynode bekannt ſein dürfte, haben die evan-
geliſchen Gemeinden der Stadt in der Stadt-
miſſion und unter Leitung von Paſtor Juhleine Zentralſtelle für evangenſche Wohlfahrtspflege

eingerichtet, in der alle von den PfarrämternwaKeannehnenden Arbeiten der Wohlfahrt
und Fürſorge zuſammengefaßt werden
ſollen; von ſolcher Zentraliſation wird eine ſtärkere
Wirkung der kirchlichen Arbeit dieſer Art erwartet!
Der Vortrag am 19. September wird über das
große Aufgabengebiet Aufſchluß geben; er iſt
öffentlich, und im Anſchluß an ihn findet eine
freie Ausſprache ſtatt.

We

Dus Beschwerdebuch
(Stimmen aus dem Leſerkreis.)

Rauht das Aſphalt zum Schutze der Zugtiere!

Wenn der Himmel ſich grau überzieht und
ſchließlich der Regen unaufhörlich auf die Straßen
Halles niederrinnt, dann erlebt der Tierfreund
manchen häßlichen Anblick: Auf dem
Aſphalt, der durch den Regen wie glatt-
gewaſchen iſt, ſtürzen nicht ſelten Pferde und
bieten liegend in ihrer Hilfloſigkeit ein
wenig ſchönes Bild! Selbſt bei ſachgemäßem
Unterlegen von Decken iſt ein Tier nur ſchwer
wieder auf die Beine zu bringen. Der Reiter
weiß, daß er ſolche Glättehinderniſſe nur im ab-
gekürzten Galopp überwinden kann; das geht aber

beim ſchweren Zugtier nicht an! Hier
ſollten bei Regenwetter Straßenarbeiter oder An-
wohner an Aſphaltſtraßen durch Ausſtreuen
von Sand die Gefahr beſeitigen. Außerdem
ſollte die Stadt die Aſphaltſtraßen rauhen und
derartig glatte Straßen gar nicht erſt an den
vielen Hängen der Stadt anlegen. Man darf
nicht nur an den Kraftwagen, man ſoll auch an
das Tier denken! Ein alter Leſer der „H. Z.“

Mißbrauch der Rentenausweiſe
Amtlich wird mitgeteilt: Die Verſorgungs-

ämter ſtellen den Verſorgungsberechtigten, ins
beſondere den Kriegsbeſchädigten und Kriegs

Ausweiskarten zur Ab-
hebung der Verſorgungsgebührniſſe an den Poſt-
ſchaltern aus. Abzahlungsgeſchäfte, Darlehnsgeber
uſw. laſſen ſich vielfach zur vermeintbichen Siche-
rung ihrer Anſprüche dieſe Ausweiskarten von den
Verſorgungsberechtigten aushändigen. Die Aus
weiskarte iſt kein Wertpapier etwa wie ein
Sparkaſſenbuch. Durch ihre Aushändigung kann
der Anſpruch auf die Perſorgungsgebührniſſe nicht
rechtswirkſam übertragen werden. Die Ver-
ſorgungsgebührniſſe der Kriegsbeſchädigten und
Kriegshinterbliebenen können aus Anlaß ſolcher
Kreditgeſchäfte nur mit Zuſtimmung der
Hauptfürſorgeſtellen rechtswirkſam abgetreten oder
verpfändet werden. Ohne dieſe Genehmigung er-
halten die Kreditgeber keine Sicherung, zumal
die Ausweiskarten von den Verſorgungsämtern
jederzeit eingezogen oder für un gültig erklärt
werden können.

Vereinsnachrichten
Reichsbahn TSV. aſet Vereinslokal iſt jetzt das

Merſeburger 10. rgen,ienstag, um 18 Uhr dortſelbſt Spielausſchuß-Sitzüng.
183.30 Uhr Mannſchaftsſitzung der 1. und 2. Fußballmannſchaft.

haftet.

net
Vnsere Freunde
bitten wir, die „Hallesche Zeitung“ an Zeitungs-
verkaufsständen und bei Zeitungsverkäufern in
Gaststätten zu verlangen und uns gütigst Mit-
teilung zu machen, falls die „Hallesche Zeitung“
nicht zu haben war. Unsere Freunde unterstützen
auf diese Weise nicht nur uns, sondern auch die

von uns vertretene nationale Sache!

Verlag „lallesche Zeitung“
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Prov ine
v. Harnack endgültig ernannt

Merſeburg, 16. September.
Nunmehr iſt die endgültige Er

nennung des bisherigen Regierungspräſidenten
von Köln, des Sozialdemokraten von Harnack,

zum Regierungspeäſibenten von Merſeburg durch
das Staatsminiſterium erfolgt.

Jn Anerkennung ſeiner Verdienſte um die
Jugendpflege im Regierungsbezirk Merſeburg hat
der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt dem
ehemaligen Regierungspräſidenten und jetzigen
Senatspräſidenten Dr. Grützner als Zeichen
des äußeren Dankes eine Plakette, den
derzeitigen republikaniſchen Ordenserſatz, ver-
liehen. Jedem Verdienſt ſeine Plakette, wie ſind
wir doch herrlich weit gekommen!

Ein Deichverband gegründet
Schierau, 16. September.

Für die Orte Schierau, Priorau und Möſt ſoll
ein Deichverband gegründet werden, der für
die Jnſtand haltung der Wälle und Deiche im
hieſigen Muldegebiet Sorge tragen ſoll. Zum
24. September hat die Regierung eine Verſamm-
u aller Beteiligten zur Gründung des Deich-
verbandes einberufen.

Das Preußag-Kbkommen
vor dem Gemeinderat

Leopoldshall, 16. September.

Jn einer außerordentlichen Stadtverord-
agetenſitzung ſprach Bürgermeiſter Eggert
über die Maßnahmen, die die Stadt wegen der
Uebernahme der Salzwerke durch die Preußag er
greifen müſſe. Es wurde beſchloſſen, ſich mit der
Preußag über die Regelung der Waſſer-
verhältniſſe, die Bergſchäden über die
Steuerausfälle und über die Mehrbelaſtung des
Wohlfahrtsetats auseinanderzuſetzen.

Jn der Ausſprache ſtellten ſich die kommuni-
ſtiſche Partei und die bürgerliche Fraktion hinter
den Bürgermeiſter und erkannten ſeine Be
mühungen um die Erhaltung der Werke in
Leopoldshall an, während die Sozialiſten
gegen ihn Stellung nahmen.

Unfall beim Mittellanökanalbau
Wolmirſtedt, 16. September.

Auf der Bauſtelle Elbeu des Mittellandkanals
fuhr ein Leerzug gegen einen nichtbeleuchteten
Bagger. Von der Lokomotive wurden einige
Ventile abgeriſſen. Dadurch konnte der
heiße Dampf ungehindert entweichen. Der Loko-
motivführer Claeren erlitt leichtere Ver-
brennungen, während der Heizer Krüger ſchwer
verbrüht wurde. Beide wurden dem Kreiskranken-
haus zugeführt.

Wernigerode gemeindet ein

Wernigerode (Harz), 16. September.
Das Staatsminiſterium hat nunmehr

die Eingemeindung Nöſchenrodes in den
Stadtgemeindeverband Wernigerode genehmigt.

rnigerode wird durch dieſe Eingemeindung einen
inwoh von 2450 Perſonen haben. Der

Flächenvaum der Stadt wird um zehn Prozent zu
nehmen. Damit wird r r die größte
Stadt des direkten Nordharz vandgebietes
ſein und 1000 Einwohner mehr haben als Goslar.

Die Hirſche ſchreien
ClausthalZellerfeld, 16. September.

Das Hirſcheſchreien beginnt in dieſem Jahre
früher als in den vorhergegangenen Jahren, da
die Natur auch ſchon mehr in den Herbſt über
gegangen iſt. Auch in dieſem Jahre werden wieder
die zer und Fremde dem Schreien des
Königs der Wälder lauſchen und gern dieſes impo
g e Schauſpiel miterleben.

Waldbrand in der Sächſiſchen Schweiz
Schandau, 16. September.

Dieſer Tage wütete im Staatsforſtrevier
Lohmen in der Sächſiſchen weiz ein Wald-
brand, der in kurzer Zeit eine Fläche von rund
12000 Quadratmeter Jungwald zer-
ſtörte. Vermutlich iſt das Feuer durch Wegwerfen
eines Zigarren- oder Zigarettenreſtes auf-
gekommen.

Chemnitz. Jn der letzten Sitzung des Kreis
ausſchuſſes für die Kreishauptmannſchaft Chem-
nitz wurde die Aufnahme einer Anleihe von
8 Millionen Dollar durch die Stadt Chemnitz für
Zwecke des Elektrizitäts- und Waſſerwerkes ge
nehmigt.

Liebenrode. Beim Baden im Röſteſee wurden
der Landwirt Weſter hauſen und der Schul
amtsbewerber Schwarz aus dem Gebüſch be
ſchoſſen. Es handelt ſich offenbar um Fiſch
diebe, die ſich verfolgt glaubten. Die Täter ſind
unerkannt entkommen.

ac. Oſterode (Harz), 16. September.
Die Arbeiten an der Söſe-Talſperre bei

Oſterode, die die größte Trinkwaſſer-Talſperre Deutſchlands werden wird, ſind
auch in dieſem Jahre eifrig gefördert worden. Mit
einer Belegſchaft von 1200 Arbeitern wird
ununterbrochen in Tag- und Nachtſchichten mit
Hilfe gewaltiger Baumaſchinen an dieſem
rieſigen Unternehmen gearbeitet, deſſen Geſamt-
Bauſtellenlänge etwa 30 Kilometer beträgt. Me h
rere hundert Morgen wertvollen Wald-
beſtandes mußten dafür eingeſchlagen werden.
Seit dem vorigen Jahre iſt man mit dem Vau der
gigantiſchen Sperrmauer beſchäftigt, die
500 Meter breit und über 50 Meter
hoch, an der Sohle 250 Meter und am Frrſt
10 Meter ſtark ſein wird. Nach ihrer Fertigſtellung
ſoll die Rieſen-Talſperre auch zur Verſorgung der
Stadt Hannover und wahrſcheinlich auch der
Stadt Bremen mit gutem Harztrinkwaſſer her-
angezogen werden. Die Rohrverlegung iſt bereits
begonnen und weit über Oſterode hinaus ſchon ge
fövdert worden. Bei der Ausgeſtaltung der Sperre
wird auf die Schaffung eines freundlichen Land-
ſchaftsbildes in weiteſtem Maße Rückſicht ge-
nommen werden.

Immer noch Waſſermangel
Kloſtermansfeld, 16. September.

Das Gruppenwaſſerwerk Kloſtermansfeld, das
neun Gemeinden mit Trinkwaſſer verſorgt,
hat ſehr unter der herrſchenden Trockenheit
zu leiden. Wenn nicht bald ausgiebige Nieder-
ſchläge eintreten, wird ein fühlbarer Waſſer-
mangel unausbleiblich ſein. Die Waſſerwerks-
leitung hat ſich daher veranlaßt geſehen, außer
den Abſperrungen der Jnduſtriewerke auch an die
Gemeinden die Aufforderung ergehen zu laſſen,

Evangeliſche Preſſetagung
Mühlhauſen, 16. September.

Die 38. Jahresverſammlung des Evangeliſch-
Sozialen Preßverbandes für die Provinz Sachſen
wird am 14. und 15. Oktober unter dem Vorſitz
von Univerſitätsprofeſſor D. Dr. Eißfeldt-
Halle in Mühlhauſen abgehalten werden. Die Feſt-
predigt hat Generalſuperintendent Eg er Magde-
burg übernommen, den Hauptvortrag Generalſuper-
intendent D. Stolte über „Die große Kirche in
der kleinen Preſſe“. Auf dem Werbeabend ſpricht
Stadtſuperintendent Danneil- Magdeburg über
„Was geht mich die kirchliche Preſſe an?“ Auf
der Tagung wird der vom Preßverband hergeſtellte
Film „Für Glaube und Gewiſſen“ erſtmalig auf
geführt werden.

Schwediſche Offiziere in Lützen

Lützen, 16. September.
Hier trafen einige ſchwediſche Generalſtabs-

offiziere ein, um das Schlachtfeld von Lützen
zu beſichtigen. Das ſchwediſche Kriegsminiſterium
beabſichtigt, aus Anlaß der 300 jährigen
Wiederkehr des Tages der Schlacht von
Lützen ein umfangreiches Geſchichtswerk
über die Schlacht und dem Sieger Guſtav Adolf
von Schweden herauszugeben.

Kleine Provinz- Nachrichten
Diemitz. Am Donnerstag, dem 19. September,

abends 8 Uhr findet im Gaſthof Schaaf eine
Kundgebung gegen den Pariſer Tributplan ſtatt.
Als Redner wurde der bekannte Stahlhelmführer
und Landtagsabgeordnete Fritz ſche aus Worms-
leben gewonnen. Die geſamte Stahlhelmkapelle
wirkt dabei mit. Die geſamte Einwohnerſchaft
von Diemitz iſt zu dieſem Abend eingeladen.

Ammendorf. Reichstagsabgeordneter Leopold
ſpricht am Dienstag, dem 1. Oktober, abends 8.15
Uhr in einer öffentlichen Verſammlung gegen den
Pariſer Tributplan. Eingeladen ſind alle Par-
teien und Verbände.

b. Schafſtädt. Jn der letzten Generalverſamm-
lung der hieſigen Freiwilligen Feuerwehr
wurde den Feuerwehrleuten Otto Fiſcher und
Friedrich Bachmann durch Bürgermeiſter
Krafft das ihnen vom Miniſter des Jnnern
verliehene Erinnerung zeichen für Ver-
dienſte um das Feuerlöſchweſen überreicht.

Schafſtädt. Von einem Pferde wurde einem
Geſchirrführer auf dem Felde durch Hufſchlag eine
klaffende Wunde am Oberſchenkel beigebracht.
Mitglieder von der Freiwilligen Sanitätskolonne
leiſteten die erſte Hilfe.

Greppin (Kreis Bitterfeld). Oberhalb des
Wehres wurde die Leiche des ſeit einigen Tagen
vermißten Fußballſpielers Punge aus dem
Waſſer gezogen. Er hatte ſich aus Schwermut
das Leben genommen.

Bitterfeld. Jn der „Deutſchen Grube“ hat ſich
ein junger Mann, der aus Liebeskummer
ſich das Leben nehmen wollte, an die Hoch-
ſpannungsleitung gehängt. Er war aber
nicht ſogleich tot, es gelang vielmehr der Feuer
wehr, ihn aus ſeiner unbequemen Lage zu be
freien. Er wurde ſchwer verletzt ins Knapp-
ſchaftskrankenhaus gebracht.

Köthen. Nach einen langen und ſchweren
Leiden verſtarb hier im Alter von 51 Jahren
Amtsgerichtsrat Walther Schneider. Der Ver
ſtorbene hat ſich um das Deutſchtum im Aus
hande große Verdienſte erworben.

Deſſau. Wie das Büro des anhaltiſchen Staats-
miniſteriums mitteilt, iſt das neue Handbuch
über den Freiſtaat Anhalt 1929 ſoeben er
ſchienen und bei der Anhaltiſchen Landesbücherei
in Deſſau zum Preiſe von 15 Mark erhältlich.

Barby (Elbe). Auf der Elbe ſtieß ein mit drei

Eine Trinkwaſſer-Talſperre im Harz
1200 Mann arbeiten Tag und Nacht an dem Rieſenbau

äußerſte Sparſamkeit im Waſſerverbrauch
walten zu laſſen, da ſonſt eine Rationierung durch
geführt werden ſoll.

Hauptverſammlung des Harzklubs
Nordhanſen, 16. September.

Das Problem, das bereits die letzte Hauptver-
ſammlung aufgegriffen hatte, ſtand jetzt bei der
Nordhäuſer Tagung im Mittelpunkt des Jnter-
eſſes: die Verjüngung des Harzklubs aus
den Kreiſen der Jugend, eine Pflicht, die man
bislang gänzlich vernachläſſigt hatte. Die Ver-
ſammlung, außerordentlich zahlreich beſucht, nahm
nach längerer Ausſprache einige Leitſätze zu
dieſer Frage an, in denen die Hauptverſammlung
es für dringend geboten hält, die Jugend über die
Aufgaben, die Einrichtung und Wirkſamkeit des
Harzklubs aufzuklären und Wanderluſt in ihr zu
wecken und zu fördern. Es ſoll zu dieſem Zweck
die Verbindung mit den Schulen aufgenommen
werden.

Der Geſchäftsbericht läßt eine rege
Vereinstätigkeit erkennen. Sechs neue Orts-
gruppen ſind gegründet worden. Das Vereins-
vermögen beträgt rund 60000 Mark. Mit der
preußiſchen Stelle für Naturdenkmals-
pflege iſt der Harzklub eine Arbeits gemeinſchaft
eingegangen. Weiter wurde der Beitritt zum
Verband Deutſcher Gebirgs und Wander-
vereine vollzogen. Eine einſtimmig gefaßte
Entſchließung will die Beſeitigung der Canoſſa-
ſäule auf dem Burgberg bei Harzburg ver-
hindern.

In den Hauptvorſtand wurden neu gewählt:
Schulrat Dr. Koch Nordhauſen als Beiſitzer und
Fabrikant Kutſche-Herzberg.

Die nächſte Hauptverſammlung wird in

GwGoOGGeennene
Halberſtadt ſtattfinden.

Eildampfer zuſammen. Das Boot zerſchelblte
zwei der Jnſaſſen konnten ſich durch immen
an Land retten, während ſich der dritte an dem
hevabhängenden Anker des Dampfers feſthielt. Er
wurde von der Mannſchaft des Dampfers herauf
gezogen.

Polleben. Auf dem „vVitzthumſchacht“ wurde
der Häuer Karl Guliani aus Augsdorf von herab-
fallendem Geſtein verſchüttet. Er erlitt einen
Schädelbruch und mußte in das Hettſtedter Knapp
ſchaftskrankenhaus übergeführt worden.

Eisleben. Jm Wolfſchacht geriet der För-
dermann Franz Henze aus Eisleben beim Zu-
ſammenkoppeln zweier Wagen mit dem Kopf
zwiſchen die Puffer. Jn beſinnungsloſem Zu
ſtand wurde er in das Knappſchaftskrankenhaus ge-
ſchafft.

Artern. Beim Händereinigen mit Benzin
kam der bei einem Schloſſermeiſter in Gehofen
beſchäftigte Lehrling Maltritz dem Ofenfeuer
zu nahe. Die Flammen ſprangen über und der
Lehrling erlitt ſchwere Brand wunden an den
Händen und an der Bruſt.

Cochſtedt. Die Siedlungsgeſellſchaft „Sachſen-
land“ baut an der Landſtraße nach Schadeleben
eine Bauernſiedlung. Eine Reihe von
Siedlungshäuſern, die aus einem Wohnhaus,
Stallgebäude und Scheune beſtehen, iſt bereits
fertiggeſtellt und kann am 1. Oktober bezogen
werden.

Oſchersleben. Ein der Firma Gebr. Dippe
gehörender Diemen, der die Ernte von 104
Morgen Hafer enthielt, brannte vollkommen
nieder. Der Schaden beläuft ſich auf etwa 28 000
Mark. Man vermutet Brandſtiftung.

rl. Halberſtadt. Der hieſige Harzklub-
Zweigverein hat die Harzklubſtiege in den
Thekenbergen fertiggeſtellt. Es handelt ſich
um die Aufſchließung eines wundervollen alten
Nachtigallenſteinbruchs mit idhlliſch ge
legenen Sandſteinſchluchten. Für die Arbeiten hatte
der Harzklub 500 Mark zur Verfügung geſtellt.

Quedlinburg. Beim Rangieren riſſen ſich auf
dem Güterbahnhof ſieben Wagen los und fuhren
das ſteile Gefälle nach dem Perſonenbahnhof zu.
Glücklicherweiſe konnten die Schranken noch recht
zeitig geſchloſſen werden. Die Wagen fuhren auf
einen Prellbock auf, der zertrümmert wurde.

Goslar. Kurz vor Gielde überſchlug ſich ein
Kraftwagen in einer ſcharfen Kurve. Der
Chauffeur, der 22jährige Max Henſe aus Ringel-
heim, konnte unter den Trümmern nur als Leiche
geborgen werden, während ſich ein Mitfahrer noch
rechtzeitig durch Abſpringen retten konnte.

Benneckenſtein. Beim Angeln fing der Kauf-
mann Wiſotzki eine 624 Pfund ſchwere
Forelle. Der Fiſch hatte eine Länge von 68
und einen Umfang von 38 Zentimetern.

Gera. Auf dem Güterbahnhof Gera-
Debſchwitz war nachts gegen 1 Uhr wahrſcheinlich
durch Selbſtentzündung ein Großfeuer aus-
gebrochen. Der Schaden iſt beträchtlich.

Stockhauſen. Nachts brach auf dem Gehöft des
Landwirts Müller aus bisher ungeklärten Grün-
den ein Brand aus, durch den Scheune, Stal-
lungen und das Hintergebäude in Aſche gelegt
wurden. Die eingebrachten Vorräte an Getreide
und Futtermitteln ſind vernichtet.

Rudolſtadt. Der ehemalige Gaſtwirt „Zur
guten Quelle“, Julius Müller, verſuchte ſeine
Geliebte zu erſtechen und dann Selbſtmord zu
begehen.

Gumperda (Thüringen). Der diesjährige Treff-
tag des Verbandes ehemaliger Gumperdager findet
am 28. und 29. September hier ſtatt. Gleichzeitig
erfolgt die Weihe der neuen Schulfahne.

Plötzkau. Der Aufſeher Friedrich Philippund ſeine Ehefrau e ſoeben das Feſt der

Landwirtſchaftsſchulen

Ende Oktober beginnt der Unterricht
an unſeren Landwirtſchaftsſchulen. Es beſtehen 28
derartige Schulen in der Provinz. Sie geben beſon
ders den Söhnen des bäuerlichen und Kleingrund-
beſitzes, daneben auch anderen jungen Landwirten

in zwei Winterhalbjahren die wiſſenſchaft
liche Fachausbildung für ihren zukünfti-
gen Beruf. An den Anſtalten in Arendſee, Langen-
ſalza, Neuhaldensleben, Quedlinburg und Werni-
gerode ſind Mädchenklaſſen angegliedert. Jn
dieſen werden Landwirtstöchter während eines
Winterhalbjahres im Kochen, Backen, Nadelarbeit
und ähnlichen Dingen ausgebildet.

Merſeburg
Der Beſitzer der Stadtomnibuslinie verübt

Selbſtmord. Der Beſitzer der in der vorigen Woche
eingerichteten Stadtomnibuslinie verübte am
Sonnabend abend Selbſtmord. Der Grund zur
Tat ſoll in verfehlten Spekulationen
zu ſuchen ſein. Der Betrieb des Omnibusver-
kehrs wurde ſofort eingeſtellt, ſoll aber
am Dienstag weitergeführt werden.

S. Selbſtmordverſuch. Jn ſeiner Wohnung in
der Weißenfelſer Straße atmete der Kaufmann
und Unternehmer W. Gas ein. Jn ſehr bedenk-
lichem Zuſtand wurde er in das ſtädtiſche Kranken-
haus gebracht. Geſchäftliche Sorgen ſcheinen ihn
zu dieſer Tat veranlaßt zu haben.

S. Das Programm des Muſikvereins. Der
Merſeburger Muſikverein hat jetzt ſein Winter-
programm fertiggeſtellt. Am 9. Oktober wird
das Klingler-Quartett die Reihe der Künſtler-
konzerte eröffnen. Jm Dezember folgt ein
Klavierabend von Lubka Koleſſa und im
Januar ein Liederabend der berühmten Sopraniſtin
Ria Ginſter. Am 12. März wird das
Pozniak-Trio konzertieren. Hoffentlichwinnt dieſes geſchmackvolle Programm dem Mut

verein neue Freunde. Auch der Philhar-
moniſche Orcheſterverein unter Leitung
des Kapellmeiſters Hanns Roeſſert tritt mit
vier Sinfoniekonzerten auf den Plan. Zur Auf
r kommen Werke von Gluck, Haydn, Mozart.

eethoven, Liſzt, Martin Frey und Werner
Trenkner. Die Kompoſitionen der beiden letzteren,
die hier erſtaufgeführt werden, dürften beſonders
intereſſieren.

S. Bund Königin Luiſe. Der KöniginLutſe
Bund hält am Donnerstag, dem 19. ptember,
8 Uhr abends ſeinen Bundesabend ab, auf dem
Fräulein von Weſternhagen ſprechen wird.

Dr. Cremer zur Reparationsfrage. Kürzlich
ſprach Reichstagsabgeordneter Dr. Cremer vor
dem erweiterten Vorſtand des Ortsvereins Merſe
burg der Deutſchen Volkspartei, um
ſeine Stellung zur Reparationsfrage darzulegen.
Wenn man realpolitiſch die Lage betrachten wolle,
ſo führte er aus, man nicht den Hauptwert
auf die Reihe der Verpflichtungsjahre, ſondern
müſſe ſein Hauptaugenmerk auf die erſten 10 Jahre
richten, die uns im Jahresdurchſchnitt beim Young
plan eine Zahlungsminderung von rund 700 Mi
lionen Goldmark gegenüber dem Dawesplan
brächten. Bei der Ueberleitung des Saargebietes
zurück ans Reich ergäben ſich naturgemäß
Schwierigkeiten wirtſchaftlicher Natur, und unter
lebhaftem Beifall ſtellte er feſt, daß es gelang,
die Einſetzung einer dauernden Kontrolle am Rhein
zu verhindern. Rektor Brenner als Vorſitzender
ſprach ſeine Genugtuung darüber aus, daß die
D. V. P. wie immer ſo auch jetzt wieder mit
heißem Herzen, aber kühlem Verſtande für das
Wohl der Nation wirke.

Weißenfels
Ein nettes Früchtchen, Unverbeſſerlich ſcheint

der noch jugendliche Bäckergeſelle G. S. aus
der Waltherſtraße zu ſein. Seit einigen Wochen
bleibt er dem Elternhauſe fern und treibt ſich plan
los umher und beſtreitet ſeinen Unterhalt durch
kleine Diebſtähle. Kürzlich wurde er dabei
im Keglerheim erwiſcht und bezog dafür eine ge
hörige Tracht Prügel. In der letzten Woche ver
ſuchte er auf eine andere Art zu Geld zu ge
langen. Er lockte kleine Kinder, die der Mutter
etwas einholen ſollten, an ſich und nahm dieſen
nach allerlei Verſprechungen das Geld ab. So er
wiſchte er von einem Knaben einen Zwanzigmark-
ſchein. Der Vater des Knaben erkannte aber den
Burſchen wieder. Nach einer kräftigen Prügel-
ſtrafe wurde der Uebeltäter der Polizei übergeben.
Jm Beſitz des Taugenichts befanden ſich ein
Trommelrevolver und ein Motorrad. Weitere
Geſchädigte wollen ſich beim Polizeipräſidium,
Zimmer 112a, melden.

Volksbühne. Die Aufführungsreihe muß
infolge ſchwerer Erkrankung eines Hauptdar-
ſtellers umgeſtellt werden. Die Spielzeit beginnt
am Dienstag, 17. September, mit „Trio“, dem er
folgreichen Luſtſpiel von Leo Lenz. Statt deſſen
gelangt das Myſterium „Candida“ am 8. Oktober
zur Aufführung. Die Perſonenzettel für „Trio“
werden am Aufführungsabend verabfolgt.

Weißenfels
Bekanntmachung.

Aus Anlaß der Ausbeſſerungsarbeiten im Finanzamits
gebäude ſind:

die Buch und Betriebsprüfungsſtelle,
der Steueraußendienſt und
die Lohnſteuerdienſtſtelle

von heute ab vorübergehend im ehemaligen Garniſon
lazarett, Schloßgarten, emg Alte Leipziger Straße,
untergebracht. Wegweiſer am Eingang des Schloßgartens.
Fernſprecher Nr. 145.

Weißenfſels, den 12. September 1929.
Finanzamt.

Durch Vermittlung der Deutſchen Rentenbank- Kredit
anſtalt ſind wir in der Lage, für Zwecke der Ernte
Finanzierung Darlehen an Landwirte zu 954 Prozent
Zinſen einſchließlich aller Proviſionen und Unkoſten aus
ſchließlich des Wechſelſtempels zur zu ſtellen.
Vorausſetzung für die Gewährung dieſer Darlehen iſt, daß
dieſelben aus dem Verkauf von nachweisbar vorhandenen
Erntevorräten abgedeckt werden.

Zur näheren Auskunft ſind wir gern bereit.diamantenen Hochzeit. Das Jubelpaar
jungen Leuten beſetztes Segelboot mit einem iſt noch außerordentlich rüſtig. Anmeldungen bitten wir recht bald bei uns vorzunehmen.

Sparkaſſe des Landkreiſes Weißenfels.
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Spor r
Ueberraſchungen im Handball

Die geſtrigen Aig brachten durchweg recht
überraſ re niſſe. Anderſeits wurde aller
dings auch die Tatſache erneut unterſtrichen, daß

das r SvV. 98, Boruſſia undPSV. en Mannſchaften augenblicklich etwasvoraus haben. Die Kämpfe dieſer drei Mann
ſchaften untereinander werden beſonders ſpannend
und intereſſant verlaufen.

Die te Ueberraſchung des geſtrigen Tages
war zweifellos der glatte Sieg des

SV. Boruſſia HBV., Blauweiß 7:0 (4:0.
Die Boruſſen legten ſich ſofort vom Anpfiff an

chtig ins Zeug. Gutes Verſtehen im Sturmab Kobert bald Welegenhent, ein ſchnelles Durch
e erfolgreich abzuſchließen. 1:0. Als wenig

arauf Löſche durch guten Wurf eine ſaubere Vor-
lage mit 2:0 abſchloß, wurde Blauweiß äußerſt
aufgeregt.

Pauſe nutzt Boruſſia zwei gute Gelegenheiten
durch Siedkmann erfolgreich aus. 6:20. Ein
J iwurf ergibt durch Löſche noch den Endſtand

Am Zoo kam es zu einem recht ſpannenden
Spiel gwiſchen

PSV. und VfL. Halle 96 7:4 (3:3).
96 findet ſich ſchneller und kommt durch den ent
ſchloſſenen Buriſch bald zur hrung Durch

auerhering folgt jedoch raſch der Ausgleich.Plötzlich kommt Butt on und bringt 696
abermals die Führung. Ein Mißverſtändnis kann
Schnelle e Ausgleich ausnutzen. Wenig
darauf glückt ein rchſpiel Ziegler-Pfeiffer,
und hrt abermals. Sauerhering vermag
durch Freiwurf den Ausgleich herzuſtellen. Fiſcherbringt dann nach der Pauſe den ev gleich durch

Freiwurf in Führung, doch Buriſch vermag dann
durch eine Energieleiſtung wieder den Ausgleich
zu erzwingen. In den letzten fünf Minuten kam
die große Wendung. 96 zieht Buriſch zuxück, dere ommt auf, Seaunerkerin läuft auf Rechts
außen frei und erzielt raſch J intereigander drei

placierte Würfe, die das Endergebnis auf 7:4
ſtellen.

Leichter hatte es der Meiſter

Sportverein 98 Wacker 16:2 (10:0),
um einen ſicheren Sieg herauszuſpielen. Die
Blauweißen waren zwar recht eifrig bei der Sache,
doch gegen die gule Zuſammenarbeit der 9ser
waren machtlos.

Etwas überraſchend kommt auch der klare Sieg
des

HRC. Eintracht 10:2 (3:0).
Der Club wußte, was auf dem Spiele ſtand, und
nahm alle Kräfte en um die Nähe des
Tabellenendes zu bannen. Dadurch liegen nun
Eintracht und Wacker gemeinſam am Tobellen-
ende.

Jn der Damenklaſſe konnte
96 J Giebichenſtein I Damen 6:1 (4:0)

recht ſicher aus dem Felde ſchlagen. Zuerſt mit
dem Winde ſpielend, legte der gut zuſammen-
arbeitende Jnnenſturm der BlanuRoten vier
wunderſchöne Tore vor. Die ſonſt recht gute Tor
hüterin von Giebichenſtein konnte ſich mit den
ſcharfen. Torſchüſſen der 9erinner nicht recht ab
finden. Jm ganzen konnte 96 durch gutes Kom
binationsſpiel in jeder Lage des Kampfes über
legen ſein, doch muß auch die Mannſchaft des
Siegers noch manches hinzulernen

Sommerſpielmeiſterſchaften der D. T.
Die SommerſpielMeiſterſchaften der Deutſchen

Turnerſchaft, die am Sonnabend und Sonntag in
München ausgekämpft wurden, brachten im
Fauſtball drei neue Titelträger, nämlich Lichtluft
bad Frankfurt a. M. bei den Männern und den
Aelteren, die Hamburger Turnerſchaft Barmbeck-
er bei den Frauen. Die Frankfurter
ſchlugen den vorjährigen Meiſter Tg. Schweinfurt
25:19 und in der Gruppe der Aelteren denſelben
Gegner 28:15. Barmbeck-Uhlenhorſt gewann (bei
den Frauen) 27:18 gegen den vorjährigen Meiſter
Tk. Hannover. Nur München 1860 konnte im
Schlagball ſeinen Titel erfolgreich verteidigen und
damit zum ſiebenten Male hintereinander D. T.
Meiſter werden. Die Münchener ſchlugen im End-
ſpiel den A. T. V. Mikultſchütz 48:19. Jn einem
Handballſpiel konnte der D. T.- Meiſter Tv. Frie
ſenheim eine Münchener Städtelf 4:8 ſchlagen.

Rennen zu Leipzig
Preis von Leutzſch (2800 Mk., 2400 Meter).

1. Stall Hönwalds Mannestreue (Haynes);
2. Faleone; 3. Peritus. Ferner: Malateſta, Stein
häger. Tot.: Sieg: 42; Platz: 16, 13.

Preis von Naundörfchen (2800 Mk., für
Zweijährige, 1000 Meter). 1. Stöckels Riviera
(Ludwig); 2. Kundry; 3. Aſta. Ferner: Stern-
fahrt, Erocia, Ambroſia, Sturmhaube, Sonja,
Schmeichlerin. Tot.: Sieg: 125; Platz: 38, 67, 23.

Gewandhaus- Ausgleich (3800 Mk. Ausgleich II,1400 Meter). 1. Frau Butzkes Reichstag (Grabſch

2. Tiranos; 3. Delifee. Ferner: Jnterurban,
Bonheur, Geo, Vaſall, Walhall. Toto: Sieg: 37;
Platz: 13, 17, 13.

Teutonia-Preis (18500 Mk., 2000 Meter.
1. Geſtüt. Weils Fockenbach (M. Schmidt);
2. Dominica; 8. Sterneck. Ferner: Poſtmeiſter,
Avitus, Altenberg. Toto: Sieg: 28; Platz: 18, 52.

Preis der Bücherei (5000 Mk., 1800 Meter).
1. Stall Halma Pale (Narr); 2. Gutenberg;
3. Juwel. Ferner: Hilligenlei. Tot.: Sieg: 22;
Platz: 11, 10.

Harmonie Preis (3600 Mk., für Zweijährige,
1000 Meter). 1. Sterns Helmbuſch (Zehmiſch);
2. Monima; 8. Boa. Ferner: Teutonia, Kriegs
ſpiel, Eilig, Prinzeß Maſcha, Mola, Tamula.

Toto: Sieg: 88; Platz 82, 21, 27.
Scheibenholz Ausgleich (3000 Mk., Ausgleich III,

1800 Meter). 1. Plüſchkes Kasbek (Grabſch;
2. Dogmatiker; 8. Parmenides. Ferner: Vela.
Toto: Sieg: 26; Platz: 12, 12.

Doch Boruſſia ließ nicht locker und Beſſ
ſchuf durch Löſche und Thiele das 4:0. Nach der warte

Tagung des III. Turnkreiſes
Die Turnerführer Thüringens in Neu-Röſſen

Der Thüringer Turnkreis der D. T.
r am Sonnabend und in NeuRöſſen

i Merſeburg feinen Turntag ab. Rund 140
Abgeordnete r aus allen Teilen des

üringen und aus der Provinz Sachſen(Halle, Weibenſels) erſchienen. Der ige und

über 1000 Mitglieder zählende Turn und
Sport Verein Neu-Röſſen leiſtetemuſtergültige Vorarbeit. Auch die turnerfreund
liche Bevölkerung, die vort zu 14 Prozent der D. T.
angehört, ließ den Abgeordneten den Aufenthalt ſo
angenehm wie nur möglich werden.

Schon am Sonnabend gut vorbe-
reitende Sitzungen ſtatt. Der engere
Kreisvorſtand tagte vormittags, dem ſich am Nach
mittag eine Sitzung des geſamten Kreisturnrates,

des Wahlgusſchuſſes und der Kaſſen
oß. Am Abend waren alle Abgeord

ellſchaftshaus zu einem

Vegrüßungsabend

eingeladen. Warme Worte herzlichen
kommens fand dex Vereinsvorſitzende Spiegel

und für das en r

neten im

Kreisvertreter Henſchel dankte im Ramen des
III. Kreiſes und t. mit mahnendem Aufruf

e

eu enwunden bon eigen ietungen umrahen t.

D eindru Fräuleinun ger mit jhren nnen den Krönungs-marſch, eine v in n vot weißen Turner

fakne, die en Beifakl fand und wiederholt
werben mußte.

Am Sonntag fand dann der eigentliche

Kreisturntag

ſtatt, der durch prächtige Chorlieder des Männer-
eſangvereins Neu-Röäſſen. ſowie eineWeiherete von GärtnerTriebes eingeleitet

wurde. Kreisvertreter Henſchel dankte für die
Darbietungen und eröffnete die Tagung. Ange
nommen wurden zunä die Berichte des
Kreisvertreters, des Kreiskaſſenwartes, des Kreis
oberturnwartes, des Kreisjugendwartes und Kreis
preſſewartes. Nachträglich genehmigte die Ver

vertreter Henſchel an alle Fachwarte.

Ausführlich wurde der Haushaltsplan
beraten. Der Kaſſenwart legte die einzelnen Poſi
tionen ausführlich por. wert iſt hierbei,Erwähnens
daß man beſonders das Kinderturnen ichtigt l
hat. Ueber Kreisveranſtaltungen, insbeſondere über
die Sicherſtellung der Mittel für die Kampfrichter
ſtäbe, wurde eine längere Ausſprache herbeigeführt.
Die Bereitſtellung der Mittel für die Kampf
richterſtäbe bleibt wie bisher beſtehen. Kreis
e

i Dagung wegen vorli

Kreisturz es ich alsz. e wurde, alljährbich

Abänderungen in der vorgeſchagenen Form ange

nommen.
Die Wahſlen.

Ein Zeichen der Anerkennung war die Wieder
wahl des Kreisvertreters Henſchel. Wieder
gewählt wurden ferner als Schriftwart Schulz e
Mühlhauſen und als Kreisoberturnwart Albert
Zeuſenroda. Wiedemann wurde als 2. Kreis
obertirnwart Auf z Jahre wählte man
wieder den Kreiskaſſenwart A. Klin z Halle, den
2. Kreisvertreter MeyerHalle, den Vorſitzenden
des Kreisheimausſchuſſes Böttner und Krump-
holz. Das Schiedsgericht ſtellt Gera und Weimar.

Die Tagung war ein voller Erfolg für den
XIII. Kreis.

De Fußball- Ergebniſſe vom Sonntag

Die drei Spitzenmannſchaften behaupten ſich
Ueberraſchungen in der 1b-Klaſſe

Der vierte Punktſpielſonntag gehört der Ver-
gangenheit an. Wenn ſich auch die drei Spitzen
mannſchaften wieder behaupten konnten, ſo war
doch feſtzuſtellen, daß die Leiſtungen im Fußball
teilweiſe recht nach gelaſſen und auf manchen
Plätzen ſehr mäßig waren. Sehr enttäuſcht
wurden die Anhänger auf dem Sportfreunde-
Platze, wo die Veilchen nichts von Ligafußhball
zeigten.

Die Ergebniſſe entſprechen im allgemeinen den
Erwartungen. Draußen am Leuchtturm gab es
zwiſchen

Sportfreunde und 99- Merſeburg 3:2 (1:0)

mehr einen Fußball kampf, nicht aber ein
Ligafußball ſpiel. Die anweſenden Zuſchauer
ſind hier bitter enttäuſcht worden, denn die
Leiſtungen der Veilchen waren ſchlecht. Man ver-
mißte jegliches Zuſammenſpiel. Da die Mann-
ſchaft an ſich kopflos war, verſuchte ſie durch un-
nötige Härte den Sieg an ſich zu bringen. Aber
auch die Leiſtungen der Domſtädter ſtanden weit
hinter denen des Vorſonntags.

Der Spielverlauf: Erſt in der 38. Minute
kommt Sportfreunde auf Vorlage von Winter
durch Godau zum Führungstor.
Seitenwechſel drückt dann 99, kann aber keinen
zählbaren Erfolg erzielen, bis endlich Port-
wornhy eine Flanke von Stahl eindrückt und den
Ausgleich erzielt. Winter bringt auf harte Elf-
meterentſcheidung die Veilchen in Führung. 99
gleicht durch Benze aus und hat ſtändig mehr
vom Spiel. Auf eine vermeidbare Ecke kann
dann A. Böhme aus dem Hinterhalt den
Siegestreffer für Sportfreunde buchen. Ecken
verhältnis 7:4 für 99.

Auf dem BoruſſiaPlatze konnte das Publikum
mit den Leiſtungen im Spiel

Boruſſia gegen V. f. L. 96 5:1 (3:0)
zufrieden ſein. Beide Mannſchaften befleißigten
ſich einer anſtändigen Spielweiſe. Die Höhe des
Ergebniſſes iſt für Boruſſia ſchmeichelhaft; denn
das Spiel war bei techniſcher Ueberlegenheit
der Boruſſen meiſt gleichverteilt. Bereits in den
S zehn Minuten überraſcht Boruſſia die
Blauroten durch Rechts und Linksaußen mit zwei
Toren. Nach etwa 20 Minuten erhöht Boruſſia
dann auf 8:0. Nach dem Seitenwechſel wieder
gleichverteiltes Spiel. Franze verkürzt in der
5. Minute mit Nachſchuß auf 3:1. A. Krampe
erhöht durch Elfmeter auf 4:1 und ſchafft dann
in der 30. Minute durch energiſches Nachſetzen
noch das 5. Tor.

Das Spiel
Sportverein-98 gegen Wacker 0:2 (0:1)

ließ die Zuſchauer auch nicht recht warm werden.
Etwa in der 30. Minute verläßt Kirchner wäh-

rend einer Drängelei ſein Heiligtum; Hädicke
r dieſes geſchickt und bringt ſeine Mann
m 1:0 in Führung. Bei dieſem ebnis

bleibt es bis Seitenwechſel. Nach der Pauſe
hat dann Wacker, mit Wind im Rücken, das Spiel
feſt in der Hand. Die Grünhoſen verſtehen aber
as Reſultat zu halten, bis Tetzner in der

20. Minute nach gutem Durchſpiel ein ſchönes
Tor erzielt und damit den Sieg ſicherſtellt.

Nach dem

Jn Ammendorf ſchlug
Favorit Ammendorf-1910 1:0 (0:0).

Die Platzbeſitzer ſtellten die techniſch beſſere
Mannſchaft, verſagten aber wieder vor dem Tore.
Die erſte Spielhälfte ſtand meiſt im Zeichen von
Ammendorf; ſie hatten den Wind im Rücken Nach
dem Seitenwechſel iſt dann Favorit eifriger, kann
aber auch zählbare re nicht erzielen. Das
einzige Tor des Tages fiel etwa in der 10. Minute
der zweiten Halbzeit durch Elfmeter. Der knappe
Sieg der Rothoſen iſt nicht unverdient.Sie Reſerve- Mannſchaften erzielten
folgende Ergebniſſe: Sportfreunde gegen 99-Mer-
ſeburg 5:5, Wacker gegen 98 3:2, Boruſſia gegen
96 2:0 und Ammendorf gegen Favorit 3:2.

Jn der 1b- Klaſſe gab es folgende Ergeb-
niſſe: Sportbrüder gegen Eintracht 7:1 (3:1) II,
Preußen Merſeburg gegen Röſſen 7:1 (3:0), Neu
mark gegen Schkeuditz 3:0 (0:0), rn ver
ſchießt drei Elfmeter, Reideburg gegen Mücheln
2:4 (1:3) 11. Reichsbahn I gegen Halle-1910 I
0:8 Ueber dieſe Spiele werden wir noch be
richten. Man kann ſagen: „Ueberraſchungen auf
der ganzen Linie!“

Fußball in Mitteldeutſchland
Groß-Leipzig: Fortuna--Spielvereinigung

5:0, Sportfreunde-- Viktoria 3:0, T. u. B. Verein
für Bewegungsſpiele 1:4, Olympia-Germania--
Eintracht 1:5, Sportfr. Markranſtädt--Wacker 5:5.

Oſtſachſen: Dresdener S. C.--Fußballring-
Dresden 2:1, Sp. Vg. Dresden--S. G. 93- Dresden
2:0, S. V. Meißen-08--V. f. B. 1903- Dresden 4:2,
GutsMuthsDresden--S. V. 06- Dresden (Pokal)
2:3, Brandenburg Dresden--B. C. Sportluſt
(Pokal) 4:2. ittelſachſen: Chemnitzer
B. C. PreußenChemnitz 2:8, National Chemnitz
Wacker- Chemnitz 5:1, ellasGerm.Mittweida--
Polizei 1:3, S. C. Hartha--Sturm- Chemnitz 0:6,
Teutonia Chemnitz--Limbacher S. C. 3:0.
Weſtſachſen: Meerane 07 C. 02-Zwickau
2:1, S. C. Zwickau--S. C. Planitz 3:2, Crimmit-
ſchau06--V. f. L. Zwickau 1:8, V. f. L. Schnee
berg--T. u. B. Werdau 3:4, V. f. B. Glauchau--
V. f. L. Lichtenſtein 3:.0, Vogtland:
Plauener S. u. B. C. S. C. Markneukirchen 2:4,
ConcordiaPlauen--V. f. B. Plauen 6:2, Merkur
Oelsnitz--V. f. R. Plauen 3:1, Elſterberger B. C.
Sp. Vg. Plauen 2:3, Sp. Vg. Falkenſtein-Sturm-
Reichenbach 8:.l. Thüringen Gau Oſt
thüringen-Gau Oſterland 2:5, S. C. Erfurt
Sp. Vg. Erfurt 2:1, SchwarzWeißErfurt--S. C.
Stadtilm 2:4, GermaniaJlmenau--V. f. B. Erfurt
1:1, B. C. 07-Arnſtadt--S. V. Arnſtadt 1:4, S. Vg.

m 2:3, S. V. Gotha01--V. f. B. Mühlhauſen 3:1, V. f. B. Koburg--
V. f. L. Neuſtadt (2:0, S. V. G. Neuhaus--S. C. 04-
Sonneberg 1:1. Elbe: KricketViktoriaMagde
burg--S. u. Sp. Vg. Magdeburg 3:0, Feuerwehr
Magdeburg--S. C. 1900-Magde arg 2:1, Preußen-
Magdeburg Neuhaldensleben 3:0, Viktoria96-
Magdeburg--V. f. B. Schönebeck 2:2, Staßfurt-09
Germania Magdeburg 4:0.

Fußball im Reich
Jm Berliner Fußball gab es in den Punkt-

ſpielen durchweg Favoritenſiege, wenn auch mit
knappen Ergebniſſen. So ſchlug Tennis Boruſſia
nur 2:1 Preußen und der Spandauer S. V. nur

D

in Mü

1:0 den B. V. Luckenwalde. Kickers gegen 1. F. C.
Neukölln ſiegten gar nur unentſchieden 4:4. JmAufſtiegsſpiel ſchlug Wedding 2:0 BlauWeiß,
während im Pokalſpiel Hertha B. S. C. mit 11:0
Concordig aus dem Rennen warf. Die ſüd-
oſt deutſchen Fußballſpiele brachten als Ueber
raſchung die Niederlage des vorjährigen Meiſters
PreußenZaborcze 3:4 durch Deichſel- Hindenburg.
Sonſt verliefen die Punktſpiele (ſowohl in Bres-
lau wie auch in der Lauſitz) formgemäß. Jn
Süddeutſchland brachten die Spiele in

rankfurt das Lokalderby zwiſchen Eintracht und
Eintracht ſiegte vor 25 000 Zuſchauern

:2. Jn München konnte Teutonia überraſchend
4:2 über 1860 ſiegen, während Bayern feinem
Ortsrivalen Wacker eine empfindliche 8:0- Nieder

e bereitete. Der Club konnte Würzburg 04
nicht ſchlagen, ſondern mußte ſich mit einem
unentſchiedenen 3:3 begnügen. Die weſt
deutſchen Fußballſpiele verliefen im allge
meinen mit den erwarteten Ergebniſſen. Ueber
raſchend kamen nur die Niederlagen von Arminia-
Bielefeld 0:1 durch Teutonia-Lippftadt und der
Sp. Vg. Sülz 07 durch den V. f. R. Köln.
Norddeutſchlands Fußkballſpiele perügten
gemäß Der H. S. V. konnte allerdings Eims-

üttel nur 1:0 ſchlagen.

Kurze Sportnachrichten
m Handbdball-Städtekampf Leipzi hemniſiegten die Leipziger 6:5; z e e

wannen dagegen die Chemnitzer 41:10.

Die HandballStädteſpiele Hamburg Berlin
ergaben einen Sieg der Berliner ner- Mann

ft 7:4, während die Berliner men 2:4 ge
lagen wurden.

Tilden wieder Tennismeiſter. Das S b ret
der in Foreſt Hills ausgetragenen amexika-niſchen nationalen äenntneſen ften im
exreneingelſpiel gewann wieder William Til
en gegen ſeinen Doppelpartner

Hunter mit 83:6, 6:8, 4:6, 6:2, 6:8.
w

Meiſter der Tennislehrer wurde bei den inter
national in Berlin u ge re zenen Titelkämpfen
der RotWeißTrainer Roman Najuch, der
die Penerrwaf, damit zum 11. Male gewann. Er
ſchlug im entſcheidenden Spiel den BlauWeiß-
Lehrer Bartelt in vier Sätzen. Jm Doppel wurden

Burke-Ramillon Meiſter.

Sieger des Meden-Pobal-Schlußſpiels, welches
en zwiſchen dem Berliner Tennisver

band und Baden ausgetragen wurde, wurde
Baden knapp mit 5:4 Pkt. Bei den Berlinexn
ſp. Dr. Land mann. Den Ausſchlag gaben
ie Doppelſpiele, die durchweg von Baden ge

wonnen wurden.

Franeis

Die deutſche Japan- Mannſchaft iſt in Moskau
eingetroffen, wo fie uf kurze Zeit Gaſt des deut
ſchen Votſchafters Dirkſen war. Sie hat
dann die Weiterreiſe immer
Peltzer und Molles angetreten.

r

Die deutſche Meiſterſchaft im Mannſchafts-
fechten wird vom 4. bis 6. Oktober in Berlin zur
Durchführung gebracht. Hermannia- Frankfurt ver
teidigt ihre Titel im Florett-, Degen- und Säbel-
fechten.

Bremer Leichtathletikkämpfe brachten Turner
und Sportler gemeinſam an den Start. Jon at h-
Hannover gewann die 100 Meter in 10,5, der
Hamburger Turnerbund die 4 mal 100 Meter und
die Schwedenſtaffel. Frl. Grieme überragte in
den Frauenkämpfen.

Doppelſieger wurde Geerling in Paris, wo der
deutſche Meiſter die 100 Meter in 10,6 und die 200
Yards in 19,4 gewann. Jm Hürdenlaufen über
400 Meter ſiegte der Jtaliener Facelli in
52,6, über 800 Meter ſchlug Ladoumegue
ſeinen Landsmann Martin in 1:57,4, im Diskus-
werfen ſiegte Noel mit 46,92 Metern.

Leipzig ſiegte im Kunſtturn-Städtekampf mit
2073 Pkt. gegen Chemnitz 2044 Pkt. und
Dresden 1986 Pkt. Beſter Einzelturner war
der Leipziger A. Kleine mit 280 Pkt. Erſt die
letzten beiden Geräte gaben den Ausſchlag zu
Gunſten Leipzigs.

Oleanders Gegner in Paris am 6. Hktober im
Preis des TriumphBogens werden u. a. ſein:
Kantar, der franzöſiſche Derby- und „Grand
Prix“Sieger, Hotweed, der Engländer Jnverſhin
und der italieniſche DerbySieger Ortello.

Sportfeſt der Turnvereine an den höheren
Schulen Halles

Am Sonnabend fanden auf dem Sportplatz tn
den Franckeſchen Stiftungen die leichtathletiſchen
Wettkämpfe der Turnvereine an den höheren
Schulen Halles ſtatt. Vom herrlichſten Wetter be
gleitet, nahmen die Wettkämpfe um 333 Uhr ihren
Anfang. Es wurden gute Leiſtungen erreicht.
Klaſſe I. 100 Meter: 11,8 Sek. mann
(H. Turn.); 800 Meter: 2,17 Min. Rumpf (T. Sp.
V.); Weitſprung: 6,17 Meter Hagemann; Diskus:
34,70 Meter (Ule); 4mal 100-Meter-Staffel:
46,9 Sek. Turngemeinſchaft. Klaſſe lI.
100 Meter: 12 Sek. Lau (Guts-Muths); Speer
werfen: 43,17 Meter Lüders (Guts-Muths); Weit-
ſprung: 5,78 Meter Hanfft (GutsMuths); 4mal
100MeterStaffekl: k1 Sek. GutsMuths.
Klaſſe III: 75 Meter: 9,7 Sek. Eſſer (Jahn);
Kugelſtoßen: 10,70 Meter Eſpig (GutsMuths);
4mal 100-MeterStaffel: S. T. V. Jahn.
Staffeln: nſtaffel, Klaſſe IT: S. T.
V. Jahn Gemiſchte el: Guts-Muths 48,6;
9 Runde S. T. V. Jahn 3,17. Fauſtbal!-
meiſter: S. T. V. Frieſen.

Sport-Vereinsnachrichten
Schwimmverein „Sagle“ im V. f. L. Halle 96 e. V. Ab

heute, auia den 16. September, von 7 bis 9 Uhr wieder
regelmäßig bungsabende im Stadtbad. Anmeldungen
werden zu dieſer Zeit im Stadtbad entgegengenommen.

noch phne Dr.

Mar
Richtun
Spiegel
ſtimmu
dieſe ih
recht be
dieſe A

Der
Fortdau
gründet
ſeines
hat

Einmiſc
Fremde
Ewige,
Fortwir
Dinge,
muß er
Mittel,
über die

Wel
und Ge
ohne u
ſcheiden
habe, je
wolle o
ſtrebend
Leben,

Seeſetze,
höheren
des En
Freuden

beerheiß
Lebens
bis zum

Jmn
Vaterla:
Staates
dahin g
Mehrhe
vaterlä
deutſche

Vaterla
ſoll eine
welchem



C. Montag,Jm V 4 16. September 1929iß,
1:0
d-
er
ers
irg.
u
In gen Dienens raubt nicht nur uns, ſondern auch land zum Zeugen machen dieſer unſerer niedrigſten „Jch muß handeln,“ dachte er in einem jähenind Fichte un Worte in die Zeit unſeren Nachkommen die Hoffnung künftiger Be Sucht? Augenblick kühler Ueberlegung. Hinter dem ge-
rn freiung. Wir müſſen alſo auf der Stelle werden, Gehet ihr ferner ſo hin in eurer Dummheit und zackten Wolkenrand blinzelte ſchon wieder der
end Fichtes Reden an die deutſche Nation ſind ein was wir ohnedies ſein ſollten: Deutſche! Wir Achtloſigkeit, ſo erwarten euch zunächſt alle Uebel Mond. Er befreite mit milder Gewalt ſeine Hand
em r W hen en müſſen von heute an unerſchütterliche Grundſätze der Knechtſchaft: Entbehrungen, Demütigungen, der und kroch zurück, den Draht, an dem die Zeltbahn
er S Ter Rot der Gegenwart ſollte ine gehen haben, und eine feſte Richtſchnur im Denken und Hohn und Uebermut des Ueberwinders; ihr werdet befeſtigt war, vorſichtig hinter ſich herziehend. Von
d das Glaubensbekenntnis jedes Deutſchen ſein. andeln Leben und enken muß aus einem herumgeſtoßen werden in allen Winkeln, weil ihr ungeheurem Luftdruck geſchleudert, polterte er

en i en. Aus ſſe ſein, wir müſſen die verderblichen frem allenthalben nicht recht und im Wege ſeid, ſo lange, dumpf in den Graben. Zwei ſchwere Einſchläge
ſt a Weſentüche in ine en n den Kunſtſtücke von uns werfen, wir müſſen, bis ihr. durch Aufopferung eurer Nationalität und verrollten. Er beſann ſich, kam wieder auf die
ge Bandchen“) vereinigt und zuſammengeſaßt, indem um es mit einem Worte zu ſagen: uns Charak Sprache auch irgendwo ein untergeordnetes Plätz- Füße, ſuchte nach dem Draht, der ſeinen Händen
her F. ne Fichteſchen Gedankenkern anzutaſten, ter anſchaffen; denn Charakter haben und ſchen erkauft und bis auf dieſe Weiſe allmählich entglitten; ſuchte wie ein Fiebernder nach ver-
ig hen re dere harbeiſcee täte d Zerzdeutſch ſein, muß gleichbedeutend ſein! euer Volk ausliſcht! ſickernder Quelle.der eine der Reden an die beuiſche Rafion Am allertiefſten endlich erniedrigt es uns vor Es hängt von euch ab, ob ihr das Ende ſein Da ſpürte er etwas Feſtes, Geriffeltes zwiſchen

73 J cükrhn geren bare m zw. dem Auslande, wenn wir uns darauf verlegen, ihm wollt, und die Letzten eines nicht achtungswürdigen ſeinen Fingern.
fen de die von der geitloſen Geltung giches u ſchmeicheln. Gar viele haben ſich dadurch ſchon und bei der Nachwelt gewiß über die Gebühr ver „Zieht!“, rief er ſeinen Kameraden zu. „So
ms Zeugnis ablegen: verächtlich, kächerlich und ekelhaft gemacht, daß ſie achteten Geſchlechts, oder ob ihr der Anfang ſein sieht doch Hört Ihr nicht gzieht!den vaterländiſchen Gewalthabern bei jeder Ge wollt und der Entwicklungspunkt einer neuen, über Acht braune Fäuſte griffen nach dem Draht,

Man bringe dieſe Nation zurück von der falſchen legenheit groben Weihrauch darbrachten und weder alle eure Vorſtellungen herrlichen Zeit und die Zogen an fühlten eine ſchwere, koſtbare Laſt lang
Richtung, die ſie ergriffen, man zeige ihr den Vernunft noch Anſtand, gute Sitten und Geſchmack jenigen, von denen an die Nachkommenſchaft die ſam ſich nähern. Eine Sekunde zwei Sekun-
Spiegel ihrer Jugendträume, ihre wahre Be verſchonten. Wollen wir jetzt auch noch das Aus b i ils zä den drei Sekunden ſie dehnten ſich zu Ewig

endt jetz ch Au ahre ihres Heils zähle!mit ſtimmung, daß ſich ihre Kraft wieder entfalte, keiten. Detering wollte rufen, ſchreien aber5 dieſe ihre Beſtimmung mächtig zu ergreifen. Möchte da fiel Guſtel mit erſticktem Freudenſchrei dens recht bald ein dazu ausgerüſteter deutſcher Mann Männern in die Arme Das kühle Mondlicht umdieſe Aufgabe löſen! Vor T a es anbru r W a e aus der esu u h er h. 2t 7 enn gründet ſi St Zrwe v r Detering lehnte an derge ſeines Volkes, aus dem er ſelber ſich entwicelt zze von Gtto Fabian r h rauf die Hoffnung der a Fortdauer

hat und der Eigentümlichkeit desſelben. Ohne
rmiſung und Verderbung durch irgendein
Fremdes. Denn dieſe Eigentümlichkeit iſt das
Ewige, dem er die Ewigkeit ſeiner ſelbſt und ſeines
Fortwirkens anvertraut, die ewige Ordnung der
Dinge, in die er ſein Ewiges legt. Dieſe Fortdauer
muß er wollen! Sie allein iſt ihm das bindende
Mittel, wodurch die kurze Spanne ſeines Lebens
über dieſes Leben hinaus ausgedehnt wird.

Welcher Geiſt iſt es, der mit eigener Sicherheit
und Gewißheit ſich ans Ruder ſtellen darf? Der
ohne unruhiges Hin und Herſchwanken zu ent-
ſcheiden vermöge, der ein unbezweifeltes Recht
habe, jedem, den es treffen mag, ob er nun ſelbſt
wolle oder nicht, zu gebieten und den Wider-
ſtrebenden c zwingen, daß es alles, ſelbſt ſeinLeben, in ahr ſede? Nicht der Geiſt der ruhi-
gen bürgerlichen Liebe der Verfaſſung und der
Geſetze, S die verzehrende Flamme der
höheren Vaterlandsliebe, die die Nation als Hülle
des Ewigen umfaßt, für welche der Edle mitFreuden i opfert und der Unedle, der um des
erſteren willen da iſt, ſich eben opfern ſoll. Die
Verheißung eines Lebens über die Dauer des
Lebens hienieden hinaus, allein dieſe iſt es, die
bis zum Tode e Vaterland begeiſtern kann!

Jmmer bleibt das Weſentliche, daß die deutſche
Vaterlandsliebe ſelbſt am Ruder des
Staates ſitze, oder doch mit ihrem ganzen Einfluß
dahin gelangen könne, und daß nicht nur die

Detering zählte zu den Stillen, Wortkargen, Jn-
ſichgekehrten unſerer Kompagnie. Nicht, daß ermürriſch oder gar verbiſſen ne Pflichten erfüllt

hätte. Eher waren ſeine Worte und Pewegungen
von einem unerſchütterlichen, faſt heiteren Gleich-
mut getragen, der in Stunden höchſter Gefahr wie
ein Fels aus ſchäumendem Giſcht aufragte.

Wie blauſchwarze Perlen reihten ſich die Nächte
aneinander. Dieſe warmen, ſommerluftdurch-
wehten Grabennächte mit Leuchtraketen und klei-
nen Schießereien vertieften die Schatten unter
unſeren Augen. Hohl klang der Schritt der Poſten
auf der ausgedörrten Grabenſohle. Wir dämpften
unbewußt unſexe Stimmen wie in einer geheimen
Angſt, jedes laute Wort könne an eine unheil-
ſchwangere Wolke rühren.

Manchmal aber wuchs die unnatürliche Stille
in dieſem ſonſt ſo heiß umſtrittenen Frontab-
ſchnitt ins Qualvolle. Die Enge der Gräben
laſtete auf uns, daß wir den Drang verſpürten,
ihnen zu entſteigen und langſam durchs Schuß
en zu wandern, das uns voller Geheimniſſe

en.
Dann kam an einem Abend wie ein Blitz aus

heiterem Himmel ein kleines Ereignis. Klein und
unbedeutend, an den gigantiſchen Großkampfhand-
lungen gemeſſen. Eine gewaltſame Erkundung
der anſcheinend ſeſrarrie feindlichen Stellung;
weiter nichts. Dieſes kleine Ereignis aber gebarein anderes Ereignis, das die Gemüter einige

Geſicht ableſen konnte, zuerſt verſichert, dann aber,
als Detering in ihm gedrungen, die Wahrheit ge-
ſtanden; ſie habe Lungenentzündung!

„Hm“, hatte Detering geſagt, als berge die
Nachricht an dieſem Orte ſteter Berührung mit
dem Tode nichts Erſchütterndes in ſich. Dann war
er ſeinen Pflichten nachgegangen wie immer.

Eine Stunde verrann. Wütendes Maſchinen
gewehrfeuer zerhackte unaufhörlich unſere Draht-
verhaue. So vft der laue Nachtwind das leiſe
Stöhnen des Verwundeten über den Graben
wehte, faltete ſich Deterings Stirn. Die Not des
Einſamen ſchreckte ihn auf, wühlte in ſeiner Bruſt,
verſchmolz langſam mit der ſeinigen zu gemein-
ſamem Leid. Sein Jnneres erbebte unter unge
heuerlichen Spannungen. Jhm war, als käme der
gedämpfte Laut menſchlicher Qual von einer ihm
wohlbekannten Lagerſtatt her, als ſähe er mit-
leidsvoll gemildertes Licht über einen fieberheißen
Körper hingegoſſen. Und ſchließlich er wußte
nicht, wie alles vor ſich ging erſtarrte die
wogende Gedankenreihe in ſeinem Hirn zu feſter,
unumſtößlicher Gewißheit: Da vorn liegt dein
Weib und ruft nach dir! Geh und rette ihm das
bedrohte Leben!

Detering, das Gewehr in der zitternden Fauſt,
überlegte nicht lange. Der Gedanke war ihm Be
fehl. Seine unruhigen Hände ſuchten nach Zelt-
bahn, Gewehrſtrick, Leitungsdraht. Und als er
alles in ſeltſamer Zielſicherheit und mit unnatür-

eine Erdſcholle. Ueber ihm verblaßte das Wunder
des kampfentrückten Nachthimmels. Der neue
Tag wuchs zaghaft ins Licht. Er atmete tief.
Die Luft war voll Schwüle und ſommerlicher
Trunkenheit.

„Nimm!“, hörte er eine tiefe Stimme neben
ſich ſagen. Die Kaffeeholer waren angekommen.
Jemand reichte ihm einen Becher mit heißem Ge-
tränk. Er ſpürte ſein ermattetes Lebensgefühl
jählings ſich ſteigern, griff nach dem Feldbecher und
hielt plötzlich inne. Der Mann ſtreckte ihm die
Hand entgegen. Darin leuchtete etwas Weißes in
der fahlen Dämmerung auf.

„Das iſt in der Nacht für dich angekommen,“
ſagte er mit merkwürdigem Tonfall, indes
Detering zögernd das Papier entfaltete. Vier
Wörter ſprangen ihm entgegen. Vier winzige
Wörter, die ihn aus dumpfer Tiefe in licht-
umfloſſene Höhen riſſen: Kriſe überſtanden.
Johanna geſundet!

Die Plaſſenburg
Unlängſt hat der Verein für das

Deutſchtum im Auslande die Plaſſenburg
erworben. Dieſe ehemalige Burgfeſte liegt bei
Kulmbach (Oberfranken) und diente bis vor
kurzem als Landeszuchthaus für Männer. Sie
war ſeit 1389 Reſidenz der Markgrafen von Bran
denburg-Kulmbach, bis Fürſt Chriſtian ſermmen
Wohnſitz nach Bayreuth verlegte, worauf ſich dieaMehrheit, ſondern die Allheit der u er in R

vaterländiſchen Weiſe erzogen werde. Nur ſo iſt die Tage lang merkwürdig bewegte. lich geſchärften Sinnen gefunden, ſtieg er langſam Markgrafen nach dieſer Stadt benannten. Die

afts ift Guſtel, der jüngſte in unſerer Kompagni lb i i Plaſſenburg iſt ein deutſches Baudenkmal allerdeut ibſtändigkeit zu retten! Die deutſche jung pagnie, halb aus dem Graben. Gerade verdeckte eine eilende g allerr achtete hat jetzt ihren Sitz Knabe halb ſchon gereifter Mann, hatte Wolke den kreisrunden Mond. Im nächſten Augen erſten Ranges. Erbaut um 1229, faſt vollſtändig
e ſoll einen anderen, breiteren, tieferen erhalten, in r raben nicht erreicht. Etwa zwanzig blick erreichte er den Granattrichter, der ihm in der zerſtört 1554, erſtand ſie 1561 in neuer Geſtalt
t welchem ſie in ruhiger Verborgenheit ſich begründe eter vor unſeren Drahtverhauen war er ver Dunkelheit entgegen gähnte. Er taſtete nach unter Mithilfe Kaſpar Viſchers, des Bau-

und ſtähle und zur rechten Zeit hervorbreche in Der in einen Granattrichter gefallen und Guſtel, ſprach flüſternd zu ihm und zog ihn auf meiſters des Heidelberger Schloſſes. 1806 mußten
jugendlicher Kraft, um dem Staate ſeine verlorene liegen geblieben. Mehr als einmal verſuchten wir die Zeltbahn. Dann re er ſie mit die Feſtungswerke auf Geheiß Napoleons geſchleift

irner Säbſtandigkeit wiederzugeben! ihn zu retten. Alles Bemühen ſchien indeſſen Stricken zu einem feſten Bündel. „Huiii rack“ werden, doch blieb der ſogenannte „Schöne Hof“,
a t h Der Menſch, deſſen Augen und wären es auch vergeblich. Aufgeſchreckt grollte es von drüben die es neben dem Trichter ein. Dreck, Rauch, der größte Turnierhof aller deutſchen Burgen, er-

er die abſchreckenſten Bilder täglich dazſelbe ſehen m FESeſtank, bleierne Stille im ſchwülen Granatloch halten. Vom Turme der Burg, in der die Sage
und gewöhnt ſich an alles, an Ordnung wie Unordnung, eſt r ſtara J en. Er war ſeit Die Hand des Verwundeten näherte ſich hilfe von der weißen Frau entſtanden iſt, genießt man

t in an Freiheit wie Sllaberei. Und die Sthigteit ewi halte ihren Grund in de Wage Unns ven n r w. e Huene Der Verein fur re de ded will m
gekehrten Urlaubers, daß Deterings Frau krank bettelte. Als er ſie feſt zwiſchen ſeinen Fingern der Plaſſenburg ſeine Entwiclungsgeſchichte und

9 3 4o der in e ten J r daniederliege. „Es iſt nicht bedenklich, nein, ganz hielt, glaubte er ſeines fernen Weibes Hand zu ſeine Arbeit durch eine ſtändige Ausſtellung und
e 200 J. g. Sahman'n s Verlag, München, 1929. Kart. 1,50 A. ſicher nicht!“, hatte er, dem man die Notlüge vom umſpannen. Sammlung feſthalten.
über
i in

9 Zähnen zerriſſen hatte, war nicht ſchwer. Jch Der Körper Paul Leſtmanns war vornüber ge ſeine Augen nicht öffnen. Die Lider waren aus
0 er 2 r daß eine Zeugin des 5 K. Geſicht J 7 eine erſchreckende Blei Er hörte eine Stimme.

0 ieren müſſe. Bläſſe. Die Arme hingen ſchlaff herunter. Er lag Dieſe Stimme rief klagend und ſuchend:t Wendortt Wie ein Fauſtſchlag aber traf mich die Ent wie ein Toter in ſeinem Seſſel. dal ſag fuch
un Roman von Hermann Hilgendor deckung, daß in einem faſt leergetrunkenen Wein Jnge warf ſich über die lebloſe Geſtalt, und in Jm Copyright bei Greiner Co., Berlin NW e. glas ich die Spuren von einem Opiat fand. Das dieſem Augenblick erkannte ſie, daß ſie dieſen Irgend wo An tworiete eine Stimme grer r

war 6 r 9 konnte nicht verſtehen, was die Stimme ſagte. Esſt di las ſtand auf dem Tiſch vor dem Seſſel, in dem Mann mehr liebte als ihr eigenes Leben. älte i e ein t 2ſt e (Schluß.) man Tornheim gefunden hatte. Jch ließ ſofort Kommiſſar Longinus trat nahe an den Leb-Aua e ihn wie ein örperlicher Schmerz.
g zu nzwiſchen verbrachte Leſtmann die Jahre im eine nochmalige Obduktion der Leiche vornehmen loſen heran. Er hob ſeine Augenlider hoch „Jnge!“, wimmerte er leiſe, „Jnge, werden ſie

Zuchthaus. und wies auf die Möglichkeit einer Vergiftungj Dann flüſterte er den Anweſenden einige mich nun wieder fortnehmen von dir
Unſchuldig im Zuchthaus, wie er wußte! hin. Worte zu. Einſchließen in eine Zelle? 358 Meter lang,er n Ich aber ahnte, daß in Paul Leſtmann alles Tatſächlich fand man bei der Obduktion heraus, Alle verließen das Zimmer. 22 Meter breit. Wie ein Tier im Käfig. 176

i eſtorben war bis auf den Haß gegen Torn daß nicht die Kugel Tornheim getötet hatte, ſon- Nur Jnge blieb bei dem Mann, der für ſie mit Schritte in der Runde!“
Grand heim. dern das Gift. Vielleicht nur wenige Sekunden dem Tode gekämpft hatte Plötzlich war es ihm, als ſei er wieder imerſhin Ich wußte, daß mit dem Tage der Entlaſſung vor dem Schuß. 61, Kapi Zuchthaushof. 176 Schritte in der Runde. Jmmere der e vhestag für Tornheim ge Jedenfalls hatte die Kugel einen bereits toten Kapitel wieder immer wieder, mechaniſch ſtampfen die

ommen ſein würde. Menſchen getroffen. Die Frau hat geſiegt! Deineen beabſichtigte, ihn nach ſeiner Entlaſſung In einem Geheimfach in Tornheims Schreib- z das cht l der zJNein,“ brüllt er auf, „nein, neinzu h n halten jungen Menſchen von die 3 fand ich e L ſeniwnrf Se Wenn earnr piche Wer vht. de ohne Wolle ch r Wught- Sinn on e um ſich. Der n t S

em r zuhalten. r Schleier zerriß M S m u Zuchthauſes weichen auseinander. Inge iſt da.hen Die Gefaängnisverwaltung machte mir einen Nun wußte 5 hat. Venno Aram der iſt u et 2alß v et van das ne ſeltſam unwirklich ſieht ſie aus. Jhr Körper
zheren Strich durch die Rechnung, indem ſie Leſtmann mörder geweſen war. jetzt, als zum erſtenmal ihm das Schickſal ein ſcheint in und her zu ſchwanken. Nur ihre Augen

be einen Abend zu früh entliefßz. Dieſem Mann traute ich den feigen Giftmord gütiges Antlitz igt Paul Leſt ſind feſt und leuchtend.
er be ä i gütiges Antlitz zeigte aul Leſtmanns An dieſe leuchtenden Augen klammert ſichihren Ich wartete am nächſten Morgen vergeblich an j zu Paul Leſtmann nicht. Starre zerbrach. Er glitt langſam und unaufhalt Le sà der Zu Ztür. Jm Geheimfach fand ich auch Aufzeichnungen e zerbrach g an i 9 Leſtmanns taumelnder Blick.reicht. 5 fzeichnungen, ſam in eine Ohnmacht, als er gehört hatte, daß nge?mann Jch fuhr ins Bureau Da lag auch ſchon die mir endlich die ſeltſame Veranlagung Torn- das Teſtament Tornheims ihn rehabilitierte s ber!“

Sp. auſ ihn e S heims I griekev Er liebte es, andere Menſchen Sein Körper fiel von ihm ab. Ein Wirbelſturm Jnge, Was iſt geſchehen
i g war zu qualen. von b enden Schatten fegte ihn gleich einem Nur Schenes m Kih vhätte den jungen Mann gern gerettet. Jch glaubte Als ich das Teſtament fand, ſah ich, daß er das Lyar h enſelligen Welt. r di Fones, mein Liebſter! Du mußt ganz

an ſeine damalige Unſchuld aber auch an wenigſtens eine ſeiner böſen Taten gutzumachen Er ſchwebte in einem Raum, der weder Form noch rung ſein ort e g. Nwoai Tr
II. ſeinen jetzigen Haß verſucht hatte guss Klang noch Gefühl kannte Es gab feinen Haß Ihre Stimuie Ittert ein wenig. Zwei Tränen

S 98 Haß, f her ihre 9W Nur er konnte natürlich als Mörder in Frage Als mir Paul Leſtmann vorgeführt wurde und feine Liebe, keine Rache mehr. a war weder m t. n ſtößt es Leſtmann
4mal komeen s auch das Atteſt des Poligeiarztes ſo er ger rege ne W Schmerz noch Freude, weder Kälte noch Sonne. hervor. t

z as auch da e olizeiarztes: verzweifelt in der Fau ielt, wußte i ofort, Aber ganz plötzlich empfand er das Gefühl des „Jch weine, weil ich ſo glücklich bin!“e „Tod durch Erſchießen von fremder Hand! daß dies Paul Leſtmann ſei. Stärgens W e Er un Jnge, ich liche di J glücklich bin
uths); f u als e d u Aber ich wollte das Geheimnis noch nicht ent Tage Monate Jahre Vielleicht „Das weiß ich!“n. and ich jedoch einige Dinge, die Inſpektor Kafka hüllen, denn ich hoffte durch Paul Leſtmann auf auch Jahrtauſende Und auf einmal wußte „Und der Sträfling Nr. 7127“
S. T i geſaen hatte die Spur des wahren Mörders zu kommen. Es er, daß er mit unheimlicher Geſchwindigkeit auf! ſoll durch meine große, heilige Liebe ver
i86: Jch fand an einer Portiere, die zum Mord iſt mir gelungen. Allerdings ein wenig zu ſpät. die Erde ſtürzte. geſſen lernen, was man ihm tat!“

bal! An Eine höhere Gewalt als das Geſetz hat ihn für Stürme heulten in der Tiefe, ſchmerzhafte Mit einem glücklichen, jauchzenden Lachen
lag ein Teſchecug en der Portiere verborgen ewig in Haft genommen, der Tod. n zerriſſen W u zerſugß e Glieder, n er die Arme um Jnge. Sein Mund

i Flammenmeere brachen über ihm zuſammen ſuchte den ihren.Ein Damentaſchentuch. Es war mit den Zäh m ſweu mich, daß ich Paul Leſtmann retten Aber auch das Flammenmeer perebote über ihm. Jn dieſem Moment öffnete Kommiſſar Longi-
n nen zerriſſen worden. Jn einer Ecke war ein Der Kommiſſar Longinus wandte ſi Die Schmerzen zerfloſſen Seine Füße waren nus leiſe die Tür.
V. Ab J Fraas z r ufer Heſtmann e song ſich Pau Firder z Sie war d z Wuch jetzt! Hals und Beinbruch, ihrwieder Komb n, Frau e. er irgendwie laſtete eine Schwere auf zwei Glücklichen!“Dungen Aufregung und Nervenſpannung das Tuch mit den „Donnerwetter, was iſt denn das?“ ihn, die er nicht überwinden konnte. Er konnte „Tauſend Dank, Herr Kommiſſar!“
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Gefährliche
Ein Erlebnis in der

Begegnung
oſtſibiriſchen Taiga

von Joſeph M. vVelter

Gattung. Goldiſche Jäger beſtätigten uns ſpäter,
du das, was wir erlebt hatten und uns als völlig
unfaßlicher und nur vereinzelter Fall erſchienen
war das Röhren des Tigers zum Anlocken der
Hirſche ſchon pe beobachtet wurde und als
durchaus verbürgt gelten darf. Wir ſelbſt Den es
ein zweites Mal allerdings nicht mehr erlebt.

Kongteß

der mitteldentſchen Biere

Es war gerade Mitternacht

Auf dem Marktplatz zu Halle wurde esgelig de
Von der Station Wenjukowo der Uſſurisker ſtauchen, ſtolz, das vielendige Gewei erhoben. ater lebendig. Der Roland u eimal mit ſeinemVBahnlinie waren wir, mein Gefährte Jmquill und Wie ein Herrſcher ſchaute e nach e h ler Caſanova als The direktor roſig en Schwert gegen den Koten Turm, und alle

in der zum dende t ge S deren das Weibchen ſtreitig zu machen Giovanni Jacopo Caſanova, der möglichen Geiſter und Spukgeſtalten rollten an.
ritten. Erſt ging es über ſanft anſteigende Hänge, ſuchte. Tief, orgelnd und rauh klang Jm uills z h i int ei i i idann wurde die Landſchaft gebirgig, die Bäche ſuch- r wieder. Ser Hirſch ſanſt Zu den r S e ſt und ieht r 29 ine rn beſte dWeen zu nen
ten ſich in den engen Tälern durch Geſtrüpp, Fall Boden mit den ſchmalen Läufen, ſprang vor, ſenkte der u el ledigüch als T Frauernfreger Richtig. Richtig, ein Kongreß der mitteldeutſchen
holz und Kalkſteinſchluchten ihren Weg. Der erſt das Geweih wie zum Angriff, riß es durch Geſtrüpp von er n t b ſannt geblieben. Daß er Biere, wie der alte Herr Roland verkündete

ttere Waldbeſtand wurde dichter, blaugrün und Fallholz wieder hoch und kam langſam näher. auch Temahe reiche Berufe ausübte und nicht Schade, dachte ich, daß mein Freund Auguſt Bier
im grien r e V W Meter mochte er noch von uns entfernt lediglich der Liebe und der egra lebte, er mörder vom „Kladderadatſch“ nicht dabei ſein

e und braune Flächen abgebrannter Wal- e ten en gehn eter hofften n wa bprt man erſt jetzt, wo einige italieniſche Literaten kann, den hätte das doch zweifellos intereſſiert.

t v as ganze m x Land en en un geſchah es daß auf der regien Eue de ham es Wang r t m s n k. ſpre et v e er Sehr
ewohnt zu ſein. Wenn wir jemanden treffen wür ei R a 77. rſte Vorſitzende der Frauenn e e e ehe e e e e e etoder einer jener Waldläufer ſein, die jahraus jahr den Kampfruf des Jsjubr ehe patten R Jarges r d te. Zunächſt verſuchte e geißelte dann ſcharf die amerikaniſchen Zuſtände, Leſeßt

m ein verſchollen in dieſen Wildniſſen leben. 4 3 S ſein karges Brot verdiente a uchte er wo man jetzt Taufen mit Dünnbier vornehme; das Wm j. t „Den müſſen wir haben!“ flüſterte mir Jmquill ſein Glück mit franzöſiſchen Geſellſchaften. Das ſei eine Beleidigung für die ganze Bierwelt, und elaſſeDa fanden wir eines Tages in der Taiga, deren zu. Das mußte ein gang prachtvoller alter Burſche erſte franzöſiſche En emble debütierte 1772 in gung fur e le reldeutf
Baumwuchs bunt genug aus Fichten, Lärchen, ſein. Und i a er Venedig un ſolchem Erfolg, daß die Aufführungen man ſolle doch eine Reſolution faſſen. Dieſe promt
h e dte An er m e h n des Bunte es aciehee ſerteeeet hen S ntereſſe t e hat ine uweiden und Faulbaumſträuchern beſtand, ein z r Komödi in Venedig i „Delitzſcher Kuhſchwanz“, lebhaft unter itteld4 L alten Kämpen kam näher. Jetzt war er ſo nahe, Komödianten traten außer in Venedig in Florenz ſtrichen, und der „Kyri Mord- und Tot mrkleines, verfallenes Opferhäuschen, das eine Jn daß wir ihn unbedingt ſehen mußten, aber ſo ſehr und Rom auf; ſie ſpielten neben den zu jener Zeit 4yriver D. 7 RM.
ſchrift trug. Sie begann: „Tschen schan lin wir auch unſere Augen anſtrengt kein Blatt modernen frangöſiſchen Autoren in der Hauptſache a dw n re iſi e Ernt

n wan si shi Chan und beſagte etwa, das ver ich i W terte i i i während die „Goslariſche Goſe! zur Wätz botM g va, regte ſich in der Gegend, in der er ſteckte. Nur der Werke von Corneille, Moliere und Voltaire. Am ung riet. D b b in T lt d gebo im geſſene Heiligtum ſei dem Tiger geweiht, „dem in zuerſt auf den Hang hinausgetretene Jsjubr kam 7. Oktober 1780 trat das vergrößerte Enſemble Kerſammiun u bule daß e mich ſchon nur rmin
den Wildniſſen und Gebirgen ſchweifenden Fürſten heran wandte ſich aber, als er den neuen Neben von Caſanova erſtmalig im S. AngeliTheater zu ſah, ob nicht leich drei Sipos kommen und den gs beſt

Nun, wir wußten längſt, daß wir in das nicht buhler hörte, dieſem zu, ſo daß er kaum acht Meter Venedig auf und ſollte von nun an als ſtändige Märktplatz e würden ber nichts dergleichen an
n ungefährliche Reich des ſhiriſchen Tigers immer vor uns vorüberzog, polternd, aufgeregt, mit immer Einrichtung gelten. Der Eröffnungsabend brachte inli di ufer an4 eindrangen. Jn der Nähe von Nikolskwilderen Kampfrufen. Jm nächſten Augenblick eine weitere Ueberraſchung Caſanova, der rührige geſt r n r t r z Pufen, di

Uſſurisk war wenige Tage vor uerer Abfahrt ein mußte der alte Kämpe aus dem Walddickicht auf ihn Theaterdirektor, betätigte ſich überdies als Redak- an die W a n d“ meinte dann zum erſten Punkt eisſteige
Bahnarbeiter von einer Tigerin überfallen und zer ſtürzen. teur, indem er eine Theatergzeitſchrift „Le Meſſager der Tagesordnung, man ſolle die Peute in Amerika hend w

h riſſen worden. Und jetzt, kaum zwei Tage, nach FJmquill nahm das Birkenrohr ab und machte ſich de Thalie“ herausgab, in der er allerdings nicht n e Ruhe laſſen; es ſei ja jedermanns Privat ew o
i dem wir das Opferhäuschen des abergläubiſchen gleichfalls ſchußfertig. Da aber erlebten wir etwas nur dramaturgiſche Leitartikel, ſondern auch recht er i en, ſich t Methhlaltehol u vergiften ben. Je

SchenSchenſuchers hinter uns gelaſſen hatten, fan ÜUnfaßliches. Rechts vor uns, im Walddunkel, aus wirkungsvolle Novellen, nämlich Beſchreibungen Den wider rach jedoch der „Ha 1derſt alter In L20
den wir in der Nähe einer ſalzigen Sumpfpfanne dem das tiefe Röhren erklang, leuchteten ſekunden- ſeiner eigenen, ganz gewiß nicht unintereſſanten, Brey da n be ſo das Wernigeroder Wrüter
Spuren des geſtreiften Herrſchers der Taiga, lang ein paar grüne Lichter auf, die ſich langſam Liebesabenteuer veröffentlichte. Bei der Fülle des umpenbie d auch die beid Ehre äſte iffinerie

u Fährten und Reſte einer wilden Ziege, die er zer bewegten, während von dort die heiſeren tiefen Gebotenen war es allerdings erſtaunlich, daß dieſe e Wer und v r
m r e Laute klangen. r gſe, ne ergeL'v e de n er ſntlenten vage denn wir hatten bei unſerem Ausritt große Pläne t nach dem inen ihrer elften Nummer einging. i re im r aſt wollten t nur Se ohepen ſern Nlauſne in Ter e vor Pro n Freier nnhe ſag d z Zehn n r e dern m T J

ſondern mögli einen oder zwei Tigerſprößlinge röhrte rei iubri en orſtellung fand En Juli ie Ur- Die cen an an ereeraſeg erittße ſcchrte ag dee Sruriſgrei der Jafuöri nachahmie. ſage dieſes Nihgeſhies h i dent aigt mehr ſinnen Shwert gegen den Roten Spree
Gärten zu verkaufen. e es aber gleich ge Ein eiſiges, lähmend Ent feſtſtellen; wahrſcheinlich bekam Caſanova das gut agen. ichsamt
ſtehe: Den einzigen, allerdings ſchon faſt er den Kö ges nd es Entſetzen packte i das bürgerliche Leben ſatt und ſtürzte ſich in neue „Sie, Männeken,“ ſagte da ein Sipo z mir, ſoche (18
wachſenen Jungtiger, den ich lebend in Sibirien zu örper ſchwer und unbeweg ich, die Knie ſchlaff Abenteuer. „wie lange wollen Sie denn noch hier unker dem Fuppen

e Geſicht bekam, ſah ich viele Monate ſpäter in un! unſicher machte. (Mein Gefährte berichtete mir ſeligen Herrn Händel Jhren Rauſch ausſchlafen?“ Im 0,8
Wladiwoſtok im Hofe des Handelshauſes Kunz ſpäter, daß es ihm nicht beſſer ergangen ſei.) t e ffer füri e P Was tun? Wenn wi Seltſame Naturerſcheinung. Georg Kaiſer „Entſchuldigen Sie man gütigſt, verſuchte ich M (130und Albers, deſſen Direktor Tſchurin das Tier er wir uns unſere erſte Begeg S itugti (13worben hatte. Es ging ein, kam ausgeſtopft nach nung mit dem MandſchuTiger ausgemalt hatten hatte einem Theaterdirektor ſein neueſtes Stück mich aus der Situation an ziehen. Aben i9 Abe Pelle 9

i Oeſterreich und ſteht wenn ich recht unterrichlet bin, dann ſahen wir die Jagd nie anders als ſich zur Uraufführung verſprochen, aber als es ſoweit den ganzen Tag ſchwer arbeiten müſſen, Geſchichts s un
jetzt im Naturhiſtoriſchen Staatsmuſeum in Wien hellen Tage abſpielen zu einer Stunde, in der e war, rückte er trotz aller Mahnungen nicht damit ſtudien und ſo alte Bierbücher der Kloſter Melle F
An zgewachſene, alte Exemplare allerdings ja, uns Herren der Lage wähnten. Und jetzt? Durften heraus. Der Theaterdirektor war verzweifelt. brauereien aus dem 15. Jahrhundert, jawohl, keine chgegeb

n davon wollte ich gerade erzählen. wir überhaupt an einen Schuß denken, der, ohne dert i m te de de ne anf n i yh
m Es war Ende Auguſt, als wir nach langer Wan reden ren Peiget würde!“ Wie haſt ihm verſpree r n ist habe H eher aber geraye ans des Orten Se
i derung in der Nähe eines wohl noch namenloſen en wurae ie. h ihm verſprochenl“ „Wieſo, gar ni er h nNeben des Daubiche Unſer zelt n wenn Peſtie annahar n ihm dar M geſt. „Praktiſche Uebungen, meine Herren, es geht u 31.
u ſchlagen hatten und gegen Abend auf die ſirſch- las Wir rührten uns nicht. Jm nächſten Augenblick Die Ueberlegenheit ſelbſt, fiel Geor Kaiſer nichts über Praxis Na, dann man guten hr div
h jagd auszogen. Die Fsjubrhirſche, ſonſt ſcheu und ins der Jsjubr vor uns plötzlich hoch und raſte in ihm ins Wort: „Jch habe ihm geſagt? mein (Morgen!“ H. tende
4 nur ſelten zu erblicken, waren in der Brunftzeit, angen Fluchten über den Hang. Er mußte wohl gieber, ich höre doch gar nicht hin wenn ich ihm e

röhrten De en in Waldwildniſſen, daß die den lauernden Todfeind erkannt haben. was ſagel“ e t agange nächtliche Taiga zu zittern ſchien. Von einem Die glimmenden Seher des Tigers waren ver z hn udecheſiſchen Jäger hatten wir eine Art Lockflöte ſchwunden. Das Enſſeten wuchs Schlch er jetzt r w i r uß Tamen h e m
aus gedrehter Virkenſchale erworben, die das uns auf lautioſen Sohlen an? Aufſpringend, ſchrie war der Schwarze AdlerOrden. Er wurde noch Vor kurzem gingen das Wohnhaus und die Landk

n Röhren eines ſtarken Hirſches recht gut wiedergab. Jmquill wie ein Jrrer, ich brüllte mit und riß von ſeltener verliehen als heute das Adlerſchild des Wirtſchaftsgebäude eines Dr. Crowley in dem eng Peſellſche
n An einem Hang, der ſich über eine ſchmale der Birke lange Streifen trockenen Vaſtes ab, die. re das ja beileibe kein Orden ſein ſoll liſchen Orte Chertſey in Flammen auf. Dr. Crow hufene

buſchbeſtandene Lichiung Hingog, bauten wir In Jmquill gitternd mit einem Streichholz entzündete. und nur an verdiente Männer. So kam es, daß ley iſt ein großer Geflügelliebhaber und beſitzt eine Pieder 6
m hinter ein paar uralten Birkenſtämmen auf. Der Die Flamme lohte auf und beleuchtete die Um mancher ihn erwartete und nicht erhielt, ſich be Anzahl von Brutöfen, in denen er den Nachwuchs
h Abend ſank, Eulenſchreie tönten unklar und ver gebung Vom Tiger keine Spur. Schwarg und Baden mußte mit einer niederen Auszeichnung. an Hühern, Enten und anderem Federvieh m

worren herauf, Fliegen und Gelſen umſurrten uns rohend ſtand jenſeits des kleinen Lichtkreiſes rings s erregte wohl oft Unwillen, ſpornte aber auch zieht. Bei dem Brande wurde auch der Raumm in dem vor uns liegenden Talteſſel braute Rede um uns die Nacht. an, in der Anſtrengung nicht nachzulaſſen, ſich des mit dieſen Oefen von den Flammen erfaßt. Plötz s
n und gog ſich zuſammen bis er wie ber Spiegel eines Veim Schein von Vaſtfadeln ſchlichen wir ſcheu x Ordens doch noch wert zu zeigen. Auch lich gab es einen ſcharfen, weithin vernehmbaren l
m wei i en Sees das Tal füllte, und klein zurück zu unſerem Lagerzelt, vor dem raf von Kalckreuth, der preußiſche Feldmar chall, Knall: der geſamte Inhalt der Oefen, mehr als Gegrü
m linkten. Jetzt klang aus der ſchwar die gange Nacht das Feuer brannte heute ind n gehörte zu den Enttäuſchten. Anſtatt des Schwar tauſend Eier der verſchiedenſten Sorten, explodierte uskünf
un gewordenen Wand des gegenüberliegenden Volte allen folgenden Nächten. zen erhielt er nur den Roten AdlerOrden. Em mit einem Schlage. Viele Eier waren ſchon ſtark
m Fanges das tiefe Orgeln eines Jejubr. Jmouill Dag w pört warf er das Kreuz in die Schublade: Da angebrütet, in manchen die kleinen Kücken unmittel
n ſehi2 bat Virfenrohr Nu and degelle Pro i Zuſwen P unſer 7f W nie gerade rühmliches liege, biſt du ſchwarz wirſt!“ Er hatte aber bald bar vor dem Ausſchlüpfen. Von allem blieben nur
i lange daverte er und wir ſahen den Hirſch auf agröt r mit dem ſibiriſchen Tiger, der ſeinen Zorn überwunden und hat weiter ſeine einige angebrannte Eierſchalen als einzige Zeugen
l größten und wohl auch gefährlichſten Unterart ſeiner l Pflicht getan. dieſer Kakaſtrophe übrig.

c Gräberkult in C borgen. Dann wird ſeine Karte g3deihen zahl Tigntſine-Puiou vahn in China baut e bis u Jahren de Aufgabe hre Codant e

n a ientſi kou in ute, kann ein bis zu Jahren die ihre en Ui r e u in hina reiſe x r hohe Be und Ehren er Lied davon ſingen, wie ſchwer es oft war, den zum Weltflug zu formulieren und belohnt gute u
9 Von Karl Ewerth u ch Aller S und alles Gräberboden zu ente Der erſte Bahnbau Arbeiten mit Preiſen im Werte von insgeſammt welved wer hängt vom der Ahnen ab. Es iſt am in China, der von nach dem I Kilo 10 000 Mark, die vier beſten mit vier Zeppelini Wie die Blätter melden, hat die chineſiſche Re rechten Orte, in der eingig guten Richtung, am meter entfernt liegenden Vorhafen n führen flügen. 2
m gierung angeordnet, daß von jetzt ab jeder Tote e Tage und Zeitpunkte und mif dem be ſollte und den 1875 in Schanghai anſäſſige fremde r Entan einer von der Behörde zugelaſſenen Stelle be ſtimmten Zeremoniell herzurichten. Deshalb Kaufleute unter Führung der Engländer in An Das neue Buch r ri raben werden mnſſe Mi alberen echt werden Cyineſen, die im Auslande ſterben auch griff nahmen, iſt daran überhaupt geſcheitert. Ein es4 China vekommt Friebhöfe. Das klingt dem m unter großen Koſten in einem dicken a Liff der Schienen war bereits gelegt, als die chine „Glanzpunkte der Alpen“. Verlag E. A.
i Hineſiſchen Gebräuchen nicht Vertrauten ſehr ein n Wegen um dort unter glück ſiſchen Behörden eingriffen und die Bahn wieder S mann, Leipzig O 1. Freis pro Mappe r

d fach Im Reiche der Mitte dürfte dieſer Vefeht en Vorgejguen r Sraß zu ſindeFen“, ſo wi tören ſeßen. Sie behaupteten das „Feuer-- 2 RM.n der Regierung aber manchen Sturm erwedken, Hat ein Chineſe „die Welt verlaſſen“, ſo wird rad“ ſtöre die Ruhe der in der Umgebung be Von d zu Jahr wächſt der Strom derer, die Pnnt if
m und er iſt für die Chineſen mindeſtens ſo ein ſein Leichnam im Sarge ſo lange über der Erde ſtatteten Toten und vernichte die guten Vorgeichen, in den Sommermonaten die Alpenwelt bereiſen, Ferſelbe t
9 ſchneidend wie das Verbot des Schleiertragens gufbewahrt, bis ſich ein günſtige Platz für das Unter denen die Grabſtätten von den Erdwahr um in dieſer Schatzkammer der Natur Erholung ein. Koſſ

Kemal Paſchas für die türkiſchen Mohammedaner. de Das iſt Grdwahr ſagern ausgeſucht worden ſeien. von ermüdender Berufsarbeit zu ſuchen. Unver- re
i Bisher kannte. man in Ching nichts unſeren er p u m e Wird der paß das r Zum Schluß ſeien noch eini iften an liche Erinnerung an ſtill-dunkle Seen, an Migerode

Friedhefen Uehelbcher wenn man vielleicht veg ken T 7 wi Tag für das Se ührt, die M L Er ſind fruchtbare Gebirgstäler, an ſonnige Hochebenen
i Gräberfeldern in der Nähe der Großſtädte, ein nis f e Auch das iſt eine ſ W a cher Navarra gen die Grab und vor allem an ſchneebedeckte Bergrieſen werden
i elnen Femilienfuehtöier und den Vegrä nie u it; denn es v auf keinen fall ein vüdel inen r So heißt mit in die Heimat genommen, unterſtützt durch
n ſtätten der großen Herrſcherfamilien abſieht, von re Stag ſein. Dann kann mit et duf r r r flegen. Nee ſol Photograp iſche Aufnahmen beſonders lieb ge- Schi denen die n her nhrdtſh von Pekneg wegen vielen u verbundene Beſtattung vor ſich r er „Sein wohlri der wordener Punkte. Dieſen Bildern aber fehlt ge- P vil

e ihrer gewaltigen ſteinernen Tierdenkmale eines der r de d Der de Toten on jagen Der W in rade das, was der Natur den unbeſchreiblichenbeliebteſten Reiſeziele der Fremden darſtellen. n To. en T wen mit ar d e r eru ſeine de ne Reig verleiht: die Farbenpracht. Deshalb iſt es L
Sonſt ſind die Gräber der Chineſen als Einzel u r W o S ſi e en a Gunſt n ne zu vbegrüßen, daß der durch ſeine farbigen Ge-gräber über das ganze Land verſtreut. Nur hin ſt ſind je t ſehr ehe m zei v ehe ü 3 W 7 x zur be w Srrente r E. Weihe J gef
und wieder findet man ſo etwas wie ein da J 25 in Leipzig eine Serie farbiger Alpenbilderbegräbnis. z ſind in er Mgte de Stell erß 4 der t An ihre ſtimmten Zeit opfern“ uſw. Man er nach Gemälden von Hans Maurus herausbringt, 9

e ſind heute und Koſ en getreten. Unterſchied zwiſchen unſeren die in einer neuen, an Wirkung kaum zu über- P
Grabes des Konfuzius in Küfu, etwa je zehn i zbis fünf Schritte von ihm entfernt, der Sohn er 7 r d d de De e
e 6 De des großen Philoſophen beigeſetzt. davor zurückgeſcheut, ſelbſt das Grab der Kaiſerin

ie Gräber der Chineſen ſind einfache, runde Witwe, der I iſerin,d s h en Bondſquratjzrw oehe in en de ne Für die rigen der Toten iſt das Grabmer J ng, den verſchiedenen geheiligter Boden, der nicht verletzt werden darf.Bauten, die man an dieſer Stätte aufgeführt hat, v

S. angynnkte e Alpen rG ellen. er Reiſende wird ſich freuen, unterfür Weib und Kind ausdrüchen oder I Tod be ihnen die ſchönſten und bekannteſten Anſichten be
klagen; nie auf Gedanken, t a liebter Alpenplätze zu finden und ſich für den er

in die jenſeitige S 7 e Fanniich billigen Preis von 2 Mark ein ſolches
erſchied des europäiſchen und des eſiſchen Bild als Erinnerung mitnehmen zu können. Dieſe

Denkens tritt hier klar zutage. Vilderſerie erſcheint gleichzeitig W in Mappen,
die je 5 farbige Alpenbilder enthalten und mit

e nd de ineſi i 3 ſtöW e Ferwen r. welche di n
Suche

tüchtige

für Bäd
Vitte

9

und dem majeſtätiſchen Zugange zu ihm. Aber bahnbaues in Ching häu ö Au T i ii z T zu örtlichen Auf einem einführenden Text des AlpenſchriftſtellersDe W per wert z J e e den T v Dfe neue Zzeschrfft Guſtav e erſehen Sind de e die r
ände gemacht. Legung 5 je 6 Mark koſten, werden ſicher einen ebenſo großeni der an r e a a kürlich im Gelände verſtreuten keine Die Wog. r ScherlPerlag. Berlin. Preis Freunde inden wie v in der gangen elt

in der Nähe ſeines Vaters oder ſei Her Rückſicht nehmen konnten. So war es ein be pro Heft 50 Pf. bekannten farbigen Künſtlermappen des gleichen Mat unbegraben die Famili ſeiner itter kiebter Einwand konſervativer Mandarine, die Von dem neueſten Heft ſind faſt 30 Seiten mit Verlags. ekochteigenen endet e Kung hatte keinen es Neuerung eingenommen waren, daß die einer Fülle intereſſanten Textes und 63 Photos und traße
Nach der Anſcha mm aber des Eiſen s wegen verlegt werden dem Thema „Zeppelin“ gewidmet.

de e der Chineſen iſt das Grab müßten, was die Bevölk, erbitbern und n Wir haben alle das weltgeſchi is desr beſſere, koſtbarere Teil eines Menſchen. Hat die Europäer aufhetzen wü Dr. Derpmüler, Zeppelinflugs um die Erde miterlebt. Heft 87 der u e
lenverm

fl

„Woche“ läßt es uns noch einmal erleben und hält Elra cjemand einen ſchönen Sarg, einen hohen, gut- Halle (Saale), Preubenring 7.jetzt Generaldigelegenen dann iſt er für immer ge ene n Reichsbahnellſchaft, der im Jahre 1908 die Nordſtrecke der
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Halleſche Zeitung. Montag, 16. September

Handel
ochenbericht vom Zuckermarkt

zie Witterung hat eine nennenswerte Ver-
erung nicht erfahren. Jn den ſeit langer Zeit
r Trockenheit leidenden Bezirken e n Miß

nten bevor. de nur in leſien ſind die
teerwartungen durchgehends ſehr gute. Am
rhrauchszuckermarkt ar te
npt und September eine ſtetige Stimmung.

können. Geſchäft würde ſich in engſten Grenzen be
deutſchen I haben, wenn nicht ein großer Poſten
rkündete. Ytteldeutſcher Ware frei geworden wäre.
ſt Bier- neuer Ernte hat ſich das Bild nicht geändert.

bei ſein dex lehten Freigabe ſind nur noch beſchränkte
fiert. ngen unverkauft. Geſucht bleibt früher Ok-
igiſche er, der aber infolge der Unſicherheit der Be
Frauen ebseröffnung t nicht zu haben iſt. Am
aus und pbzuckermarkt ging es ſehr ſtill zu. Einige

teldeutſche Fabriken hatten Verkaufstermine
geſetzt, die aber nicht zu Geſchäften führten.
elaſſe: Die ſtetige Stimmung hält an. Jn
teldeutſcher Ware blieb es geſchäftslos, ſchleſi

prompte Ware wurde zu 4 umgeſetzt.
neuer Ernte hat die Frage r und
mitteldeutſcher Station wurde 4,30 RM. bis
RM. bewilligt. Ausfuhrſcheine: Nur

e Ernte kommt noch in Frage. Maßgebendes
gebot iſt nicht vorhanden. An den deutſchen
rminmärkten ging es bewegter zu. An
gs beſtand wenig Unternehmungsluſt, und

t animierende Auslandsberichte rüttelten die
ufer auf. Es kam zu Deckungen und Meinungs-
ufen, die bei regerer Geſchäftstätigkeit ſtärkere
eisſteigerungen zur Folge hatten. Vorüber-
end wurde die Tendenz ſchwächer. Der
ew Yorker Markt litt anfangs unter Ab-
ben. Letztere wurden jedoch ſchnell untergebracht.
Jn London wurde der Markt angeregt durch
weitere Preiserhöhung der engliſchen

xffinerien um 3 c. Dadurch trat auch am
ohzuckermarkt eine gute Beſſerung ein.

Großhandelsindex leicht erhöht

Die auf den Stichtag des 11. September be-
chnete Großhandelsinderziffer des Statiſtiſchen
ichsamts hat ſich mit 138,2 gegenüber der Vor
ſche (137,9) leicht erhöht. Von den Haupt-
uppen ſind die Jnderziffern für Agrarſtoffe

in 0,8 v. H. auf 132,7 (131,7) und die Jndex-
ffer für Kolonialwaren um 0,5 v. H. auf
30,9 (130,2) geſtiegen. Die Jndexziffer für indu-
ielle Rohſtoffe und Halbwaren war mit
1,8 unverändert, während diejenige für indu-
rielle Fertigwaren mit 157,8 (157,4) leicht
achgegeben hat.

Zuckerfabrik Glauzig. Die x bleibt,
ie wir von informierter Seite erfahren, für das
m 31. Mai 1929 zu Ende gegangene Geſchäfts
ihr dividendenlos. Die monatelang an-
altende Trockenheit hat den Rüben außerordentlich
eſchadet. Der Dividendenausfall kommt der Börſe
icht überraſchend und iſt in einem ſucceſſiven
ursrückgang der Aktien auf 67 Prozent

m Ausdruck gelangt.

Landkraftwerke Leipzig A.G. in Kulkwitz. Die
eſellſchaft bringt für das am 80. Juni abge-
ufene Geſchäftsjahr eine Dividende von
nieder 6 Prozent in Vorſchlag.

Ausſichten der Zuckerrübenernte
Empfindliche Einbuß

Der bekannte Zuckerſtatiſtiker Dr. Mikuſch
(Wien) hat letzthin etwas vorzeitigl die
Schätzungsziffern der Rübenzuckergewinnung für

e Länder herausgegeben, und dabei für
Deutſchland annähernd den gleichen Ertrag einge
et wie im Vorjahre. Dagegen werden von maß-
ebenden Vertretern unſerer Zuckerwirtſchaft Be
enken erhoben, und die letzten Wochenberichte

der Rohzuckerabteilung des
Vereins der Deutſchen Zuckerinduſtrie

über Stand und Wachstum der Rüben in Ver-
bindung mit den fortlaufenden n des

nſtituts für Zuckerinduſtrie bieten berechtigten
weifeln Raum, ob ſelbſt bei günſtigen Witterungs-

rin bis zur Rübenernte noch ein einiger-
maßen befriedigendes Ergebnis erzielt werden
könne. Bis zum Anfang des Monats Auguſt
konnten die Ausſichten der Rübenernte im allge
meinen noch günſtig beurteilt werden, obwohl auch
damals teilweiſe über Mangel an Nieder-
ſchlägen geklagt wurde. Die lange andauernde
Hitzeperiode bis in den September hinein hat da-
nach aber das Wachstum der Pflanzen erheblich
beeinträchtigt, namentlich auf leichteren,
kalkarmen Böden, wo die Blätter angefangen haben
welk zu werden und zum Teil auch abzuſterben,
woraus auf eine

Notreife der Rüben
geſchloſſen werden muß. Wenn auch nicht verkannt
wird, daß durch ausgiebige Regenfälle noch vieles
gebeſſert. werden kann, ſo werden aus mehreren
Anbaugebieten ſchon Beſorgniſſe wegen einer Miß-
ernte geäußert.

Am günſtigſten dürfte die Vegetationsperiode
für den Hackfruchtbau in den Provinzen Ober-
und Niederſchleſien verlaufen ſein; Regen
und Sonnenſchein haben ſich dort ſo regelmäßig
eingeſtellt, daß Stand und Wachstum der Rüben
faſt durchweg als gut angeſehen werden. Da
Schleſien, was die Zuckererzeugung betrifft,
unter den Anbaugebieten an zweiter Stelle ſteht
(hinter der Provinz Sachſen), ſo könnte ſeine er-

iebige Ernte manche Ausfälle in anderen An-dangeb ten ausgleichen. Von Schleſien abge

ſehen, lauten die Berichte nur noch aus dem rechts-
rheiniſchen Bayern und Württemberg
einigermaßen zufriedenſtellend, die aber an der
deutſchen Geſamterzeugung nur mit 7-8 v. H.
beteiligt ſind. Für dieſe fällt

der Ernteausfall in unſerer zuckerreichſten
Provinz Sachſen und Anhalt

erheblich ins Gewicht. Ganz überwiegend werden
aber die Ausſichten hier als unbefriedigend
beurteilt, was die Erntemenge betrifft. Dagegen
iſt die Entwicklung des Zuckergehaltes in der
Rübe durch die anhaltende Hitze hier wie auch in
den anderen Anbaugebieten gefördert worden. Die
gleichen Klagen über Hitze und Regenmangel wie
aus der Provinz Sachſen vernehmen wir aus
den Provinzen Hannover, Pommern,
Brandenburg ſowie den Freiſtaaten Braunſchweig
und Mecklenburg, ohne daß aber der Zuckergehalt
hier den der Provinz Sachſen erreicht hätte.
Schwankte er nach den Unterſuchungen des Jnſti-
tuts für Zuckerinduſtrie innerhalb der Provinz

e der Hektarerträge
Sachſen zwiſchen 17,5 und 28,1 Prozent, ſo mußten
ſich die anderen Anbaugebiete mit 165,5 bis 18,5
Prozent begnügen, wozu bemerkt werden muß, daß
mehr als 18 Prozent nur vereinzelt in Braun
ſchweig und Hannover erreicht worden ſind. Gegen
über der gleichen Zeit des Vorjahres befindet ſich

das Durchſchnittsgewicht der Rübe

und namentlich das Durchſchnittsgewicht der Blätter
einer Rübe im Rückſtande, wogegen der Zuckergehalt
von 16,3 auf 18,1 Prozent im Reichsdurchſchnitt
und die Durchſchnittsmenge des Zuckers in einer
Rübe von 57,5 auf 69,6 Prozent geſtiegen iſt.

Dieſe Ziffern könnten dazu verleiten, die Aus-
ſichten unſerer Zuckererzeugung im Betriebsjahre
1929/80 weit günſti ger erſcheinen zu laſſen, als
es der Wirklichkeit entſpricht. Dabei wird man
aber berückſichtigen müſſen, daß auf der weit über-
wiegenden Anbaufläche die Hektarerträge an
Rüben eine recht empfindliche Einbuße zu verzeich-
nen haben werden, die durch einen höheren Zucker
gehalt nicht aufgewogen werden können. Vieles
hängt auch noch von den Witterungsverhältniſſen
bis zum Schluß der Vegetationsveriode ab, wenn
auch nicht mehr daran gedacht werden kann, die
durch die Hitze und Regenloſigkeit verurſachten

Dr. D.Schäden wieder einzuholen.

Erklärung des Reichsaufſichtsamtes
Das Reichsaufſichtsamt für Privatverſicherung

teilt mit: Der Verſicherungsbeſtand der Frank
furter Allgemeinen VerſicherungsA.G. iſt mit Ge
nehmigung des Reichsaufſichtsamts für Privat-
verſicherung durch Senatsentſcheidung auf die
Allianz und Stuttgarter Verein s-Ver-
ſicherungsAktien Geſellſchaft in Berlin in folgen
dem Umfange übertragen worden: a) Sachver-
ſicher ung: Transportverſicherung, Glasverſiche-
rung, Einbruchdiebſtahlverſicherung, Waſſerleitungs
ſchädenverſicherung, Feuerverſicherung, Kraftfahr-
zeugverſicherung, Unfall- und Haftpflichtverſiche
rung, Aufruhrverſicherung, Regenverſicherung,
b) Kreditverſicherung: ſoweit ſie Bürg-
ſchaften für geſtundete Zölle, Steuern, Abgaben,
Frachten, Spritmonopolkaufgelder, Lieferungs und
Leiſtungskautionen, Prozeßkautionen, Holz
kautionen und Kohlenkaufgelder umfaßt, ferner die
Exportkreditverſicherung. Der Beſtand in der
Kreditverſicherung in dem oben er-
wähnten Umfange und in der Exportkreditverſiche-
rung iſt von der Allianz auf die Hermes, Kre-
ditverſicherungsbank in Berlin, mit Genehmigung
des Reichsaufſichtsamts übertragen worden. Be-
merkt ſei noch, daß die Allianz auch für die Ver
ſicherungsverträge mit der Neuen Frankfurter
Allgemeinen Garantie geleiſtet hat.

Eilenburger Kattun-Manufaktur Aktien-Geſell-
ſchaft, Eilenburg. Wie uns vom Bankhaus
R. Steckner mitgeteilt wird, ſoll in der am
29. Oktober in Halle a. S. ſtattfindenden Gene-
ralverſammlung die Verteilung einer Divi
dende von 4 Prozent bei reichlichen Ab-
ſchreibungen und vorſichticer Bewertung der Be
ſtände in Vorſchlag gebracht werden.

Gebr. Sachſenberg, A.-G., Roßlau
Die Geſellſchaft weiſt für das Geſchäftsjahr

192728 einen Verluſt von 888 274 RM. aus,
der ſich um den Verluſtvortrag aus 1926/27 auf
1 116 465 RM. erhöht und ſo vorgetragen
werden ſoll. Bekanntlich ſchlägt die Verwaltung
der ordentlichen Hauptverſammlung am 17. Sep-
tember zum Zwecke der Sanierung vor, das Aktien-
kapital herabzuſetzen. Nach dem Geſchäftsbericht
war die Geſellſchaft in dem am 30. September
1928 abgelaufenen Geſchäftsjahr unzureichend
beſchäftigt. Unter dem Druck des Wettbewerbes
konnten Aufträge vielfach nur zu unauskömm-
lichen Preiſen hereingenommen werden. Dazu
kam noch, daß einige größere Antrag ſich infolge
beſonderer unglücklicher Umſtände äußerſt un-

ünſtig abgewickelt haben. Daher ſah ſich die
eſellſchaft veranlaßt, ihren Deutzer Betrieb

am 1. Juli 1929 mangels ausreichender Beſchäfti
gung vorläufig ſtillzulegen und beabſichtigt ferner,
den Roßlauer Stadtbetrieb nach der Werft
zu verlegen, um daſelbſt einen wirtſchaftlich ge-
ſchloſſenen Betrieb zu erreichen. Jm neuen Ge
liebe hat ſich die Beſchäftigung nicht ge

oben.

Spitzenfabrik Varth K Co., A.G.
30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr

Leipziger
Für das am
1928/29 weiſt die Geſellſchaft einſchl. Gewinn
vortrag aus 1927/28 und nach Abzug aller
Unkoſten ein allgemeines Erträgnis von
401 711 (346 175) Rm. aus, woraus eine von 12
auf 15 Prozent erhöhte Dividende auf die
1,8 Mill. Rm. betragenden Stammaktien und
wieder 8 Prozent Dividende auf die 10000 Rm.
Vorzugsaktien zur Verteilung gelangen. Nach
dem Geſchäftsbericht hat die günſtige Entwicklung
der WebſpitzenJnduſtrie im Berichtsjahre weitere
Fortſchritte gemacht Die Geſellſchaft glaubt auch
im neuen Eeſchäftsjahre nach ſeinem bisherigen
Verlaufe gleich gute Verhältniſſe erwarten zu
können. Hauptverſammlung 7. Oktober.)

Leipziger Trikotagenfabrik A.G. Der Abſchluß
für das am 30. April abgelaufene Geſchäftsjahr
1928/29, der der Hauptverſammlung am 26. Sep
tember vorliegt, weiſt einen Reingewinn von
66 891 Rm. auf. Davon werden 8 Prozent (i. V.
12 Prozent) Dividende in Vorſchlag gebracht.
Jm laufenden Geſchäftsjahr hat ſich, wie die Ver
waltung noch mitteilt, eine leichte Umſatz-
ſteigerung bemerkbar gemacht.

80. Kaltblut-Ruktion in Königsberg
Die 80. Kaltblut Ausſtellung und -Auktion wirb

von Mitgliedern des Oſtpreußiſchen Stutbuchs
für ſchwere Arbeitspferde e. V. am 2. Oktober er.
in Königsberg (Pr.) auf dem Meſſegelände abge
halteni. Auf dieſer Auktion werden Abſatz, ein
und zweijährige Fohlen und Kaltblutarbeitspferde
zum Verkauf geſtellt. Für die einzelnen Klaſſen
liegen genügend Anmeldungen vor, ſo daß die
Käufer Gelegenheit finden werden, die paſſenden
Pferde auszuſuchen und ihren Bedarf einzudecken.
Sämtliche zum Verkauf geſtellten Pferde ſind vor
der Verſteigerung fachtierärztlich unterſucht.

Kataloge können von der Geſchäftsſtelle des
Oſtpreußiſchen Stutbuchs für ſchwere Arbeits-
pferde e. V., Königsberg (Pr.), Schubertſtraße 15,
angefordert und koſtenlos bezogen werden.

Gegründet 1888 Anhatteor Str. 9

älteresStellenangebote

Beyrich Greve
Halle (Saale)

uskünfte über Vermögens-, Familien- und Privatverhältnisse au
alle Orte diskret und zuverlässig.

m Beobachtungen und Ermitilungen aller Art.
n Geſucht zum 1. Oktober ein tüchtiges,

Hausmädchen

Suchen für
jungen Landwirt

(Besitzerssohn) mit bestem Zeugnis und
Empflg., d. Kammerpfg. bestanden, zur
weiteren Ausbild. in gut geleiteter Wirt-
schaft Sachsens z. 1. 10. Stellung. Kl.
Gehalt erwünscht. Berliner Verein deut-
scher Landw.-Beamten, Dessauerstr. 17.
Tel. Lützow 203.

Fernruf 221 44

Aelterer höherer Beamter, kinderlos,
ſucht zum 1. oder 15. Oktober Möbl.

zu vermieten.
Zimmer

Breiteſtraße 27, II, links.
Sofa,

Chaiſelongue, Vertiko, Kleiderſchr., Küche,
weiß, Büfett 120 em, Schreibtiſch, Spie-1 bis 2 gut

möbl. Zimmer,
möglichſt Küchenbenutzung. Reilecknähe.
Offerten unter K. U. 3374 an die Ge-ſcwäftéſtelle dieſer Zeitung.

Ehepaar mit elfjährigem Kind ſucht
Hausmannswohnung.

BPWis leben.
Laden

in der Hauptstraße sofort oder später

zu vermieten.

gel, Nußbaum-Büfett, Tiſche, Spiegel,
Bettſt. m. Matr., Nähmaſchine ſpottbillig
zu verkaufen. Jägerplatz 10, Hof, rechts.

Motorra d.500 cem, kpl. ausger., billig zu verkauf.,evtl. nehme leichteres in Jahhung Zu

beſichtigen an Sonnt. von 9-12 Uhr.
Jägerplatz 10, Hof, rechts.

Vortretor,
el Töpfer- und Ofenbaugeſchäften ein
eführt, bei hohem Verdienſt geſucht.
Weiser, Leipzig, Ludwigſtraße 89.

Akquiſiteure
ur Entgegennahme von Reinigungs
bonnements bei guter Verdienſtmöglich-
it geſucht. Offerten unter K. V. 5
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb.
Zuche zu ſofortigem Antritt jungen

Bäckergeſellen,
velcher an ſelbſtändiges Arbeiten ge
vöhnt iſt, für Brot und rDerſelbe muß mit Dampfbackofen vertraut
ein. Koſt und Wohnung im Hauſe. Be
verbungen mit Gehaltsanſprüchen ſind
n richten an Frau Becker Bäckerei,
Wiclerode (Harz), Poſt Bennungen.

Junger Mann m. beſter
Schul u. muſikaliſcher Vor
bildung ſof. od. ſpäter als

Lehrling
geſucht.

Muſikalienhandlung
Heinrich Hothan,

Gr. Ulrichſtraße

Tuqhe für ſofort oder J. Oktober eine
tüchtige

Verkäuferin
für Bäckerei und Kolonialwarengeſchäſt.

Bitte um Vorſtellung.
R. Wittenbecher, Reideburg
bei Halle a S., Delitzſcher Str. 14.

Suche zum 1. QUtober ſolides, fleißiges

Mädchen,
nicht unter 20 Jahren, das n alleine t tat grade be
mere

Mäd en,St. h. Stelle, Stadt und Land

a eStraße 4, I. Halle (Saale), Leipziger

mit Kochkenntniſſen, das ſchon in beſſeren
Häuſern gedient hat. Wäſche und Rein
machehilſe vorhanden. rau Ober Re
er paiggranrat Freiſe, Kronprinzen-
traße 14, I.

Suche:
Gutsmamſell, Stubenmädchen, Köchin u.
Alleinmädchen. Anng Domke, gewerbs-
mäßige Stellenvermittlerin, Breiteſtr. 31.

Alleinmädchen
mit guten Zeugniſſen für kinderloſen
Haushalt geſucht. Frau Gertrud Knub-
lauch, Aſchersleben, Kaliwerk.

Suche

Kochmamſell,
Köchin, Büfettfräulein, Dienſtmädchen f.
Reſtaurants, Haus- und Stallmädchen
auſs Land. rieda Becker, gewerbs
mäßige Stellenvermittlerin, Mansfelder
Strafe 7, Nähe Hallmarkt. Tel. 328 11.

Lernende
Verkäuferin

aus anſtändiger Familie ſtellt noch ein
K. Thieme, Steinweg 24.

Stellengeſuche

Junger Kaufmann,
24 Jahre alt, aus der Landesprodukten-
branche, firm in Buchhaltung, mit allen
vorkommenden Büro und Lagerarbeiten
vertraut, ſowie auch Reiſe, ſucht Stellung
zum 1. ober oder ſpäter. Angebote
erb. unter L. G. 3384 an die Geſchäfts-
ſtelle dieſer Zeitung.

Sch ſtrebſamer
chmiedegeſelle,

21 Jahre alt, in allen ach ſchlagen-
den Arbeiten erfahren, ſucht zu ſofort
oder ſpäteſtens zum 1. Oktober Stellung.

Angebote an zurzeit in Deuben bei Wurzen (Sachſen).
Ledige

Gledige eſchir rfü er be
ſorgt ſofort Richard Renner, ge
werbsmäßiger Stellenvermittler, Kleine
Klausſtraße 14 Fernruf 230 91.

Oberſchweizerſohn,
24 Jahre alt, verheitatet, kinderlos,
ucht für ſofort Stellung. Alfred

appler, Rothenſchirmbach.

Tüchtige zuverläſſige Landwirtstochter
ſucht Wirkungskreis als

Wirtſchafts-
r efräulein

in frauenloſem Haushalt. Stadt oder
Land. Angebote unter L. T. 3383 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Junges fleißiges

Mädchen
ſucht Stellung im Haushalt. Angebote
erbeten unter E. K. 909 an das Tage-
blatt in Weißenfels.

Stellung
in gutem Hauſe. Offerten ünter K. G.
3362 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung
erbeten.

Lehrerstochter, 27 J. alt, ſucht paſſen-
den Wirkungskreis als

Stütze.Perſekt und Ftütze der Führung

eines Haushaltes Offerten unter L. V.
W79 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Heirat
Junger Mann wünſcht Bekanntſchaft

mit hübſchem Mädchen bis 30 Jahre
zwecks ſpäterer

Heirat.
Zuſchriſten unter L. F. 3383 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Mietgeſuche

Herrſchaftliche

Wohnun
von 5 bis 7 Zimmern von Fabrikdirektor
geſucht Gefl. Angebote unter B. N. 3193
an die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

Möbl. Zimmer
mit anſchl. Schlaſzimmer für beſſeren
Herrn Flug Offerten mit hunter K. P. 3370 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Offerten unter K. W. 3376 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Vermietungen

Zwei helle, freundliche

Zimmer,
teilweiſe möbliert oder leer, ſüdlich Mer-
ſeburger Straße, in gutem Hauſe, an
1 oder 2 Damen abzugeben. Offerten
unter L. C. 3380 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung erbeten.

Kleines freundliches

möbl. Zimmer
zu vermieten. Dittenbergerſtraße 5, I, l.

Ein ſonniges eZimmer
an ſoliden Herrn ſofort oder 1. Oktober
zu vermieten. Freiimfelder Str. 35, II.

Mühlwegviertel

4 Zimmer
mit Kochgelegenheit ſofort zu vermieten.
Offerten unter L. A. 3378 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Kl. möbl. Zimmer
zu vermieten. Taubenſtraße 22, part.

Möbl. Zimmer,
elektr. Licht, ſofort oder ſpäter zu ver-
mieten. Halle, Krukenbergſtr. 10, II,

Ein gut möbliertes

ſonniges Zimmer
ſofort oder 1. Oktober zu vermieten.

Reilſtraße 52, I.
Schlafſtelle,
elektriſches Licht, Bahnnähe, für 1 oder 2
Herren frei. Hahnemann, Königſtr. 73,
2 Treppen.

Möbl.
mit 2 Betten frei.
3 Treppen, linls.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten. Arndt, Halle,
Jakobſtraße 60, III.

ZimmerVeſſauer Straße 2 a,

l. wegen Todesfall gegen Barzahlung ſofort

Anfragen unter I. N. 3347 an die
Expedition d. Bl. erbeten.

Geldverkehr J

Dame, auch ältere, in Kontor und
Handarbeiten bewandert, findet angeneh
men Poſten bei Beteiligung mit einigen

1000 Mark
gegen ſichere Hypothek. Offerten unter
K. O. 3369 an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung.

T Hauſgeſiche
ff. Braugerſten

für Berliner Groß Brauerei-
Konzern zu kaufen geſucht. Off.
unter L. D. 3381 an die Geſchäfts-
ſtelle dieſer Zeitung.

Gutgehendes

Kraftdroſchken-
geſchäft

zu verkaufen. Angebote unter L. E. 3382
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

N. S. U.,
1000 cem, elektr. Licht, mit Seitenwagen,
für 700 zu verkaufen. Schrub,
Königſtraße Hof
Eleg. Wohnzimmer,

aliſander pol., beſtehend aus großer
itrine, 1,40 m breit, rundem Tiſch,

Abſ. 2 HGV.

Kommode,
Prunkſchrank, Sofg, Flurgarderobe, klein,
Schrank, Ausziehtiſch, Stühle, Bettſt. m.
Matr. uſw. verkauft billig Halle, Unter-
berg 4, part., links

Schnellieferwagen,
2045 S., 1 To. Tragkraft, billig zuverkaufen. Raffinerieſtraße 43 a.

5-6-t-Anhänger,
Motordreirad, faſt neu, ſofort zu ver-
kaufen. Glauchaer Straße 70.

Waſſerwagen,
1500 Ltr. faſſend, faſt gar nicht gebraucht,
alſo noch wie neu, hat preiswert zu ver
kaufen Karl Heilmann, Krumpa, Poſt
Lützkendorf.

Bayriſches
Wieſenheu

neuer Ernte liefert preiswert franko
jeder Station Herm. Schröder, Ohrdruf
(Thür Telefon 110.

Bildſchönes

Angorakätzchen
ganz billig an Tierfreund zu vergeben.

Deſſauer Straße 2 a, III, l.

Aus verſchicdenen Zeitungen
Folgende Firmen ſollen gemäß 8 31

und S 141 RFG6G. von
Amts wegen gelöſcht werden:

B 627 Sächſiſcher Lloyd, Verſicherungs-
aktiengeſellſchaft,

B 697 Fritz Wrycza Co., Aktien
geſellſchaft,

771 Sächſiſch- Thüringiſche Deradio-
Geſellſchaft m. beſchr. Haftg.,

2 Armlehn-Seſſeln, Stehlampe, modern
Sofa. Ferner Klubſofa, Seſſel, Chaiſe-
longue. Mittelſtraße 5a,

Gebrauchte n

maſchine,Nä
Fahrräder verkauft ſpottbillig Lohrengel,

rofe Klausſtraße 7?.
Mehrere möblierte

Zimmer
für mehrere Herren ſofort geſucht. Off.

Großes ſonniges

Zimmer
(Schreibtiſch, elektr. Licht, Berliner Oſen)

mit Preisangabe unter K. R. 3371 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Umſtände halber verkaufe ſehr billig

1 elektr. Stehlampe
an berufstätigen Herrn zu vermieten

Wielandſtraße 2, II, Mitte.

ich 1 elektr. fünfarmigen Kronleuch-
ter (Eiche). Offerten unter K. Z. 3377
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

B 878 Feinkoſt- Geſellſchaft m. beſchr.
Haſtung,

A 1804 Schroedel K Simon Ernſt
Pegenaun

A 1965 BVock Füßl,
2676 Alfred Otto André,

A 2794 Mitteldeutſcher Verlag, Jnh.
Dr. Wilhelm Carlsſon,

A 2176 Peulele Co.,
ſämtlich mit dem Sitz in Halle a. S.
Den eingetragenen Jnhabern bzw.

Geſellſchaftern oder deren Rechtsnach
folger wird eine Friſt zur Geltend-
machung eines Widerſpruchs bis zum
15. Dezember 1929 beſtimmt.

Halle (Saale), den 5. September 1929.
Preuß. Amtsgericht, Abt. 19.
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Magdeburger Börſe
16. 6.18. 9. 16. 9.18. 9.

Sachs Läsech. Pfädbr. armst. u. National-

vers.ſ-. SteinguAagdeb, Feuer-Vers. --Ste tfabr. Coldite N.
AMagdeb. 8 b. 665.7567.
Magdeb. Allg. Gas
AMagädoeb. Berg. Akt. m n du n Bank kür Landw. 49. 49.
Masch. Bucka Landkredli- Bank 86. 86.R. Wolt 116.0 116. o Wansteld
Chemn. Fbr. Buckau. Burbach 211.0218.0
Fahlberg. List Co. -WinkelhausenAa eb. juhlenw. t u un Brünner C I
65 Dtech. Zuckerbk.- gen 20.Anl. 16.8016. 90 Getreidekreditbank

Leipziger Börſe

16. 9.14. 9. 16. 9.114 9,
Adea .6128.5Piano Zimm. 46.00 46.Leipz. pr. 119.2119.ALeipz. Spitzen 142.6 142.0

Sachs. B. 181.5181. I eipz. co 116.0 116.0
Altenbg. Landkr. 118.0 118. 0Leipz2. Wolle 101.0 101.0

Cassel Jute 216.0215. o Limritz2 Steine ehe
Chemn. Spinne 8.76 3. 76 Lindner 62. 69. 256
Chromo Najork 121.9121.0]Mansfeld 135.5 136. 5
Cröllwitz 170.0 168. Nittw. r 185.0 125.0
Dermatoid 71. 71. Mittw. Baumw.-Web.Varteld v. b0 o. so Nordd. Wolls Ia 1v2. d
Etzold u. Kiesl Poniger 49. 49Falkenstein 108. 6 108. Emil Pinkau 108.0 109.0
Färb. Glauchau 70.50 71. Pittler 180,0 180.0
Faradit 40. PrestoKammg. Gautsch Rauchw. Walther 66. 66. 76
Gera Jute 225.022. 0Riquet 122.0]124.6Germania Chemn. Rositzer Zucker (46.00 46.Glauz. Zucker 66. 63. Sachs. Werk 104.7 104.7
Züunmermann 24.76 24.70 Schneider 118.51 16.6
Halle Zucker 45. 2545. 20Schönherr 88.608. 60
Hartmann Chemn. z. Schuh Salzer 274.0274.5
Hohburger Quarz 140.0 140 oSondermann 187.0187.0
Kirchner 71. 72. Stöhr 126.0 126.0Köbke 40. Thür. Gas 136.0 137.0Köllmann 34.--36. Thür. Wolle 134.0 134.0
Körbisä. Zucker 86. Tränkner 20. 20.Landkr. Kulkw. 7 85 Wotan
Leipz. Baumwolle 141.5141.0Zittau M. V. 60. 60.
Leipz. Kammgarn 938.098. Prehlitz A. 163.01653.0
Malzfabr. SchEeuditzl l.

Leipzig, 16. Sept. (Freiverkehr.) Hanſa
Lloyd Kammgarn Silberſtr. 9428, Ley Arn-
ſtadt 26, Plantector Apag 10, Polack Gummi 116,
Rieſager Bank 121, Wolf Buckau Zörbig Bank
65246. Tendenz: freundlich.

Berliner DeviſenKurſe
e heke Auszahlungen. Bank- 16. 9. 14. 9.
Deutschland, Reichsb. Disk. 72,, Diskt.) Geld Geld
Benos Aires 1 Papier-Peso 1.758 1.768Kanada 1 kan. Dollar S 4.166 4.166Japan PLen 5.48 1.984 12.970Konstantinopel 1 turk. Pfund 2.012 2.012
London Lstr. 20.342 20.837New Vork 1 Dollar 5 4.197 4.1966Rio de Janeiro 1 Nilreis S 0.4965 0.4966
an 1 Gold-Peso 2 4.066 4.066Amster 100 Gulden S 168.20 168. 19Athen 100 Drachmen 10 5.42 5.42
Britssel 100 Belga 4 68.31 68.805Bukarest 100 Lei 2 2.489 2.49e 100 Pengö 8 783.31 73.21Danzig 100 Gulden 6 81.60 81.31Helsingfors 100 ßan. M. 7 10.548 10.6541Italien 100 Lire 7 21.94 21.965Jugoslawlen 100 Dinar 6 7.379 7.379Kopenhagen 100 Kronen s 111.76 111.72
Lissabon 100 Escudos 6 18.76 1876Oslo 100 Kronen 5 111.72 111.69Paris 100 Franken öl/, 16.415 16.41Prag 100 Kronen 5 42 12.419Schweiz 100 Franken 80.865 80.835Bulgarien 100 Leva 103007 8086
Spanien 100 Peseten 5 61.88 61.87tockholm 100 Kroven 112.38 112.36
Desterreich abgest, 100 Schilling 7 659.065 659.97

Berliner Börſe
Berlin, 16. Sept. Am heutigen Wochenbeginn

war die Depreſſion der Vortage einer
freundlichen Stimmung gewichen. Da die
Verkäufe, die in den letzten Tagen ſtark auf das
Kursniveau gedrückt hatten, heute keine ortſetzung n vielmehr die Provinz Haelaujeege

erteilt hatte und auch das Ausland auf dem er-
mäßigten Niveau Kaufintereſſe zeigte, ſah ſich die

laßt, die bei mitunter recht e Material
knappheit durchweg zu anſehnlichen Kursbeſſe-
rungen faprie Da entgegen der Meldung eines
Berliner Mittagsblattes vom vergangenen Sonn
abend die h zur Einführung der
Algemeene Kunſtzide-Unie erteilt wurde und zu
dem aus der eiz und London beſſere Kurs-
meldungen vorlagen, war die Stimmung allge
mein beruhigter und zuverſichtlicher. Man
erwartete auch aus der Affäre der Frankfurter
Allgemeinen keine weiteren Störungen mehr und
glaubt nicht, daß im Zuſammenhang hiermit noch
weitere ginnen erfolgen werden. Die
leichte Verknappung am kurzfriſtigen Geld-
markt wurde als übliche Medioerſcheinung be
trachtet und blieb unbeachtet. Der Satz für Tages
eld zog auf 735 bis H Prozent an, während

onatsgeld mit 9 bis 10 Prozent unverändert zu
haben war.

Am h lag das anguſPfund ſchwach, dagegen Schweizer Franken beſſer.
Man nannte: Kabel-Mark 4,20,08, LondonMark

Kabel-London 4,84,66 und Kabel-Zürich

Getreide und Produkte

Berlin, 16. Sept. Trotz der ſchwächeren Aus
landsmeldungen eröffnete die Produktenbörſe den
neuen J in ſtetiger Haltung, wenn
auch das Geſchäft kein größeres Ausmaß erreichte.
Für Jnlandsweizen waren infolge beſſerer Nach-
frage der rheiniſchen Mühlen etwa eine Mark
höhere Preiſe als am Wochenſchluß durchzuholen.
Roggen wurde zur prompten Waggonverladung
ausreichend angeboten, und fand zu Sonnabend
preiſen Unterkunft, jedoch glaubt man weitere
Stützungskäufe beobachten zu können. Kahnware
war reichlich angeboten und nicht immer unterzu-
bringen. Am Lieferungsmarkt ſetzten die Preiſe
für beide Brotgetreidearten bis eine Mark höher
ein. Mehl hat bei ſtetigen Preiſen laufendes, je-
doch kleines Konſumgeſchäft. Hafer wird in feinen
Qualitäten zu Exportzwecken weiter gefragt; das
Preisniveau iſt etwas behauptet. Gerſte bei unver-
änderten Preiſen in ruhigem Geſchäft.

Berlin, 16. Sept. 16. 9. 14 9.Für 1000 kg
Weizen, märk. 226.00-230. 00 226.00--230.00do. September 246. 50-—-000 60 246.50 246.90

do. Oktober 252. 00--000.00 250.00--251.00do. Dezember 261.00--000.00 260.00--261.00
Sommergerste 208.00 227.00 210.00 227.09
Wintergerste 170.00 186.00 170.00--186.00)Roggen, maärk. 187.00 131.00 186 00 190.00

o. September 202.90 00.00 201.00--000 00
do. Oktober 204.00 204 50 203.50 204.09do. Dezember 214 00--(000.00 211.59--213.00

Hafer, märk. 170.00--177. 00 169.00 176.00
do. September S (0.00 009.do. Oktober 000.00 000. 00 000.00do Dezember 196.00 000.00 194.00 194. 60

Mais loko Berl. 210,00 211.20 210.00 211.00
do. Wwggkfr. Ebg.
Kartoffeln
rote und gelbe 230 3 50 2.30 2.90weiße, 1 Ztr. 2.00 2.30 2.00 2. 30

Fur 100 kg
Weizenmehl 28.26 34. 60 28. 25 34. 50
e 24.75 28. 00 24.75 28.00Weizenkleie 11.6 12. 25 11.60-- 12. 25Roggenkleie 10.80 11 25 10.80--11. 25
P 1000 kg

Leinsaat T SViktoriaerbsen 38.00 46. 00 38.00--46. 00
Speiseerbsen 28.00-—33. 00 28.00 33.00
Futtererbsen 21.00 23.00 21.00 23.00Peluschken aAckerbohbnen SWicken S SLupinen, blau

äo. golb
Seradella neu
Rapskuchen 18. 50 19. o 18. 5) 19.00
Leinkuchen 24.3) 24. 60 24.30 24.60Trockenschnitzel 12.60 12.70 12.40 12.60Sojaschrot 20.40 20.90 20.20--20.80
Kartoffelßocken 18.20 18.70 18.20 18.70

Zucker

Magdeburg, 16. Sept. (Weißzucker.) Preis
für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs-

Spekulation zu ſchleunigen Deckungen veran ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab

r Magdeburg und Umgebung bei
engen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene

Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen 27,8736, Sept. 27,0728, 28, 2. Hälfte
Okt.-Dez. 26,50, 265. Tendenz: feſt.

Magdeburg, 16. Sept. (Weißzucker.) Termin-
preiſe inkl. Sack: März 11,85--11,76, Mai 12,00
bis 11,95, September 11,80--11,20, Oktober 11,85
bis 11,80, November 11,45--11,85, Dezember 11,50
bis 11,45, Okt.-Dez. 11,75--11,65. Tendenz: ſtetig.

Magdeburg, 16. Sept. Rohzucker) per Netto
zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland.
Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement
Nachprodukt, Baſis 765 Prozent Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent
Rendement Tendenz: ruhig.

Webſtoffe

Bremer Terminnotierungen tür Baumwolle vom 16. Sept.
(Mitgeteilt von der Firma Sebweinsberg und Schröder, Halle).
Notierungen des Bremer Vereins für Terminhandel in Baum-
wolle, nordamerikanische Baumwoll-Basis midälings nichts
unter low middling nach den Bedingungen des Vereins. Preisfür 1 englisches fung (1b.) in Dollarcents netto Kasse:

14. 9. Schlus. Okt. 19 60 B., 19.59 G., Dez. 20.(2 B., 19.97 G.
Januar 1930 20.00 B.. 20.00 G., März 20.28 B., 20.24 G., Mai
20.40 B., 20.38 G. Juli 20.80 B., 20.27 G.

16. 9. Eröffnung: OKt. 19.40 B., 1937 G., Dez. 19.70 B.,
19.69 G., Januar 1930 19.79 B.. 19.78 G.. März 20.06 B.
20.C4 G., Mai 20.17 B., 20.15 G. Juli 20.14 B., 20. 18 G.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutschland f. 100 Kilo

16. 9. 14 9.Elektrolytkupfer 171.00 171.00Orig. Hütten-Rohbzink I.

kr. Verkehr FRemelt. Platten-Zink
Orig. Hütten Alumin. i.
B. W. od. Dr. 199Gr. H. Alumin. im
Walzdrabt od. Platttf.

997 194 TReinnicket (98 bis 9925) 350 2
Antimon (kg) 6463Silber in Parren ca.

900 fein kür 1 kg 70 25 72.00 S
Vieh

Leipziw, 16. Sept. Auftrieb: 264 Rinder, davon 128 Och-
sen, 239 Bullen, 104 Färsen, 295 Kühe, 423 Kuälber, 1012 Schafe,
2210 Schweine, zusammen 4409 Tiere. Außerdem Von
Fleischern direkt zugeführt: 6 Rinder, 2 Kälber, 62 Sehafe,

300 Schweine.

Es wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert.

16. 9. 12. 9. 16. 9. [12. 9.
Ochsen 1. 58--62 Färsen B.2. 48--67 Kälber l.

4. 3. 72--7978-86Bullen I. 56-—60 47 82 4. 60--7168--742. Schafe e e 1. 65 68 36 70
3. 46-—49 2. 70 76Cühe J 1. 5165 7 3. 58 66 54642.42——50 40 -47 4. 40 533. 34—41 28 39 Schweine J 1. 86 86 87

4. 25 23 2. es 855. 3. 88-—89 88Fursen 1.88-61 4. 86 07 86—872.140—67 5. 83 865
Zuſammenarbeit der japaniſchen und chineſiſchen

Staatsbank. Zwiſchen der japaniſchen und der
zentralchineſiſchen Staatsbank ſind Verhandlungen
über den Abſchluß eines beſonderen Abkommens,
das die Zuſammenarbeit beider Banken vorſehen
ſoll, eingeleitet worden. Die chineſiſche Zentral-
regierung will demnächſt mit Hilfe und Unter-
ſtützung der japaniſchen Staatsbank von der Sil-
berwährung zur Goldwährung übergehen. Dem
Vernehmen nach beabſichtigen die Leiter der
chineſiſchen Staatsbank, die wichtigſten Finanz-
plätze Japans, Amerikas, Deutſchlands und Eng-
lands ſtudienhalber aufzuſuchen.

Aktien-Lagerbier- Brauerei zu Schloß-Chemnitz.
Wie verlautet, iſt für das am 30. September d. J.
ablaufende Geſchäftsjahr 1928/2) vorausſichtlich
wieder eine Dividende von 10 Prozent zu er-
warten.

Rekord-Kaliproduktion
im Jahre 1928

Ueber Förderung und Abſatz deutſcher Ka
ſalze im Jahre 1928 legt jetzt das Statiſtiſe
Reichsamt in „Wirtſchaft und Statiſtik n
Zahlenmaterial vor, das über die vom Kaliſhnd
monatlich veröffentlichten Abladeziffern hing
geht. Leider enthält die Veröffentlichung kei
A über die Erlöſe, die zur endgültBeurteilung der Kaliwirtſchaft wünſchenswe
wären. Die Produktion der deutſchen Kaliinduſtr

i im le einen Rekord.her die cher Wer Nachkriegszeit höchſt
Ziffern des Jahres 1925 und ſelbſt die Förderun
im Jahre 1918, obgleich in den Angaben für de
letzte Vorkriegsjahr die Förderung der elſäſſiſche
Kaligruben noch mitenthalten iſt. Gegenüber 16
iſt die Förderung an Kaliſalgen um 7,6 Prvoze
darunter an Reinkali um 27,6 Prozent geſtiege
Jm ganzen ſind während des Jahres 1928 du
deutſche Kalibergwerke 124,9 Mill. Doppelzentne
Kaliſalze an effektivem Gewicht mit 16,9 Mi
Doppelzentner Reinkali gefördert worden. D
durchſchnittliche Förderleiſtung iſt ſeit Durchfüf
rung des Rationaliſierungsprozeſſes (1. Janug
1927) gegenüber 1913 um mehr als das Drei
fache geſtiegen. Der Abſatz von Kaliprodukte
hat entſprechend der vermehrten Förderung ebe,
falls ſtark zugenommen, und zwar gegenüber de
Vorjahr mit 47,59 Mill. Doppelzentnern an eff
tivem Salgzgewicht und 14,21 Mill. Doppelzentne
Reinkali um 11,8 bzw. 14,7 Prozent.

Steigerung der Arbeitsloſigkeit
in Mitteldeutſchlan

Die in den beiden Vorwochen beobachtete Zu
nahme der Arbeitsloſigkeit erfuhr eine weiter
merkliche Steigerung. Jm Zuſammenhan
ſtand ſie beſonders mit dem Zugang von Arbeit
ſuchenden aus dem Baugewerbe, ferner au
der Metall und der chemiſchen Jnduſtrie
Die W der Arbeitſuchenden erhöhte ſi
um rund 2400 auf 110 363 gegen 107 947, 107 09
und 104663 in den letzten drei Wochen. Ein
ſtellungen und Entlaſſungen erfolgten auch inner
halb der einzelnen Berufszweige und Betriebe
teilweiſe in ziemlich lebhaftem Wechſel und i
kürzeſten Zeiträumen. Es mehrten ſich die Fäll
kurzfriſtiger Beſchäftigungen.

Das deutſche Friſchei

Von der amtlichen Eierkontrollſtell
der Landwirtſchaftskammer zu Halle (Saale
konnten erſtmalig drei Verleihungen des neue
Stempels („Deutſches Friſchei“) an Mitglieder de
Zentral-Gierverwertungsgenoſſenſchaft zu Halle
erfolgen. Man hofft, daß in Kürze eine Anzahfei
weiterer Lieferſtellen, welche in der Provinz de
genannten Zentrale angeſchloſſen ſind, ebenfall
mit dem Einheitsſtempel bedacht werde
kann. Der Stempel zeigt ein in einem Beche
ſtehendes Ei mit der Umſchrift „Deutſches Friſch
ei“ und wird ſofort nach Vornahme der Qualitäts
kontrolle auf das ſtumpfe Ende des Eies ge
drückt. Durch die neuzeitlichen Vorkehrungen wirt
ſicherlich zukünftig dem guten friſchen Jnlandse
mehr Beachtung geſchenkt werden.

Engelhardt-Brauerei. Laut Meldungen hat
das Unternehmen in dem mit dem 30. September
abſchließenden Geſchäftsjahr günſtig gearbeitet
Die Umſätze waren größer als im Vorjahre. Unte
dieſen Umſtänden iſt mit mindeſtens der vor
jährigen Dividendengausſchüttung zu
rechnen. Die Geſellſchaft hatte bekanntlich im
Vorjahre ihre Dividende von 12 auf 13 Prozen
erhöht.

Eigene Funkmeldung.
e e

tlörfehleOhne Gewähr für

16. 9. 14. 9 16. 9. 114. 9. 16. 9. 14. 9. 16. 14. 16. 9. 14. 9 15. 9. 14. 9.
h Braunk. Brik. 161.5 161.5 Fahlberg-List 74. 77.75 Lahmeyer Co. 166.0 166.0 Pongs Spinn. Ielektfon Berl. 53.Festverzinsl. Werte gftohrigges, 116.5 116.0 Braunsech. Kohle 225.0 225.0 Falkenst. Gard. 108.5 109.0 Laurahütte 60.50 62. 50 Prestowerke Thörl 0Oel

Ablösungssehulä n 53. 80 Hawbg. Sud do. Juts 128.7 127.6 L G. Farbenind. 212.2 210.0 Leipz. Riebeck :45.0 145.0 Preubengrube 113.0 113.0 Thür. Blel u

e n n e e e n el67 Reic G 29 h fordä. Ioya 169.2 1088 33 7 z. 7 73.50 t v r m 57 43: n r. 3 8.20 athgeber Wgg. 72. 7 Fr. et65 Dt. er To. Ver. Eidachittahrt 2425 25. use t. 120. 1 120.2 raust. Zucker 59. o. Piano d. Rauechwalter 56. 64. Irachenb. Zuck.4 Ditsch. Schutrgeb. 3.95 Byk Gulden 60. 60. Fröbeln Zucker 48.50 43.50 Leonh. Braun löö.ö 165.5 Reichelbräu 267.5 267.0 Trausradio 142er. lang. Fiabr- gnst, 1039 8anken Cawen Ach Leopoldgrube 67 67.50 Rhein. Braun, 267.6 264.8 Friptis A. G. 62.75 62de t tapr. Angt 100.4 308.2) Ale. Dt, Kreäitanet. 1333 1235 Gatte eeehr. 33 olsenx. B5. 1487 14001 2339 23391 40. Fiektr. ſ46.0 s
e n. 98.- 98.- Bank f. Brauinduetr. 1545] 154.01 Gharl Wareer o o Sormanis iss. o i85.2 e h i 122.0 3723 3450Gold vt T tabr nei Bank elektr. Werto 1470 147.6 en. Brohau so 36 Ges. t. el. Unt. 205.0 204.5 e Schuh 257 7 7 Rh. W. Elekt. 233.0 252.0 ige Diehl 10

o br. K. 10 89 Barmer Banky. I 138. o. Heygen o Slauz. Zucker s6. 66.- e Wke. e 6 751 do. Kalk 116.0 113.0 Union Gieberel 30 1a. etabr an. Berüner Handelsges. 200.8 1992 Gelrern Solasehmiat e löso l Tesol g. „JPreng. varziner 120.0w v R. 16 95. 94.60 Commerz-Privatbank 1742 175.2 äo. Wke. Alb. 61.26 Görl. z 100.5 100.0 T 4 er u 7262 72 Riebeck Nontan 131.5 128 8 Ver. ch nan 7ö.fs
e t nd Prdbr. Anst. Darmstädt. National 265. b 265.0) Chemn Spinn. 722 T Sreppiner W. 94.75 94.75 eneco. Roddergrube 850.0 50. do. Dr. Nicxk. 163.0Hr. l. a v R. 6 86.75 86.75 Deutsche Bank 163.0] 163.0) Spromo Na 213 r 2 Gruschw. Text 70. 70.60 Aen g. Rositzer Zucker 44.50 44 22 do. l r 327.r 1 Zucker e 17.10 do. Deberseo 100.0 100.0 dig 421. an Guanowerke 55. 60 65. 25 a. KRuer 37 7 z Qlanzstoſt ro Deutscher Zucker 17.20 17. 10 Disconto-Commana. i602 i6o31 i chem 25.50 26.50 2 do. Berg. 74. 74 ückforth Neht. 67. 67.59 do. Gothania 114.0e ehe de e e See d 5731 .eretzen ver e el n ve P. G. Gothaer Grungerod. 180.0 150.01 Gonti Gaouteh. 2279) u Mk. re re 332 s a. Ferian be Pr, Gr. h J Heile Bankverein Ig. 1186 SHreuw. Papier 161.2 Hius. c w. en. 1a6.2 las o Sacheenwerk ob o 10401 es (ao. i r Oesterr. Credit 30.75 31. 172.0 172.0 142.7 142.5 M ech. Bier at. 53. 63. Sachs Gub 48 st. an s 11u We 7332 Euieheraui: 203.5 293.5 Datmler Bens Hammersen 1900 18001 eher o 1130 40,. Th. Pil. 16h.0 e T s oa Wiener Bankverein 12.76 1276 Hteeb A. Ten. 46.75 4650 Hann. Maseh. 38.50 89.25 T T Salzdetturth 396.0 39 rnPreus. Kali 6.78 6.78 tsch.-Atl. Ii2.7 1I1o.5 BHarb. Fhonir 78.19 Mech. Linden 127.0 129.0 396.0 390.0 Vogel Telegr. 72.50I do. Roggen 924 e industrie do. Horiräes e l re Fran 18650 188.0 Sangerb. M. 1290 120.0 Vogtl. Mascb.
o. 70) 87.49 Adler Portl. 3. 86. 4 n v z 75 onia Prtl. 3. ö. v no do. 80.70 80.10 Adlerhünite 37 Dtech. Juto r i Aemmoor P. 175.0 Aerkur Wolle 1440 145.0 Sehering Ch. eigt Hadner o01.0 do. Kabel Hirsch K 8 316.0 318.0 V 2b do. do. tn e Adlerwerke 41. 40.37 d Linol 69. 69. upt. 189.0 139.5 Metallbank 122.5 122.2 Schles. Bg. 108.0 107.0 orwaärtse 75 Prov. Id. Roggen 8.16 Alexanderw. 43. 48. 45 v 0 801.0 302.5 1 Höseh Eisen 180.0 129.2 Niag 122.0 121.5 do. Celiut A.n t so T iss. o 191.71 o. Welle 2076 Bobeulobe 278 Mimosa 4.-G. 229 e. 4 62.2An 13 502 do. Lit. B tie 117.0 D. Rigenna 17.50 Holzmanna 7000 Alaimaz 1230 o. L. M wo Z2retein Gr. 127.5Gold-Rogg- 1-8 3299 9299) Alsen Portl. 180.0 1810 i t 76. 70 20 1 Horchwerko Mix Genest 3279 137 e. Leinen 185.2 185.2 Wasser Gelsen 1280e 45 v e wert 160.0 161.7 e ar 233.0 250.0 Roteldetr. 1652 165 35 a. ort Fu u Wegeliu Hübner 94 25570 9 J T T nh. Kohlen 1 239. J otor Veutr :9 70.76 907 e WeiZuckerkredit Augsb. Narudg. 8487 Presdner Gard. 97 60 96 00 Hutschenr. 104.6 104.5 H. Schneider 112.1] 113.0 Westeregeln 239.2r Ventefr du. 34 .75 84. do. Leipz. Sehn. la e Nat. Automob. 22.60 22.50 Sehubert vatzer 272.2 272.5 Westt. DPraht 88.4 do. Goldrte. 28.75 28.12 Bachmann 154.2 155.0 Dürkoppwerke Be 214.0 214.0 Nockarsulm Sehuekert El 223.7 222.7 40. Kupter 62.o. Kronenr. 1.6b Baer Stein Dueseid. Masch. 5026 5026 adel Co. 155.0 167.0 Niedert. Kohle 140.0 140.0 s8Sebultheib 286.0 286.0 Miekiug 126.0a l ürk. Admin. 6.85 5.85 Balcke Masch. 120.0 120.01 Dynamit Nobel 100.6 98.60 J unghans 60. Nordd. Eis 108.5 108.7 Schultz jun. o o ilke Dampt 119.0
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Wenn man interveniert

g jußland beklagt ſich über die deutſche Bermitt
lungsaktion in Charbin

Berlin, 16. September.

Das Außenkommiſſariat der Sow-
Jetregierung hat eine weitere Verbal-
o te über den Schutz der Sowjetbürger in China

m 183. d. M. an die deutſche Botſchaft
ſt Moskau gerichtet. Die Note iſt eine Er

derung auf die deutſche Verbalnote vom 9. d. M.,
Je ihrerſeits eine Antwort auf die ruſſiſche Note
Im 6. d. M. darſtellt.

In der Verbalnote vom 13. d. M. wird die
te vom 6. d. M. dahin ausgelegt, daß ſie nicht

agriffe gegen die deutſchen Konſu-
ate in China enthalten ſollte, ſondern lediglich

s en Zweck verfolgte, die Aufmerkſamkeit der
Deutſchen Regierung auf die äußerſt ſchwierige
üt age der Sowjetbürger in China und die unge
Jügenden tatſächlichen Ergebniſſe
r Jnterventionstätigkeit des deutſchen
eonſulats in Charbin hinzulenken.

Mit der Verbalnote überreicht die Sowjet
gierung eine Liſte von Gewalttätig

eiten und Grauſamkeiten der Chineſen, er
ärt, daß die Repreſſalien gegen beſtimmte Kate
orien chineſiſcher Bürger in Rußland ſchon vor
m Eintreffen der deutſchen Verbalnote be
hloſſen waren und bittet am Schluß um Nach
chten über die Urſachen der Verhaftungen und
erfolgungen Tauſender von Sowjetbürgern.

Eine Fortſetzung des Notenwechſels
it der ruſſiſchen Regierung iſt deutſcher
eits nicht beabſichtigt. Der neudeutſche
diplomatenehrgeig ſcheint demnach raſch zufrieden

eſtellt zu ſein.
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New York, 16. September.

Die chineſiſche Regierung hat an die
merikaniſche Regierung eine Note ge
ſchtet, die die Aufforderung enthält, unverzüglich

Verhandlungen wegen der Aufgabe der
rterritorigalitätsrechte in Ching ein
treten.

nangemeldete franzöſiſche Manöver in der
Nordpfalz

Jn der Gegend von Gollheim und Biedesheim
ei Kirchheim--Bolanden finden zurzeit unan-
meldete franzöſiſche Manöver ſtatt. Eine Reihe
en Ortſchaften erhielt plötzlich größere Ein
uartierung.
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Italien gegen das MandatsSyſtem
Srreg Ausſprache vor der Völkerbunds kommiſſion

ympathiſierender deutſcher Generalproteſt
Genf, 16. September.

In der ſechſten Kommiſſion der Völker-
bundsverſammlung für politiſche Fragen
fand heute eine grundſätzliche Aus
ſprache über den Charakter der Mandats-
gebiete des Völkerbundes ſtatt.

Der italieniſche Vertreter vertrat den
Standpunkt, daß nach den Beſtimmungen des
Völkerbundspaktes die Zuerteilung der Mandats-
gebiete an England, Frankreich, Japan, Belgien
und Südafrika nur einen nicht ſtändigen
Charakter trage. Es handele ſich um einen
Uebergang, der nach den Beſtimmungen des Völ
kerbundspaktes geſchaffen ſei bis zur Erlangung
der völligen Unabhängigkeit und Selb-
ſtänbigkeit der Mandatsgebiete. Der Italiener
lehnte ſchroff die Auffaſſung ab, als ob die großen
Mandatsmächte volle Sonveränität auch über die
Mandatsgebiete beſäßen.

Dieſe Meinung wurde vom franzöſiſchen
Vertreter abgelehnt. Er betonte, daß
zwar die Verwaltung der A-Mandatsgebiete
(Paläſtina und Syrien) nicht von ſtändiger Dauer
ſei, da die Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit
dieſer Gebiete bereits in abſehbarer Zeit zu er
warten wäre, dagegen wären die Mandatsgebiete
B und C (afrikaniſche Mandatsgebiete
und das Mandatsgebiet des Stillen Ozeans) eine
ſtändige EGinrichtung!

Jm Namen der Mandatskommiſſion lehnte der
Schweizer Profeſſor Rappard ausdrücklich dieſe
Auffaſſung ab. Der engliſche Vertreter
erklärte, eine neue Verteilung oder Neuregelung
der Mandatsgebiete ſei nur unter völliger Zu
ſtimmung ſämtlicher alliierten Mächte ein
ſchließlich der Regierung der Vereinigten Staaten
zuläſſig.

Gegen dieſe Erklärung legte Staatsſekretär
von Schubert einen förmlichen Ge-
neralproteſt ein. Es handele ſich hierbei um
eine außerordentlich ſchwierige politiſche und juri-
ſtiſche Frage. Er müſſe ſich den Standpunkt
der deutſchen Regierung hierzu ausdrück-
lich vorbehalten. Schubert betonte ſodann,
daß er völlig mit der Auffaſſung der italieniſchen
Regierung übereinſtimme.

der Qualitäts
des Eies ge

hrungen wir
en Jnlandse Rennboot „Miß Amerika“

zertrümmert
Mailand, 14. September.

Mit großem Jntereſſe ſah man in Italien einer
uerlichen Begegnung der beiden Rennboote
Niß America“ und „Miß England“ ent
gen, die im Kampfe um den VolpiPokal aufein
der treffen ſollten. Leider traf „Miß America“

ſt reichlich ſpät ein. Mit dem in der Nacht ange
mmenen Boot unternahm Wood am gleichen Tage
e Fahrt bei allerdings ſtarkem Wellengang.

jerbei wurde das Boot ſo hoch in die Luft
ſchleudert, daß es beim Niedergehen auf
Waſſerfläche vollſtändig zertrümmert

eldungen ha
30. September
i g gearbeitet
orjahre. Unte
uns der vor
üttung zekanntlich im
f 13 Prozen

ür Hörfehle
W

16. 14.
P Pprde. Wood kam mit leichteren Verletzungen da

v 5In, ſein Mechaniker mußte ſchwer verletzt ins
r r ankenhaus gebracht werden. Sieger in dem

z. ennen um den Volpi-Pokal blieb Major
egrave mit der „Miß England“ in 1:30,8 vor

62.75 6Waby Dear“( Spanien) 1:50,8.
3

100 1 Müllererleidet Schiffbruch
New Hork, 16. September.

a Vie aus ElizabethStadt (NordCarolina) ge
eldet wird, iſt das zweite Boot des Deutſchen

2002 haul Müller, der in einem Segelboot den Ozean
Nirs erquert hatte, an einer Felſenklippe zerſchellt.

tall r aul Müller konnte von einem Küſtenwachtſchiff
r Bord genommen werden.
322

Straßenſchlacht in St. Pauli

G Hamburg, 14. September.
i27.5 In der Nacht zum Sonnabend fanden im Ham

r e rger Vergnügungsviertel St. Pauli zwei größere
r chlägereien zwiſchen aurern und
259.2 mmerleuten auf der einen und umher-

ibenden Leuten, die wahrſcheinlich von den
62. ndwerkern als den Zuhälterkreiſen angehörig
i geſehen wurden, a der anderen Seite ſtatt.

erſteren Fall, der ſich auf der Straße abſpielte,
rden mehrere Perſonen leicht verletzt. Sechs

t 1087 P rſonen mußten feſtgenommen werden.
a mir m zweiten Falle erſtürmten mit Aexten be-

1360 nete Zimmer und Maurergeſellen eine in
SilberſachStraße befindliche Wirtſchaft, jagten
Säſte hinaus und zertrümmerten das Lokal.

i 5 hier gab es einige Leichtverletzte. Fünf Per
235. en wurden feſtgenommen. Die Streitenden

ten nur durch tatkräftiges Eingreifen der
a lizei getrennt werden.
6d.70 Die Vorgänge dürften noch ein ernſtes gericht

es Nachſpiel wegen Landfriedensbruchs uſw. zurlge haben. f s

Saarbrücken, 15. September.
Am Sonntag früh ereignete ſich auf dem

St. Karl-Schacht der de Wendelſchen Stein
kohlengrube Klein-Roſſeln (Lothringen) eine
ſchwere Exploſion, hervorgerufen durch ein im
Schacht plötzlich auftretendes Feuer. Als Urſache
wird Kurzſchluß in der elektriſchen Leitung ver
mutet. Die Flamme entzündete die im Schacht be
findlichen Gaſe, wobei eine 100 Meter hohe Feuer-
ſäule aus dem Schacht ſchlug. Das Feuer ent-
zündete auch die Oel- und Fettkruſte der Förder-
ſeile, ſo daß dieſe unbrauchbar geworden ſind. Das
Schachtgerippe ſtürzte in den Schacht, wodurch drei
Arbeiter getötet und fünf ſchwer verletzt
wurden. Der Materialſchaden iſt ſehr groß. Die
in der Grube befindliche Velegſchaft in Höhe von
etwa 400 Mann wurde durch den zweiten Schacht
ausgefahren und in Sicherheit gebracht.

Eſſen-Steele, 15. September.
Auf der ſtillgelegten Zeche Deimelsberg

in Steele werden zurzeit von einer Unternehmer-
firma Abbrucharbeiten ausgeführt, bei denen auch
Schweißapparate zur Verwendung kommen. Dabei
ereignete ſich auf bisher noch nicht geklärte Weiſe
eine Exploſion an den Schweißapparaten. Zwei
Arbeiter ſtanden ſofort in Flammen. Ob-
wohl i von anderen Arbeitern ſchnell gelöſcht
werden konnten, erlitten die beiden Arbeiter doch
ſchwere Brandwunden. Sie wurden ins Steeler
Krankenhaus eingeliefert, wo einer von ihnen noch
am Sonnabend ſtarb, während der Zuſtand des
anderen als äußerſt bedenklich gilt.

S ere Flugunfälleſuwe Amerika

New York, 16. September.

In den Vereinigten Staaten haben ſich drei
ſchwere Flugzeugunfälle ereignet, die
insgeſamt 18 Todesopfer forderten.

Bei Marytown (Wisconſin) ſtürzte ein große
lugzeug ab und geriet in Brand. Die
en. darunter die beiden Führer, wurden

der Nähe von Oakland (Kalifor-
n Flugzeug ab und durchbrach
nes Hauſes. Das Flugzeug und
ten in Brand. Bei dieſem Unglück
(odesopfer. Augenzeugen berichten,

valegen

z infolge Flügelbruches erfolgte.
jeßen außerdem zwei Flugzeuge zu

Die Erklärung des engliſchen Vertreters hat
allgemein ſtarkes Aufſehen erregt. Die
Forderung der italieniſchen Regierung auf eine
Neu verteilung der Mandatsgebiete ſtützt ſich
bekanntlich in erſter Linie darauf, daß die
e zwiſchen den alliierten und aſſo
ziierten Regierungen in Verſailles noch vor
Schaffung des Völkerbundes unter ſich aufgeteilt
wurden, ohne daß Jtalien dabei berück-
ſichtigt wurde. Da es ſich hierbei um eine
techniſch und politiſch völlig ungeklärte Frage
handelt, werden noch ſchwierige Verhand
lungen hierüber zu erwarten ſein.

7

Paris, 16. September.
Das „Echo de Paris“ beſchäftigt ſich mit den

von den Genfer Ausſchüſſen zu überwindenden
Hinderniſſen. So ſoll der Plan der indu-
ſtriellen Abmachungen über Kohle und Zucker
insbeſondere auf Widerſpruch von ita-
e hlefſe ſes Seite ſtoßen. Als Land ohne
Rohſtoffe ſehe Jtalien mit ſcheelen Augen zu den
roßen Erzeugermächten, die es fürchte. Jn derKrüſtungéfragze ſcheine England ent-

ſchloſſen zu ſein, ſein Wort in der Frage der aus-
gebildeten Reſerven wieder zurückzuziehen; es
handele ſich für die engliſche Regierung gerade am
Vorabend der Beſprechungen MacDonalds mit
Hoover darum, dem amerikaniſchen Pazifismus zu
gefallen.

12. Kongreß der
chriſtlichen Gewerkſchaften

Frankfurt (Main), 16. September.

Der 12. Kongreß der h riſtlichen
Gewerkſchaften Deutſchlands wurde am
Sonntag in Frankfurt (Main) durch den erſten
Vorſitzenden des Geſamtverbandes, Otte, im
Volksbildungsheim eröffnet. Die Reichsregierung
war durch Reichsarbeitsminiſter Dr. Wiſſell,
die preußiſche Staatsregierung durch Staats
miniſter Dr. Hirtſiefer vertreten. Unter den
Ehrengäſten bemerkte man den Reichsverkehrs
miniſter Dr. Stegerwald, Reichsarbeits
miniſter a. D. Dr. Brauns, Exzellenz Graf
Poſadowſki-Wehner ſowie eine große An
zahl von Reichs und Landtagsabgeordneten. Jn
die Kongreßleitung wurden als Vorſitzende gewählt:
Otte, Jmbuſch und Behrens. Als erſter Be
grüßungsredner ſprach für die Reichsregierung Dr.
Wiſſell. Er wandte ſich gegen die Angriffe die
in der letzten Zeit auf die amtliche Sozialpolitik ge

Schacht in Flammen
Schwere Unglücks fälle im Bergwerk

ſammen und ſtürzten ab. Aus den Trümmern
wurden vier Todesopfer geborgen.

Der Eberswalder Mörder
verhaftet

Berlin, 15. September.

Wie gemeldet wird, wurde in der Nähe von
Stettin der des Raubmordes an der Zigarren
händlerin Ellebrandt in Eberswalde verdäch-
tige Landſtreicher Hermann Bahls von Gen-
darmen feſtgenommen und der Mordkommiſſion in
Eberswalde zugeführt. Ein zweiter Landſtreicher,
deſſen Feſtnahme vor einigen Tagen bis jetzt ge
heimgehalten worden iſt, der 32jährige Johannes
Damnitz, hat ſich im Polizeigefängnis in Ebers-
walde die Pulsader geöffnet.

Zeppelin beſucht Berlin?
Berlin, 16. September.

Wie ſchon gemeldet, wird das Luftſchiff „Graf
Zeppelin“ am Dienstag in den frühen Morgen-
ſtunden zu einer etwa 24ſtündigen Deutſch
landfahrt ſtarten. Nach einer Berliner Mel-
dung ſoll das Luftſchiff beabſichtigen, ſchon auf
dieſer Fahrt nach Berlin zu kommen und in Staaken
zu landen. Dr. Eckener werde ſofort mit der Bahn
von Hamburg nach Berlin fahren und von hier aus
mit dem Luftſchiff die Weiterreiſe nach Friedrichs-
hafen antreten. Eine Beſtätigung dieſer Meldung
war noch nicht zu erlangen.

Feuer im Schiff
Stockholm, 16. September.

Am Sonnabend mittag paſſierte der finniſche
Dampfer „Orios“ mit dem deutſchen Dampfer
„Uſedom“ im Schlepp Sandham bei Stockholm.
„Uſedom“ war auf dem Wege von England nach
Leningrad auf hoher See in Brand geraten und
ſchwer beſchädigt worden.

er T
Deutſcher Städtetag in Frankfurt (Main)

Die diesjährige Jahreshauptverſamm-lung des Preuſiſhen und des Deutſchen Städte
tages findet am 27. und 28. September in Frank
furt (Main) ſtatt. Präſident Mulert wird über
die kommunale Selbſtverwaltung im Zuſammen-
hang mit der Reichsreform ſprechen, während Ober
bürgermeiſter Dr. Jarres die wirtſchaftliche Be
tätigung der Städte behandelt.

führt worden ſeien, insbeſondere gegen die Be-
hauptung, daß die Rentenneuroſe erheblich zuge-
nommen habe.

Arbeltsbeginn der HoungAusſchüſe

Abreiſe der deutſchen Delegierten nach Paris.
Berlin, 16. September.

Die im Haag vorgeſehenen Ausſchüſſe für
die Regelung finanzieller Fragen am
Houng-Plan, und zwar der Ausſchuß für die
Liquidierung der Vergangenheit und die Ueber-
gangsmaßnahmen ſowie der Sachlieferungsaus-
ſchuß werden heute, am 16. September, in
Paris ihre Arbeiten aufnehmen. Die
deutſche Abordnung begab ſich unter Leitung
von Miniſterialdirektor Do rn am Sonnabend nach
Paris.

Schacht's Brief an Owen Young
Das Schickſal der deutſchen Reichsbahn

Berlin, 16. September.
Laut „Voſſiſcher Zeitung“ veröffentlicht der

„Demokratiſche Zeitungsdienſt“ den bisher unbe-
kannt gebliebenen Brief Schachts an den
Präſidenten der Pariſer Sachverſtändigen-Kon-
ferenz, Owen Young, vom 6. Juni, deſſen
Veröffentlichung ſeit langem gefordert worden
war, da er angeblich für das Schickſal der Reichs-
bahn entſcheidend ſein ſollte. Der Brief enthält
im weſentlichen in Stichworten den Jnhalt des
bisherigen Reichsbahngeſetzes und lautet:

„Jn Kapitel 84 Quellen und Sicherheiten
iſt vorbehalten worden, daß das Organiſations-

komitee Vorſchläge ausarbeitet, wonach der
private und unabhängige Charakter
der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft aufrecht-
erhalten bleibt. Jch bin gebeten worden, dar
zulegen, welche weſentlichen zurzeit beſtehenden
Beſtimmungen in dieſer Richtung beibehalten und
vom Organiſationskomitee beachtet
werden ſollen. Nach meiner Auffaſſung kommen
folgende Beſtimmungen in Frage: Führung des
Betriebes der Reichsbahn als Monopolunter-
nehmen Geſchäftsführung nach kauf-
männiſchen Geſichtspunkten unter
Wahrung der Jntereſſen der deutſchen Volkswirt
ſchaft Trennung der Finanzen von den
Reichs Staats- und Gemeindefinanzen
Reichs aufſicht Vorſchriften für das Per
ſonal Zuſtändigkeit des Verwaltungsrates und
des Vorſtandes Vorausſetzung für die Mitglied-
ſchaft im Verwaltungsrat. Bei Ausarbeitung der
neuen Verfaſſung im Einklang mit dieſen Grund-
ſätzen ſoll das Organiſationskomitee beachten, daß
die Reichsbahngeſellſchaft verpflichtet iſt, einen
Beitrag für Zwecke des neuen Planes nur für
den Zeitraum von 87 Jahren zu leiſten

Oie Weltraumrakete wird gebaut
Verlin, 16. September.

Um Profeſſor Oberth, dem Preisträger des
Pariſer internationalen Wettbewerbs für Raum-ſchiffahrt, r zu geben, ſeine iſi
lichen Theorien in die Praxis r en, haben ſich
die Ufa und Fritz Lang entſchloſſen, den Bau
der Weltraumrakete gemeinſam zu finanzieren.
Profeſſor Oberth hat mit dem Bau ſeiner erſten
Verſuchsrakete bereits begonnen.

Der Zerſtörer „Woikow“ nicht untergegangen.
Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt die Nach
richt über den Untergang des ruſſiſchen Zerſtörers„Woikow“ in den e ge r aus der
Luft gegriffen. Der Zerſtörer ſei in Kronſtadt ein
gelaufen.
v

Max Wallraf,
einer der Führer der Deutſchnationalen Volks-
partei, kann am 18. September ſeinen 70. Geburts
tag feiern. Er war von 10907 bis 1917 Ober-
bürgermeiſter von Köln, dann Staatsſekretär des
Jnnern und Staatsminiſter und gehört ſeit 1924
dem Reichstage an.

Druck und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpann

Verantwortlich für Politik: i. V. Ludwig Nebe; für
Lokales und Provinz: Ludwig Nebe; für Feutlleton, Unter
Wege und den allgemeinen Teil: Dr. Rudolf Schroth; für

olkswirtſchaft: Dr. Johannees Hertz; für Sport: i. V.
Schnauſe, ſämtlich in Halle. Keine per-ön liche Adreſſierung! Für den Anzeigenteil:

aul Kerſten, Halle. Für unverlangt eingehende Manu
ſkripte wird keine Gewähr übernommen, Rückſendung erfolgt
nur, wenn Rückporto beigefügt iſt.

riedrich
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Houte, den 14. September, nachts 1 Uhr, entschlief
nach langem schweren, in
Leiden mein herzensguter, inniggeliebter Mann, mein
teurer Vater, Schwieger- und Grobßvater, der

Qutshesſtzer

Otto Rohmer
im 65. Lebensjahre

größter Geduld getragenen

Frau Minnd Rohmer
Frau El Strauß geb. Rohmer
Ottomar Strauß
Juttu Ftraus, Enkoelin

Aöst, den 14. September 1929.

Beerdigung in Aöst Dienstag, den 17. September, nachmittags 3 Uhr
vom Trauerbause aus.

Todesfälle Dereſtonfenthett,
d l tMax Deichmann sen., Kauf e a Vindeg eb. junge

mann, 68 Jahre, Halle. Ein- Mädchen Aufnahme zur Erlernung desäſcherung. Dienstag 1434 Uhr Zaneg an die Geſchaſſeſele dieſer
kl. Kapelle Gertraudenfriedhof. Zeitung.

Arie Acufſe mur Große Mſricſstr. T

Köſtritzer Schwarzbier hat ſchon Wunder vollbracht,

die ſchlankſten Leutchen hat's rundlich gemacht.

Von der ſoiso zurüo

Dr. Paul
Leipzigerstraße 66

Zurück
Prau Dr. med. Scharf

Gustav- Hertzberg- Straße 9.

5

z

c J

Dauerpenſion
für alleinſtehenden Herrn, Dame oder
Ehepaar. Landhaus Jantſche, Eiſenmoor-
bad Düben (Mulde), Neuhofſtraße 6.

Meine
guten Maß- Ulster
zu 128, 138,- 148,- 158- M. und höher

sind billiger
als gute Konfektions- Ulster.
Max Teuscher, Barfüberstr. 6.
Gr. Stofflager Teilzahlung. Gute Arbeit.
EFrack- e Gebrock-Verleih.

am ar. Teſ.

30 Stück

echt silberne

bezieht
L.

Mwetattungen
i

jedes Stück 800
und Tittel, Halle,

m

als vorzügliche

gostempeit (Gustavo, Max, Gino)
empfeblt die glänzenden Sterne am Varietèhimmel!
einzeln Von ganz Halle mit Spannung erwartet

in ren enden Dazu ein n
und in lustige Ikarier. seriös Kom. Kunstradfa rer.

ganzen Aus 2 Grocketts dones-Triohumorist. Jongleure modern exzentr. Tan zakt

Stattungen Fanny Nomano
zu dressierto Kakadus.pilſi sten Jede Nummer eine erstkla ss. Attraktion!pinasten Keine Preisaufschläge! Benutzen Sie möglichet

Proisen den Vorverkau?, der Andrang vwirä gewaltig.

WalhallagDir. O. Kleinhanns
Heute, Montag, 20 Uhr:

duhiläsums-Vorstellunganläßlich des 40 jährigen Bestehens
des Walhalla Theaters; gleichzeitig

Gala-Promière
Sensations- Gastspiel der berllhmien Clowns

Fernruf 28385.

Juweſſer

Titel
Schmeerstraße 12

Wäseherei
R. Dledrlch
Fleischerstr. J rn Steinweg 53
r

eÄX.:a

Wüäscherei
für do Haustrau

Haßwäsche Rollwäsche.

Altbewährtes
c S

Besteckhaus
GoldeMedaillenne

1921 und 1922.

T nene
n

Heute, Heute W
Aontag, Promièren-

20--28 Uhr Abend
Die Räuber Fritz Frieme!

der Meister der
deutsch. Dialekte

(arlo u. Bogitta

das exzentrische
Tanzduo

Gastspiel
(nur 6 Tage)

Schauspiel von
Fr. Sehiller.

Dienstag,

von Fr. Molnar.

än. Adſtur et
ſſmenan Thürin gen.

Dir. Ferry Rosen
in der Groteske

Ganz Halle
ſollte Dienstag

Fiſche eſſen,
weil ſehr preiswert, nahrhaft,
ſchmackhaft und bekömmlich

Der Name für friſche
Ware.Goldbarſch v. K. 33.

rin ſern
ca. 8 auf ein 1 Pfd.
Goldbarſchſilet, ohne Hautu. Gräten, eine Seuto 58
wie Zanderfilet Pf.Seelachs ohne Kopf i 85 Pf.

Seelachsfilet, ohne Haut und

Gräten Pfd. 55 Pf.
Bratſchollen Pfd. 45 Pf.
Rotzungen groß u. mittel Pfd. 68 Pf.

Ferner täglich friſch eintreffend:
Allerfeinſte, fette, zartedelikateBücklingesz fo nur 50

Pfd. nur 25 Pf. Pf.1 Waggon Marinaden

aus eigener Fabrik, eine Delikateſſe
aus neuen Heringen, bitte probieren:
Neue Bismarckheringe 2Stück 25 z.
Rieſenrollmops Stück 15
Bratheringe Pfd
Saure Sardinen

Hering in Gelee

Anchovis

Briketts
Noſs

Preußenring /2. Fernspr. 27064

Eiformbriketts
Brennholz

Der 3-Crosehen-

Kketseh

und weitere
Attraktionen

haule zu

ſagesprelsen

getrag. Kleidungs
ſtücke, Wäſche,
Betten, Schuhe,
Stiefel wie auch
ganze Nachläſſe, Einlritl 50 P.

Jßre Seßuſie drücken!
Wir weiten und strecken bis 2 Nummern

Auf- und Vmfärben
von Schuhen in allen modernen Farben
schuhreparaturen aller Art echnel]
sauber, preiswert.

Kirchnerstr. 18a, HarzF ußwohbhy Werner Straße 9.
Fernruf 225 8S1.

Kytfthäuser-Technikum Frankenhsusen.
Ingenieur- u. Werkmeister-Abt. für
Masch.- u. Automobilbau. Schwacb-

und Starkstromtechnik.
Aelt. Sonderabt. für Landm. u. Flugt.

aus „Original Siegener“
pfauneonbies onDächer

aueh bester Ersatz
für Stroh- Papp- u-

mit der eingetraBehnirmere u

e e etS c geh ragend bewährt
ins TR. SchuT2UABXE

Siegener A.-G. für Eisenkonstruſction,
Belekender u. i en Geisweid

Pfandſcheine.Ein und aut allen Plätzen
Seriaunſ? jentrats Reduzierte
gl. Klausſtraße 18.Getränke-Proise

See 22191.
Siegen).

T Mararbe ſten 916Bezugsquellen Nachweis
für Induſtrie, Handwerk, Handel, Landwirtſchaft, Berkehr

Preis pro Zeile C Pf. netto. Aufnahme jederzeit. Neue Rubriken werden koſtenlos
eingerichtet. Beſtellungen werden nur für 1 Jahr (wöch. 1 Einſchaltung) angenommen

Abfuhr Institute I vHürobedarf

Kellnerſtraße 1
Smn Banſe, Jeewen e 97

Trſrerwieſceſeſ u. Reparatur

Voshage Uhde, Leipziger Str. 14

L. Rißland, Tel. 21231

T iio Fanrsehuſe
M. Schachtſchabel, Lützenerſtr. 1,
Tel. 242 21.

modern Reparatur
W. Veidt, Am Steintor 12, T. 28991

Taſo- Tackiererei u. Satuerei

Steinbach Rosfeld, Forkterſtz: 34
Karl Rauſche,

Tuſo- und Wagensattſereien

Otto Rennefahrt, Königſtraße 71

F. Hüter, Auguſtaſtr. 13, T. 829 48

T Hecraigungs-Anetaſten
44 M. Burkel, Kl. Steinp ietät, ſitage v Jernr, 26895

O. Anders, Brunosw. 4, Tel. 22855.

Bettfedern- Fabrik z
öhe 4Kreß Co., i e

T Bſierrakmen
W. Seebach, Neumarktſtr.7. Tel. 4689

K. Liebrengz, Gr. Sandb. 12, T. 24679

Büchsenmacher d

Fr. Müller, Lkrähe 20

uellenſm derte enOberbohriogenieur und gerichtl. agerkaunter Wasserbaufachmann sucht mittel

Metallwä nschelrute u sonstiger Hilfsappa
unterirdische Quellenläute, Nutz- und Heilwasser sowie Mineral

für Industrie und Gemeinden auf.

Stadt. Wasserwerke in Glauchau (Sa.

wiekau (Sa.), es. 800 obm pro Ta
ca. 2400 cbm

Sole
errain epringt.er Uagistrat

VFfar Theater
Leipziger Straße

Finen

Riosenerfolg
hat der

unerhörte Kriminal-
und Detektivfilm

Ein Unterweltdrama, geladen
mit Spannungen und WUeber-

raschungen.

Die Lachsensation der Saison
Irstons kommt es anders

ro T ereinsbrauerei ZwiekaErbard Wünse Kanüier bei Iimbach (Sa.), ca. 1
et en ca. 800 cbm pro Tag. Herzogliches Bad Liebens

que mit starkem R w.Weißensee ür.),

Besonders weist derselbe auf sinige seiner neuesten groben Erfolge für
nachstehende Behörden und Firmen in Sachsen und Thüringen hin, welchezum Teil nach Angaben anderer Quellenfinder erfolglos bohrien und
in der von demselben bestimmten Tiefe grobe Wasssermengen erzielten:

ca. 3000 cbm
Bischofswerda (Sa.), ca. 720 cbm pro Tag. Stadt
ro Tag. Stadt Oelsnitz e ca. 1500 cbm 377 Tag. Stadt Planitz

Geworksechaft

ro Tag. Städt. Betriebswe
artha bei Waldheim, ca. 1000

eutsehland, Oelsnitz Erag
ca. 1000 cbm pro Tag.
cbm pro Tag. Firma Sprin

welche periodisch 14
1200 cbm pro

rm
W

UVUfaurheater
Alte Promenade

Ab morg., Dienstag, nur s Tage

corinne Gr

Fall oder Gollebie

M
Ein Fimwerk, das zu den
wenigen hervorragenden
Kunstwerken gerechnet
werden darf, die der inter-nationale Viim je hervorge-
bracht hat. Corinne Griffiths
Spiel ist von jener uner-
hörten Innerlichkeit, wie
man dergleichen nur ganz
selteon im Film zu sehen

bekommt.

In beiden Theaternm:
Vom Weltug des „Brat Zeppelin

Sie sehen: Sibirien, Tokio, den Stillen Ozean, Los Angeles,
Chicago, Lakehurst, Friedrichshafen, Leben und Treiben

an Bord.

Beginn 4 Uhr. 3 Beginn 4 Vhr.

Preigwort u.,

Unreiner Teint ne licheDmterzeuge

ickel im t nd m er, Blüten, unde en Ktrumpfwaree h e in dem ersterr e e aum erſt gen e in rd ges en e e a e t I Sohne ſagen in e 4 Sirring vonenden beſt Ilen Apo Auſg werien, Gr. Steinstr. 8merien und Friſeure erhält Gegr. 1838.

Fcrreſmareſinen

LeipzigerZopfSiebert, Straße 33

T Hallesche FEilboten
beſorgen alles. Tel. 21422.

yrienisene Bedarfsartiſceſ
GummiBieder Gr. Steinſtr. 81

Fr. Müller, ehe
Segen Sommersprossen
Frucht's „Schwanenweiß“,
Forkhardt, Geiſtſtr. 23, Tel. 348

t Fpeainſon
Nygienische Frauenartikel

ward Geiſtſtraße 23.Telefon 34868.

a KarbidPreußenGuſt. Oſterwald, Veſter, Vahnſpedinion,
Möbeltransport, Fernruf 27901

E. Ilgenſtein, L h
4 Dekorationsmaler d
W. Werth, Schwetſchkeſtraße 7.

T Hrucſeoachen aſſer Art
für den

täglichen
Bedarf, für
Jnduſtrie,
Behörden

und Private
ein und

mehrfarbig,
liefert gut,

ſchnell und
preiswert

dieEtoſngerei Otto Thiele,

Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62,
Fernſprecher: Sammelnummer 27 801

C Fahrräder d
Gummi -Bieder, Gr. Steinſtr. 81

4 Fenster 3

T Hachaeckermeister

G. Veſter, A.-G., Bahnſpediti
Möbeltransport, Lagerung

Zillmann K Lorenz, amtl. S
diteure, Lagerhaus mit Gleanſ chlufz.

Sperrholzhandlung

Kiſscheefabriſen 5
z Königſtr. 70Adolf Müller, Da Wöre

Kunstschlossereien TSeht Thielicke, dere

LKüneiſiche Glieder
Otto Bucher, Forſterſtraße 24.
Telefon 24690. Bandagiſt der
chir. Klinik

6 Leitergerüstbau 9
P. Bieſecker, Kirchnerſtr. 8, T. 25379

6 MalerP. Bieſecker, Kirchnerſtr. 8, T. 253 79

Nalereſ, Tustrich. Reſciame
Grundmann, L.-Wuchſt. 58, T. 24983

TTRacio-Amagen d
Götze, Breiteſtr. 35. Tel. 24028.

KRechenmaseninen

Mü ller, Leipziger
Straße 29

Hoffmann, Deſſauer Straße 2 a

Giasereſ und Bderrakmen

E. Döring, ob. Leipzſtr. 74, T. 295 31

Gravier- Anstalt z
W. Uhlig, Leipziger Straße 27

6& Bürstenwaren
O. Breitter, Gr. Steinſt. 18, T. 24276

C Gummiwaren 4
M. Jaculi, Schmeerſtraße 1 Gummi-Bieder, Gr. Steinſtr. 81

C Eehſefer- u. Ziegeldecſermetr.

Alb. Biſchoff, Flottwſtr. 19, T. 21642
F. Großzm. Nfl., Lauchſtſtr., T. 21904

Schläuche 3
Schmidt Bröſel, en o

Scehreibarveſten

alliſche Schreibſtube, Karlſtr. 16,
elefon 25532

W. Otto, Mansf. Str. 14, T. 28

Spiegelfabriken
Brunner Brandt, Schmeerſtr.
Telefon 238 20

Treibriemen

Schmidt Bröſel, e
8 Wachgesellschaft
Halleſche Wah u. Schli

ſeſelſchaſt m. d. H.
26

4 Zeſtsenrſſten
Deutſche GutsbeamtenZeil

Organ des Reichsverbandes deu
Guts und Forſtbeamten. Erſch
wöchentlich 1mal. Auflage über 1
Probeheft auf Verlangen koſten
Verlag u. Druck Otto Thiele, He

Halleſches Morahprogre

Theater Varietee KabarettSportliche Veranſtaltungen gore

Vorträge Tagungen Ausſtellun
Bibliotheken Muſeen Tanz
Garant. Mindeſtauflage 0CC0 pro
Probeheft auf Verlangen koſten
Verlag u. Druck Otto Thiele, e

Zelte

Verleihung von waſſerdich!
Waggon und Zeltdecken

Zillmann«Lorenz, Le
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